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Neuregelung öer Erwerbslosenfürsorge
Notstandsarbeiten , Reichsausgleichskasse , Beiträge .

Das ZBo ( ff - Bnmni meldet : Zw Relchsorbeitsmlnlsterlum wur¬
den am Dienstag die Besprechungen über wichtige Fragen der Cr .

werbslosensürsorge fortgeseht . Die Vertreter der Länder
stimmten dem vom Reichsarbeitsminister ' um ausgearbeiteten Ge -

sehentworf , der die Einbeziehung der höher be¬

zahlten Angestellten In die tkrwerbslosensürsorge bezweckt .
zu und erklärten sich auch mit den Vorschlägen der Beichsregierung
einverstanden , durch die den Mlhbräuchen bei Befreiung
von den Beiträgen zur Erwerbslosenfürforge gesteuert
werden soll . Eingehend wurde die Frage eine » Reichsau » .
gleich , zwischen den örtlichen verschiedenen Beitragssähen erörtert .
Die überwiegende Mehrheit der Länder sprach sich s ü r die schleunige
Einsührung eine » Reichsausgleich » aus . Ueber die Einzelheiten der
Durchsührung wurde nach mehrstündiger Aussprache ein « g r u n d -
sähliche llebereinstimmung erzielt . Die drei Vor -
lagen de » Reichsarbeitsministerium » sollen in Sitzungen de »
R e i ch » r a t » verabschiedet werden , die bereit » in der nächsten
Bloche stattfinden werden .

•

chierzu meldet der Reichsdienst : Der Reichsarbeitsminister Hot
einen R u n d e r l a si an die Länder gesandt , der demnächst im

Reichsarbeitsblatt verösfenttu�t wird , chierin werden wesentliche
Erleichterungen der produktiven Erw erbslose n-

fürsorge angekündigt . Die Gemeinden , die Notstandsarbeiten
vornehmen , sollen in Aukunft pro Kopf des beschäftigten Erwerbs »

losen statt wie bisher dos Dreifache zukünftig pro Kopf der Er »

werbslosen das Fünffache des in der Gemeinde geltenden Satze »
der E r w e r b sl o s e n u n t e. r st ü tz u n g erhalten . Zwar werden
die Reichszuschüsi « auch in Zukunft als Darlehen gewährt , sind
jedoch nicht mehr zum Reichsbankdiskontsatz verzinsbar , sondern
nur noch mit 5 Proz . und zudem erst nach zehn Jahren rück »

zahlbar . Der Reichsorbeiteminister gestattet autzerdem , daß in Zu »
tunft auch solche Erwerbslose für die Notstandsarbeiten herange »

zogen werden , die an sich nicht mehr unterftlltzungsberechtigt wären .
weil si « bereits über 26 Wochen erwerbslos sind . Die Mittel , die

danach der Erwerbslosenfürsorge zufliesien , werden sich im wes ' nt »

lichen nach den Anforderungen der Gemeinden richten , die auch

fernerhin ein Fünftel der Kosten der Notstandsarbeiten zu tragen

haben , und zwar aus eigenen Mitteln . Die im Etat vorgesehenen
100 Millionen Mark , die sich durch die von den Ländern zu zahlen »
den Zuschüsie auf da » Doppelte erhöhen , sind noch grötzten »
teils unverbraucht .

»

Mit diesen Beschlüssen wird den Forderungen der Ge »

werkschaften reichlich spät teilweise Rechnung getragen . Die

Reichsausgleichskasse , die Einbeziehung der

höheren Ange st eilten , sind Forderungen , die die

Gewerkschaften seit Jahr und Tag erhoben haben . Der Miß »
brauch bei der Befreiung von den Beiträgen zur
Erwerbslosenfürsorge ist nachgerade unhaltbar geworden .
Wenn jetzt aus den Mitteln des Reiches und der Länder die

runde Summe von 200 Millionen zur produktiven Erwerbs -

losenfürsorge bereitgestellt und in der angedeuteten Weise ver »
wendet werden , so wird damit auch eine der Forderungen der

Gewerkschaften erfüllt .
Aber diese Notstandsmaßnahmen werden nur u n »

fienügende Hilfsmittel bleiben , wenn unsere ge -
amte Wirtschaftspolitik wie bisher weiter betrieben wird .

Hilfsmaßnahmen für die Erwerbslosen sind notwendig .
W i r t s a m e r noch sind Maßnahmen zur Eindämmung
d e r K r i s e. In diesem Punkte haben bisher sowohl das

Reichswirtschaftsministerium , das Reichsfinanzministerium
und die Reichsbank versagt .

Dabei hat die Sozialdemokratie in den von ihrer Reichs »
tagsfraktion aufgestellten Richtlinien neben umfassenden Maß -
nahmen auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge auch noch For -
derungen zur Wirtschaftspolitik angemeldet , die von
der Reichsregierung noch fast gar nicht beachtet worden find ,
obwohl sie teilweise auch im Lager der bürgerlichen Parteien
anerkannt werden . Hierzu gehört der völlige Abbau der sche-
maftschen Kreditkontingentterung und der Zuweisung von
Sonderkrediten , damit wir möglichst bald zu einer reinen Dis -

kontpolitik kommen . Hierzu gehört eine aktive und planmäßige
Politik zur Förderung unseres Außenhandels
und zur Beseitigung der Mißstände im Kartellwesen
durch ein Kartellamt . Weiter ist es erforderlich , daß das

Aktienrecht von den Mißbräuchen gereinigt
wird , die sich in der Jnftation eingeschlichen haben und die

heute die Kapitalbeschaffung industrieller Unternehmungen
außerordenllich erschweren . Eine Rationalisierung der Pro -
duttion ist ebenso notwendig wie eine Zurückschraubung
der überspannten Gewinnansprüche des Pri »
vatkapitals an die geschwächte Produktion . Rur wenn man
den Kampf gegen die Krise und ihre Auswirkung auf allen
Gebieten der Wirtschaftspolitik und nicht allein auf dem Gebiet
der Sozialpolitik aufnimmt , nur d a n n ist zu hoffen , daß
die schweren Erschütterungen der Wirtschaft und das gewaltige
Elend der Arbeitslosen bald überwunden werden , und daß die

deutsche Produktion gestärkt aus der Deflationskrise hervor »
geht .

Victor Emanuel uns Mussolini .
Briand als Ratgeber des Königs .

Ein nach Italien entsandter Sonderberichterstatter des jDuoti »

dien " erzählt über die Entwicklung der Faschistenherrschaft in der

Zeit naäi der Ermordung Matteotti » recht interesiante Einzelheiten .
Er behauptet u. a. , daß im Dezember 1024 , als der Völkerbundsrot

in Rom zusammentrat , der König Victor Emanuel den

französischen Vertreter Briand empfing und mit ihm eine zwei -

cinhalbstündige Unterredung hatte , in der er ihn um Rat bat : er

fragte ihn namenllich , wie er s i ch am schnellsten Musso -

iinis entledigen könnte . Der Berichterstatter vermag zwar

nicht genau anzugeben , welche Ratschläge Briand dem König er »

teilte , erklärt jedoch , daß diese Ratschläge vom König jedenfalls

nicht befolgt wurden , einmal aus Angst vor Mussolini selbst ,

vor Qiiem aber aus Angst vor seinem Detter , dem Herzog von

A o st a . der darauf brannte , als Bertrauensmann der Faschisten

die Königskrone zu übernehmen . ,

Don diesem Augenblick an ging es mit dem Faschismus wieder

aulwärts Auch der Uebertritt von Ealmtdra , Orlando und Gwlitti

zur Opposition im Frühjahr 1925 kam zu spät . Mussolinis Macht

war wieder befestigt .

Interessant sind an diesen Ausführungen vor allem die Angaben

über die Unterredung des Königs Victor Emanuel mit Briand . Daß

der jetzige französische Ministerpräsident Mussolini haßt und verachtet ,

ist kein Geheimnis . Sein Verhältnis zu den italienischen Delegierten
in Locarno war von Ansang - an gespannt . Es ist kaum anzunehmen ,

das ; der . . Ouotidien ' . der zu Briand und seiner Umgebung gute De -

Siehungen unterhält , diese schwerwiegenden Andeutungen gebracht
hoben würde , wenn er sich nicht von ihrer Richtigkeit uberzeugt hätte .
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß die Quelle de »

Sonderberichterstatter » de » . Ouotidien " die von dem radikalsozia »
listischen Pclitiker Vernard geleitete französische Botschaft in
Rom ist .

Italien ermahnt die nordtirol r P reffe .

llasbruck , <». Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) vor ewigen
Tagen hat der italtevisch « Generalkonsul w Innsbruck
bei dem Landeshauptmann von Tirol vorgesprochen und
sich über die Schreibweise der Tiroler Presse gegenüber denitalienj .

schen Faschisten in Südtirol beschwerpt . Er erklärt «, daß diese

Schreibweise die Lage der Deutschen in Südtirol nur v e r s ch l e ch»
t e r n müsse und Welterungen zur Folge haben werde . Der

Landeshauptmann erwiderte , daß er in einem Land der Demo »

k r a t I e und der Pressefreiheit keinen Einfluß auf dl « Presse

besitze , daß er diese aber von dem Einschreiten des Generalkonsul »

verständigen werde . Die Innsbrucker Tageszeitungen werden nun

am Donnerstag eine gemeinsame Erklärung veröffentlichen .
in der sie sich gegen den Schritt des italienischen Generalkonsul »

verwahren . Ihre Schreibweise sei lediglich von dem Wunsche
diktiert , die europäische Oefsentlichkeit auf die Zustände w Südtirol

aufmerksam zu machen . Wenn die italienisch « Regierung auf die

Bedrückung der deutschen Bevölkerung in Südtirol verzichte ,
so würde auch die nordtiroler Presse «in nachbarliche » Berhällnis
zwischen Tirol und Italien ermöglichen .

Di « im italienisch gewordenen M e r a n erscheinende . Meraner

Zeitung * ist unterdrückt worden mit der Begründung , daß

ihre Schreibweis « . gegen den Geist Italiens * verstoß «.

die Verhaftung in Russee .
Ter „ Münchener Kaufmann " leugnet «achtröglich .
Da » Berliner Polizeipräsidium keilt mit :

Zn der Angelegenheit de » in Aussee verhaflelen angebllchen

Erzberger - Mörder » Schulz hat sich die Berliner Polizei

heute früh telegraphisch mit der Polizeibehörde in Aufsee

m Verbindung geseht und ebenso hat sie Verbindung ausgenommen
mit dem Pollzeipräsidium in Wien , von Wien au » wurde mitgeteilt .

daß die in Aussee verhastete Person zunächst behauptet habe , der

Erzberger - Mörder Schulz zu sein , sie habe diese Behauptung aber

später zurückgezogen und sie als Schwindel bezeichnet . Da » Polizei -

Präsidium in Berlin hat nunmehr sofort eine Photographie
de » Erzberger - Mörder » Schulz , die seinerzeit vom

Bersiner Pollzeipräsidium versandt worden ist , nach Aussee geschickt .
damit an Hand diese » Bilde » festgestellt werden kann , ob der Ver -

Hoftete tatsächllch der Erzberger - Mörder Schulz ist .
Wien , 6. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Aussee wird ge »

meldet : Do » Kreisgericht hat die Untersuchungshaft über

den angeblichen Erzberger - Mörder Schulz verhängt . Der

verhaftet « leugnet , bei der Gendarmerie erNärt zu haben , daß er

Schulz heißt und mit dem Erzberger - Mörder identisch ist . Der

Gegenbeweis konnte bis jetzt nicht geführt werden .

würdelos !
Geschichten und Geschichte .

Ueber deutsche Postenjägerei in Genf hat jüngst die Rechts -
presse Tränen nationaler Scham vergossen . Für sie galt es
von vornherein als ausgemacht , daß diejenigen , die so bar
aller nationalen Würde waren , daß sie sich bei Sir Eric
Drummond um Anstellung bewarben , nur Sozialdemo -
traten und Zentrumsleute gewesen sein könnten . Seit die

völlige Haltlosigkeit dieser Beschuldigungen dargetan worden

ist , fragt man sich, wie solche Skandalgerüchte überhaupt ent -

stehen konitten , untersucht man die psychologischen Hinter -
gründe jener erbärmlichen Geschichtenträgerei .

Dabei kommt einem der Gedanke , ob nicht ein leiser Klang
geschichtlichen Erinnerns bei der Entstehung der

Genfer Märchen mitgewirkt haben könnte . Die Proskynese ,
die hündische Unterwerfung , vor dem Ausland gehört allerdings
zu den übelsten Erbteilen deutscher Geschichte — aber wer
war es , der sie getrieben hat ?

Kurz nach dem Sieg von 1870/71 veröffentlichte Heinrick )
T r e i t f ch k e in seinen „ Preußischen Jahrbüchern " einen
Artikel unter der Ueberschrist „ Der deutsche Kanzleistil " , n »
dem er dokumentarische Proben von dem Ton gab , in dem
deutsche Fürsten mit Napoleon I . brieflich zu verkehren
pflegten . Unter diese Musterbeispiele eines erbärmlichen
Lakaienstils schrieb er dann die hochgemuten Worte : „ Die alte
Schande ist hinfort abgewaschen und gesühnt . Die Zeit , da
brave deutsche Männer ( ! ) . . . ihre Namen unter derartige
Schreib « , setzen konnten , erscheint » ms heutzutage wie « in

böser T räum . "

Wenig « Monate später erschien jedoch in Paris das seiner¬
zeit berühmte Buch von Henri Bordier . I/ . A1Ieinagno
anx Tuileries " , das den Optimismus Treltfchkes bündig
widerlegte .

Das Buch Bordiers enthält « ine Sammlung von Briefen ,
die Napoleon HI . aus Deutschland zugegangen waren . Di -
Sammlung ist nicht vollständig , da ein Teil der Briefe beim
Brand der Tuilerien durch die Flammen zerstört wurde .
Immerhin beläust sich ihre Zahl auf einige Tausende .

In deutscher Sprache wurde das Material dann durch
Bernhard Becker bearbeitet in seinem Buche „ Briefe
deutscher Bettelpatrioten an Louis Napoleon " .
das im Jahre 1878 im Verlag von W. Bracke jr . in Braun -
schweig erschien . In der Vorrede sagt der Verfasser :

Der Demokratischen Partei Deuffchlands wird durch die Der -
öffentlichung des Buches „ I/ . AI>err »( fBe aux Tuileries * ein Ehren -
zeugni « ausgestellt : denn durch dasselbe ist der Veweis ge -
liefert , daß sie sich mit dem auf den Thron gelangten Tuilerien -
Verbrecher nicht eingelassen hat . Die Schreiber der vor -
liegenden L et t e l b r i e f e , weit davon entfernt ,
der Demokratie Deutschland » anzugehören , sind
im Gegenteil die entschiedenen Fei nd « der deut -
schen Demokratie . E » sind hohe und niedrige Adelige , geist -
liche Faulenzer und Bolksverdummer , verrannte Professoren , aus -
gemacht « Reaktionär « , welche mit Titeln und Orden ge -
kennzeichnet sind , gesinnungslos « Industrielle , die mit
dem Kaiser ein Geschäft machen wollen . Leute qus dem Beamten - ,
Militär - und Diplomatenstonde , zusamt einer bunten Horde von
Zigeunern der Zivilisation , die den Erfolg anbeten .

Unter diesen Briefschreibern , die sich in widerlichster
Weise mit Huldigungen , Schmeicheleien , Bitten um Orden .
Unterstützungen usw . an den Franzosenkaiser herandrängten .
befinden sick nicht weniger als über zweihundert
Träger deutscher Adelsnamen , von Herzögen
und Fürsten herunter bis zu den kleinen märkischen Land -
edelleuten . Rur « in paar Belsplele :

Eine Frau v. Bismarck bringt sich als Tochter eines
Offiziers Napoleons l . in Erinnerung und bittet um Unter -
stützung . Sie wird abgewiesen .

Ein Herr o. Carlowitz beruft sich darauf , daß sein
Bater vor 58 Jahren durch die Schlacht von Bautzen ruiniert
worden sei und bittet um Unterstützung . Der preußische Lega -
tionssekretär in Paris Fürst zu Lynar unterstützt das Gesuch .
Ergebnis : 500 Frank .

Ein « Frau v. Kleiht , veno . v. Treskow , geb .
v. Manteussel , bietet dem Kaiser ein Toilettenecessaire .
das Napoleon I . iierloren haben soll , zu einem erstaunlich
hohen Preis zum Rückkauf an . Sie wird abschlägig beschieden .

Ein Herr v. Putttamer zeigt sich ( wie unzählige
Briefschreiber ) um die Gesundheit des Kaisers besorgt und

empfiehlt ihm ein Mittel gegen Blasenübel .
Ein Baron v. Hermsdorff , dem französischen Kaiser

durch den Prinzen Karl von Preußen warm emp -
fohlen , möchte Generalkonsul in Spanien werden . Ferner
bittet er um Land in Algier und einen Vorschuß in bar . Er -

folg unbekannt .

Tin Herr v. Hillebrand möchte in Pari - im Presse -
bureau zwecks Durchsicht der deutschen Zeitungen angestellt
werden . Erfolg unbekannt .

Di « Liste ließe sich beliebig verlängern .



Ueberaus groß ist auch die Zahl der deutschen Offiziere .
Staatsbeamten , Professoren usw. , die sich unter
allen möglichen Vorwänden Napoleon III . zu nähern ver¬

suchen . Mehr aber noch als sie interessiert die L i st e der

Erfinder , Industriellen usw. , die dem Franzosen -
kaiser ihre militärischen Erfindungen zum Kauf
anbieten . Zu den deutschen Patrioten , die nach Dutzenden
zählen , gehören gleichfalls Adlige . Offiziere usw . Indes ist
es « in bürgerlicher Name , der hier besonders auffällt , dos ist
der Name Friedrich Krupp .

Friedrich Krupp , Gußstahlfabrikant zu Esten im Kreise
Duisburg des preußischen Regierungsbezirks Düsteldorf ,
schreibt bei seiner ein Wesenheit in Paris unterm 29 . April 1863

folgenden Brief :
«irel Ermutigt durch das Interesse , welches Eure erhaben «

Majestät sss hauteur Votr « Mejeste1 ) für einen einfachen In -

dustriellen urd die glücklichen Ergebnisse seiner Bemühungen und

seiner unerhärten Opfer bewiesen hoben , wage ich von Neuem , mich
Allerhöchstdersclben mit der Bitte zu nahen , geruhen zu wollen , den

beifolgenden Atlas anzunehmen . Er enthält eine Sammlung von
Zeichnungen verschiedener , in meinen Werkstätten ausgeführten
Gegenstände . Ich gebe mich der hofjnung hin . daß besonders die
vier letzten Seiten , welche die Gußftahtkanonen darstellen , dt « ich
für verschiedene hohe Kegierungen Europas angefertigt Hab «, einen

Augenblick die Ausmerklnmkeit Eurer Majestät aus sich lenken
dürsten und meine Kühnheit entschuldigen werden . Mit dem tiefsten
Respekt , mit der größten Bewunderung bin Eurer Majestät unter -

tänigster und ergebenster Diener .

Auf diesen Brief , der nicht bloß industrielle Bedeutung ,
sondern unter den damaligen Umständen auch seine p o l i -

tische Seite hotte , erhiell der Stammvater des Hauses Krupp
am 21 . Mai 1868 die nachstehende Antwort :

Der Kaiser hat mit vielem Interesse den Atlas

empfangen , den Sie ihm zugestellt haben , und Sein « Majestät hat
den Befehl gegeben , Ihnen für diese Mitteilung zu danken und
Ihnen zu wissen zu tun . daß Seine Majestät lebhaft
den Erfolg und die Ausdehnung einer Industrie
wünscht , welche die Bestimmung hat . der Mensch -
heit beträchtlich « Dien st e zu erwcijen .

Die „Dienste " , die diese Industrie der Menschheit zu er -
weisen vermag , erwiesen sich 1914 bis 1918 als noch beträcht¬
licher , als n » an im Lahre 1868 annahm .

Aber so wunderbar sind die Wege des Schicksals : Die
Familie Krupp kaufte später durch ihren Direktor 5iugen -
b e r g den Scherioerlag G. m. b. H. , der „ die Reinigung des

öffentlichen Lebens " besorgt . Und die Hugenberg - Presse er -
fand dann das Märchen von der Postenjägerei der So »
zialdemokraten und anderer Demokraten beim Bölker -
bund in Genf .

Wenn einmal auch die Archive von Genf geöffnet werden ,
wird sich da nicht herausstellen , daß die wirtlichen Posten -
jäger von 1925 die legitimen Nachfahren der Bettelpatrioten
von 1853 bis 1870 gewesen sind ?

Anderes als Hugenbergs Geschichtenfobrit meldet die
Geschichte !

_ _

Ein Komilee für volksensscheid . Wie uns mitgeteilt wirb , hat
ssch unter dem Vorsitz von Dr . K u c z y n s k i ein Komitee gebildet .
das den Dolksentscfteid über eine entschädigungslose
Enteignung der früheren Fürstenvermögen und - Liegenschaften
durchführen will . Es wird berichtet , daß eine vorbereitende Kon -
serenz von „zahlreichen politijchen und kulturellen Organisationen
beslsiickt " war . Welch « Organisationen das waren und welche
Bedeutung sie haben , ist aus der Mitteilung nicht ersichtlich .

Belchsauheummister Dr . Stresemaon hat gegen Major a. D.
Lyons , den verantwortlichen Redakteur der „ Preußischen Landes -
zeitung " , des Organs des Landesverbandes Potsdam II der
Deutschnotton alen Voltzpartei , Strasantrag wegen
schwerer Beleidigung gestellt , die er in dem Artikel „ Drei An -
fragen " der . . Preußischen Landeszeitung " Nr . 4 vom 21. llloocm -
»er 1S2S erblickt .

volkische tzinüenburg - Sefchwörer .
Eine verdiente Abfuhr .

Im „Völkischen Beobachter " Hitlers finden sich zwei
Briese abgedruckt , denen das Stichwort „ Ein bezeichnender
Briefwechsel " vorgesetzt ist. Auch wir finden diese Briefe nach
mehr als einer Richtung für sehr lesenswert und geben sie des -

halb in vollem Wortlaut wieder :

Nationalsozialistisch «
Deutsch « Arbeiterporte f .

Ortsgruppe Hattingen - Ruhr .
- Hattingen ( Ruhr ) , 24. November 1325 .

Sr . Exzellenz Herrn Generalfeldmarschall oonHindenburg .
Berlin .

Hunderte deutscher Nationalsozialisten von Hattingen ( Ruhr ) ,
Arbeiter der Faust und Stirn , beschwören Ew .

Exzellenz , das Werk von Loearno nicht zu vollziehen . Nur

ein kräfllges Nein kann dem deutschen Volt « eine frei « Zukunft

bringen . Gebe Gott , daß Ew . Exzellenz den Kampf auf -
nimmt gegen den Pakt von Loearno , der ausgerechnet heute von

denen am meisten gefördert wird , die den Namen Ew . Exzellenz
vor der Wahl in der schändlichsten Weise in den Kot zogen ; das

können nicht die wahren Freunde des deutschen Volkes sein . Die

Kampfansage Ew . Exzellenz wird in Millionen den

f » ror teutanicua wieder erwecken , der notwendig ist , um den wirk »

lichen Reichsfeinden zu begegnen .
Ew Exzellenz ergebenste Nationalsozialistisch « Deutsch « Arbeiter -

partci , Ortsgruppe Hattingen ( Ruhr ) , gez . Etterich , Lodert .

Hieraus ging von dem Reichspräsidenten fol -
gende Antwort ein :

Bureau des Reichspräsidenten .

B « r ll n, den W. November 1925 .

Wilhelmstr . 73 .

Ihre Eingab « vom 24 . d. M. ist hier eingegangen und hat dem

Herrn Reichspäsidenten vorgelegen . Ihr Inhalt ist durch die in -

zwischen «rfolgle Dollziehung des Gesetze » über die vertrag « von

Loearno und den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund durch
den Herrn Reichspräsidenten gegenstandslos geworden .

Die in dem Veglcilschreiben an Herrn Major von hindenbvrg

enthaltene Unterstellung , unmittelbar an den Herrn Tteichvpräsidenlen

eingesandte Eingaben würden von Beamten seines Bureau » pfiichl -

widrig unterdrückt , hat der Herr Relchsprasldenl al » durchaus un¬

gehörig empfunden und mich beauftragt , die » Ihnen zum Ausdruck

zu bringen .

gez . Meißner , Staatssekretär .

Mit der Behauptung , daß dem Reichspräsidenten sowohl
Besuche als auch Eingaben vorenthalten würden , geht Luden -

dorffs Presse schon seit langem krebsen . Die deutlich « Zurecht -
Weisung , die nach Hattingen erteilt wurde , gilt eigentlich dem

Oberputschisten Ludendorff , dem langjährigen Freund « Hin -
dcnburgs ! _

Ein Viertelsahrhunüert Sozialpolitik .
23 Jahre Gesellschaft für Äloziale Reform .

Am 6. Januar 1926 bestand die Gesellschast für Soziale Reform
25 Jahre . Sie wurde von dem früheren preußischen Handelsminister
von Berlepsch gegründet , nachdem der Zentraloerbond deutscher In¬
dustrieller , wie sein Generalsekretär Bucck sich ausdrückte , diesen als

Minister «klein gekriegt " hatte . Berlepsch hatte sich, unabhängig
vom Wandel der taiferlichen Gunst , sofort nach seinem Rücktritt
darum bemüht , die sozialpolitisch Interessierten
Kreisezu sammeln , und hatte aus der Poriser Weltausstellung
auch schon an der Gründung der Internationalen Bereinigung für
gesetzlichen Arbeiterfchutz mitgewirkt .

Die Gesellschaft für Soziale Reform hat , besonder » durch ihren
langjährigen Generalsekretär Professor Dr . Ernst Froncke , vor dem

Kriege auf die deutsche und internationale Sozialpolitik unverkenn -
baren Einsluß ausgeübt , so daß sich Karl Leg , en am Ende des

Weltkrieges sehr lebhaft für ihren Fortbestand eingesetzt hat . Seit

1316 ist der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund körperschaftliches

Mitglied der Gesellschaft .
Aus der Tätigkeit der letzteren nach dem Krieg « ist besonders

die VeranstaUung der Helmorbeitsousstellung in B e r -

l i n hervorzuheben , an der die Gewerkschaften aller Richtungen mit »

gewirkt haben . Ferner hat die Gesellschaft für Soziale Reform die

deutsche Beteiligung an dem Prager Internationalen Kongreß für

Sozialpolitik organisiert , der sich gegen die internationale sozial »

politische Reaktion wendete . Im Gcsoig « des Kongresses hat sich im

letzten Jahr die Internationale Bereinigung für gesetzlichen Arbeiter .

schütz , deren deutsche Londessektian die Gesellschaft war , mit anderen

internationalen Verbänden zu einer Internotioncllen Vereinigung
für Sozialen Fortschritt zusammengeschlossen , on deren Spitz « der

frühere deutschösterreichische Staatskanqler Dr . Karl Renner

steht . Au » den Gewerkschaften gehören L e ! p a r t und K n o l l

dem Vorstand der Gesellschaft für Soziale Reform , U m b r e i i dem

Prästdlum der Internationalen Vereinigung für Sozialen Fort -

schritt an .

Preußen und die Zeppelin - Spende .
Eine Erklärung in Eckcners Namen .

Don dem Reichsausschuß für die Zeppelin - Eckener - Spende
wird uns geschrieben :

„ Im Gegensatz zu den Mittellungen verschiedener Blätter .

welche die Bemerkungen Dr . Eckeners gegen gewisse
preußische Regierung ? st eilen al » emen Angriff gegen
den preußischen Ministerpräsidenten Broun hinstellen wossen .

muß ausdrücklich erklärt werden , daß Dr . Eckener sich mit

keinem Wort gegen den preußischen Minister -

Präsidenten gewandt hat . Da die Pläne Dr . Eckeners von

dem Ministerpräsidenten selbst stet » nur freundliche Beurteilung

erfahren haben , wäre ein solches Vorgehen gänzlich unverständlich

gewesen . Dr . Eckener wies lediglich auf die Widerstände hin , die

in der ressortmäßigen Bearbeitung der Spenden -

angelegeuhest Innerhalb der in Frage kommenden Regicrungs «

stellen , nämlich dem Stoatskommissariot für die Regelung der

Wohifahrtspslege und im preußischen K u l t u s m i n i st e-

rium entstanden sind . "
Die ausführlichen Berichte bürgerlicher Blätter über

Eckeners Stuttgarter Rede waren allerdings so gehalten , daß
man einen Allgemeinangriff auf die Preußische Regierung im

ganzen daraus entnehmen mußte . Die neue Erklärung , die

im Namen Eckeners abgegeben wird , nimmt wenigstens den

Ministerpräsidenten Braun persönlich aus und wendet sich
gegen bureaukratifche Widerstände in der ressortmäßigen
Behandlung . Aber schließlich weiß doch wohl Dr . Eckener

auch , daß diese Widerstände nicht nur bureaukratischer Natur

und nicht nur auf Preußen beschränkt waren , sondern daß

auch Regierungsstellen des Reiches ernst « Bedenken

gegen die Sammlung in dieser Zeit erhoben .

Nach den Neichstaflsferien .
Tagesordnung der erste « Plenarsitzung .

Die Tagesordnung für die e r st « R e 1 ch s t a g « s i g u n g nach
den Ferien am 12. Januar nachmittags 3 Uhr liegt jetzt vor . Sie
enthält vier Punkte , und zwar : die erste und zweit « Beratung des

Gesetzentwurfs über da » Abkommen zwischen dem Deutschen Reich «
und Haiti über die Aushebung de » Ausgleichsverfahrens , die erst «
und zweit « Beratung des Gesetzentwurfs zur A e n d e r u n g des

Gesetzes über die Erwerbs » und Wirtfchafts -
genoffenschaften , die erste Beratung de , Gesetzentwurfs
über die Bestellung von Pfandrechten an im Bau befindlichen
Schiffen und die erste Beratung des Gesetzentwurfs zur A b ä n d e-

rung des Rcichsknappschaftsgesetzes .

Die griechische Geueraisregieruvg hat besckilosien , eine de «
ionder « Abteilung zur Bekämpfung der lommunistischen
Agitaiion zu gründen .

Die Astrologie .
von Willy L e y.

In Familienzeltschristen und illustrierten Journalen kann man
seit einigen Jahren wieder häusiger die Ankündigungen von Astrolo »
gen treffen , die „ nach streng wissenschaftlichen Regeln " Schicksale und

Fähigkeiten jedem für das ganze Leben voraussagen , der sein genaues
Geburtsdatum und . — dos ist die Hauptsache , — «in Honorar ein¬
sendet . Schon aus der Regelmäßigkeit , mit der dies « Anzeigen er -
scheinen , läßt sich aus ein gutes Geschäft der Leute , die die astrolo -
gische „ Wissenschast " ausüben , schließen . Andererseits kann auch auf
einen umfangreichen Kundenkreis geschlossen werden , denn jetzt , nach -
dem sich das Wahrsagen aus Kaffeegrund , Eidotter , Karten usw . doch
schon etwas überlebt hat . strömen die Zukunftswißbegierigen zum
Okkulttsmus und der Astrologie , — besonders zur letzteren , da dort
die aufzuwendende Mühe die geringst « ist , zum mindesten geringer
als beim Okkultismus , dessen Entwicklung noch abzuwarten ist .
Außerdem hat die Astrologie von allen schwarzen ( besser dunklen )
Künsten es am besten verstanden , sich ein wissenschastllche » Mäntel -
chcn umzuhängen und beruft zwei der Größten als Kronzeugen :
Kant und Keppler . Kant insofern , als nach seiner Definition jede
Wissenschaft dann exakt « Wissenschast sei , wenn sie Mathematik ent -

hält und Keppler als ausübenden Astrologen .

Zunächst einmal Kant . Bis zu einem gewissen Punkte ist die
Astrologie mathematisch exakt , der Astrologe berechnet nämlich den
Stand der Gestirn « zu der Zeit , da der Fragesteller geboren wurde .
Dann beginnt bereits der . Unsiim . Der Horizont wird in zwölf
sphärische Zweleckc ( Häuser ) eingeteilt und der Stellung der Tier -
kreisbilder zu diesen . Däusern " werden gewisse ( natürlich Willkür -
ilche ) Bedeutungen zugemessen . Ebenso verfährt man mit den Pla -
neten : Venus und Jupiter sind „freundlich " , Merkur und Neptun
zweifelhafte Gesellen und Mar » , Saturn und Uranu » ausgesprochene
Uebcitäter . Der lieb « dick « Mond wird gezwungen , ai » Chekuppler
zu wirken und hat die dementsprechend « Rolle im Horoskop . Einmal
davon abgesehen , daß schwerlich die komplizierten Berechnungen in
jedem Falle durchgeführt werden , ist e„ nicht recht ersichtlich , aus
welchem Grunde die Millionen von Kilometern entfernten Planeten
aus das menschliche Leben einwirken sollen . Der Einfluß von Sonne
und Mond ist hinreichend bekannt . — wäre doch ohne Sonne jede »
Leben undenkbar — . aber «» sind alle , Witterungseinwlrkungen
allgemeinen Charakters , denen alle Menschen gleichmäßig unter »
morsen sind .

Maßgebend Ist schließlich immer der Erfolg , d. h. der Prozent -
satz richtiger Prophezeiungen und da man tatsächlich nur von
Zufallstressern sprechen tonn , — abgesehen von übernervösen
MensZen , die teitwesse unbewußt nach dem Horoskop leben ist
c? wie beim Kartenschlagen :

„ Manchmal trisft ' » ein ,
häufig ooch nich ,
du lieber Iott
denn Hilst et nich . "

Außerdem müßten nach astrologischer Ideologie Menschen mit
gleicher Geburtsstund « am ungefähr gleichen Ort dasselbe Leben » -
schicksal und die gleichen Fähigkeiten haben . Aber zur Stund « , da
Kant das Licht d«r W« lt erblickte , werden wahrscheinlich noch mehrere
Königsderger geboren worden sein , die schon damals kaum einer
kannte . Und ander « an großen Plätzen geborene Genies traten auch
nie mehrfach auf .

Käme noch der astronomische Altmeister Keppler , der sich tat »
sächlich selbst al » Astrologe betätigt hat . ( Wallensteins Horoskop soll
von ihm stammen . ) Er selbst hat sich über die Sterndeutekunst jedoch
etwas seltsam geäußert : „ Ist wohl die Astrologie ein närrisch
Töchterlein , ab «r , du lieber Gott , wo wollt ihr « Mutter , die hoch -
vernünftige Astronomie bleiben , wenn sie diese närrisch « Tochter
nicht häll ? Sind auch sonsten der Machemcrttler Einkünfte so seltsam
( fetten ) und gering , daß die Mutter gewißlich Hunger » leiden würde ,
wenn die Tochter nichts erwürbe . Stehen die Leute doch in dem
Wahn , es gehöre zu einem Mathematikus . "

Zum Schluß sei den Lesern noch ein netter versuch mitgeteilt .
der dem „ Mathematisch - instrukttvem Lehrbuch der Astrologie " ent -
nommen ist . Ein Messer , das dem Licht de » Vollmonde » ausgesetzt
wird , ist am nächsten Morgen stumps und tonn nie wieder scharf
geschliffen werden . Es ist dies ein « Wirkung der den Astronomen
und Physikern unbekannten „ radioaktiven Energie der Gestirne " , der

sich zwar die Menschenschicksai « beugen , gegen die mein Rasiermesser
aber leider unempfindlich ist .

winSifihgrätz , der »Kartoffelprinz ' .
Der Riesenskondal der ungarischen Frantsälschung scheint den

Prinzen Ludwig Windischgrätz am schwersten zu belasten . Mit
diesem Mann taucht wieder eine Persönlichkeit auf , die sich einer
höchsibewegten Vergangenheit rühmen dort . Der Prin� dem Herne
Banknotensälschung größten Stil » um sogenannter „ patnotlscher
Ziele " vorgeworfen wird , ist ein Enkel jenes Fürsten Alfred
Windlschgrötz , der als Feldmarschall im Jahre 1848 die Revolution
in Wien , Prag und Budapest niedergeschlagen hatte . Luch der Dater
war General , angesehener Armeetruppeninspektor , in dessen Schul «
dl « dekannten österreichischen Heerführer de » Wettkriege » ge »
gangen sind .

Auch Prinz Ludwig Windischgrätz schlug die Laufbahn de »
aktiven Offiziers ein . Artillerielevtnant . ging er während de »
russisch - sapanifchen Kriege » als Adjutant « ne « österreichischen
Generals auf «igen « Kosten noch Port Arthur , um dort die Belage »
rung zu studieren . Als die Mission erledigt war , schlug er sich im
fernen Osten herum , versuchte sich zu den Russen durchzuschlagen .
wurde von den Japanern abgefangen , ging , freigelassen , unter
schweren Gefahren nach Amerika , tneb sich dort in Nachtlokale »

herum , schoß «Inen Mulatten an , teilt « im Gesänanis die Gesellschaft
von Verbrechern und Dirnen , tagte in Afrika auf Löwen und kehrte
endlich nach der Heimat zurück . Sein ganze » Bermögen war in -
zwischen vertan , aber Ludwig Windischgrätz Icheint schon damals
einen von Dorurteilen unbeschwerten Geschästssinn gehabt zu haben .
Er macht « sich an die Bewirtschaftung seiner Güter und Weinberge .
auf denen der feurige Tokaier wuchs , gründete eine Aktiengesellschast
und wurde sein eigener Weinreisender . So hat er sich sein Ver -
mögen zurückerobert .

Im ungarischen Magnatenhaus begann seine politische Laus -
bahn . Windischgrätz gehörte , wie die übrigen Houptbeschuldigten m
der Fälscherassär «, einer der vornehmsten Familien de » Landes an
und konnte so eine wichtige Rolle in der ungarischen Politik spiclen .
Doneben blieb er der ruhelose Weitwanderer , dem e , nichts verschlug .
als Spion in SchlosserNeidung den Balkan nach allen Richtungen zu
dnrchstreifen . Aus diesen Fahrten sah und hörte er viel , weitet «
seinen Gesichtskreis und befreit : seine Ansichten von manchem Bor -
urteil seiner Standeegenossen , denen er bald als der „ Rote Prinz "
PI « � er long « Zeit Ernöhrungeminister gewesen , und
ein Name wurde damals mit höchst üblen Lcbensmittelschlebungen

in Verbindung gebracht . Er hat sich gegen diese Vorwürfe stets mit
großem Rachdruck gewehrt , und ein Schiedsgericht der Magnaten
hat spater . festgestellt ", daß er kureki gebandett habe . Aber für die

peffenfrichkeit blieb er der „Kartosselprinz " , der statt Weizen -
? » geliefert und an dieser Schiebung überdies an

, . �Millionen Kronen „ verdient " hatte . Zu gleicher Zeit wurde
sein Name auch in Berbindung mtt einem großen Bilderschwindel
genannt : er soll vier englische Meisterportriits von Millionenwert
mit Hllfe eine » Pariser Kunsthöndlers beiseite gebracht haben , eine
Sache , die auch nie völlig gc ' lärt worden ist . Sein letzter amtlicher
Auftrag al , Minister der Donau - Monarchi » braute Ilm Ansang
November 1918 noch der Schweiz , wohin ihn Graf Andrassy entsandt
Hatte , um »Inen raschen Sanderfrieden von der Entente zu erlangen .

£. ' ? inzwischen ausgebrochene Revolution zerriß diese Fadzn .
Windischgrätz kehrte später wieder noch Ungarn zurück ; aus dem
. Roten Prinzen " war längst der Schwarz « Prinz geworden , und
wenn er auch in den letzten Jahren nur noch wenig hervorgetreten
ist . so palt er doch als einer der Hauptführer der ungarischen
Legitimisten .

AoJTetlldiie 9. V. Am Sonnabend , den 9 . ' bri «t iffr I e d r I ch W e n d « l
mrler vorwbrung von CltfjtRIIbern im ftfirfnal bc « Ännftqemcrbf «
m tileuin » . B. tn , nibrtfMHrafie 7». 0d,r « a l « s « « r «kiniatkarien tn
den Verkaufsstellen der voltSbühn « » um Preis « von 0. 70 M.

General tin - ns va - t . Der oni - ' ikantiib » Mrneral «g » n . dem klir lein «
vrrdirnst « um d' e deuilche Ktnderdi ie die Eilt de ein »« S�rendollorß ver
mediztnitihen gakuI ' Zt der Nniverg ' S« . Irankfnrt a. »?. »erlirden woide » war
rlibiete an den Reklor der NntoeiiitZt ein Dankichrriben , in dem »a » a'
beisit : Diel « Anerkennung ichS »« mrinr be ckieidru »» Dienlte dock
Tto » d « m bade ick da » Dwtom bock ' nrrut entaeaengenommen m' t Rück.
sicht ach meint Mitarbeiter , die darüber ebenso ersreut waren w! « ich

'

_ veul ' che llaterslichoiig « « ' GrSaland . Zw» ! deuttch « aeoaravb >tck »
Foricker . Stute und Krüger , haben an die däni ' che Regierung da » triucke »
gerichtet , aus einer tOOO vm . langen Streck « der giönlZndischen Wr' itiv »»
vier Monate lang geograpbssch « wissenichaitltch « Unierinchungen anstellen
dürsen . Di«, . Spedition soll et « spöter , vierjihrig « vorbereiten .

1



Der wilögeworöene Kaliöirektor .
N�sterg für eine iLirtschaftsdiktatur .

Der Führer der machtvollsten Gruppe in der deutschen
Kaliindustrie , Generaldirektor N o st e r g , ist unter die Wirt -

schaftskritiker gegangen . Seine Vorschläge , die er in der

. Bergwerks�eitung " veröffentlicht , gipfeln in der jetzt schon
bald nicht mehr sehr originellen Forderung nach einer Wirt -

s ch a f t s d i k t a t u r . dn der Wahl seiner Worte freilich ist
Herr Nosterg etwas bescheidener , als in der seiner Taten .

Denn er will nicht einen Diktator , sondern nur einen „ staat -

lichen Wirtschasts d i r e t t o r " , d : r sich überhaupt nicht um

die Politik des Staates zu kümmern habe , den Arbeitern das

Streiken verbieten und die Verlängerung der Arbeitszeit bc -

fehlen konnte . Weshalb ein besonderer Direktor ersorderlich
sein soll , um ein so lächerlich einfaches Rezept durchzuführen ,
das wird man dem arbeitenden Volke nicht ohne weiteres klar

machen können : denn die Durchführung derartiger Patent -
lösungen nach dem vorgeschriebenen Rezept könnte ebenso gut
ein Feldwebel des alten Heeres bei viel niedrigerem Gehalt
machen . Also warum gleich Direktor ? Und wenn schon —

warum dann nicht besser gleich einen Cäsar ?
Die Vorschläge von Rosterg wären nicht des Aufhebens

wert , wenn es nicht Menschen gäbe , die in Demut und Respekt
erstarren , wenn noch so ausgekochter Blödsinn nur der Feder
eines kapitalistischen Wirtschastsführers ent -

fließt . Wie ist überhaupt eine Wirtschaftspolitik möglich , die

sich nicht in den Rahmen der gesamten Politik einfügt ? Soll

etwa das Reichskabinett sich von dem Wirtschaftsdirektor den

Bruch der Londoner Verträge vorschreiben lassen müssen ?
Soll der Polizeipräsident von Berlin , wenn es dem Herrn
Wirlschaftsdirektor einfällt , seine Verkehrspolizei ein - ieh - n?
Gibt es überhaupt irgendeine Frage der staatlichen Politik ,
die nicht in irgendeinem Punkte die wirtschafllichen Interessen
berührte und dann der Willkür eines Feldwebels der Unter -

nehmeroerbänds ausgeliefert würde ? — Es gehört schon ein

gehöriges Maß von Unkenntnis der einfach st en

gesellschaftlichen Zusammenhänge dazu , der -

artige Vorschläge zu machen und sie sogar mit einem Namen

zu decken , der in der Industrie noch einigen Klang hat .
In seinen Ansprüchen ist Rosterg nichts bescheiden . Ohne

Lohnerhöhung sollen alle Arbeiter täglich ly * Stun¬

den mehr und intensiver arbeiten , wodurch nach

seiner Rechnung der Volkswirtschaft rund ll ) Milliarden Mark

neu zufließen würden . Da die Arbeiter und Angestellten
davon keinen Pfennig bekommen würden , würde der ganze
Gewinn den Unternehmern zufließen . Und da gibt es noch
Arbeiter , die diese Aussicht nicht verlockend finden !

Die einzige vernünftige These , die Rosterg ausstellt , ist
diejenige , daß wir unbedingt billige Preise brauchen .
Mit Recht erklärt er . daß eine Verbilligung der Kohle um

4, — Mk . die Wirtschaft viel weiter bringen würde . Er kann

sie aber auck » heute schon haben . Er braucht ja nur

die Kohle in Paris zu kaufen , wohin sie viel billiger von den

deutschen Syndikaten geliefert wird , als nach Deutschland
selbst . Und wenn er von dieser Aussicht keinen Gebrauch
machen will , dann soll er wenigstens von dem rheinisch - west -
fälischen Kohlensyndikat verlangen , daß es seine immer noch
gewaltigen Haldenbestände räumt , indem es an
die d e u tfche Industrie billiger liefert . Statt

dessen stellt Rosterg an die deutschen Arbeiter die Zu -
mutung . sie sollten noch mehr arbeiten , die Haldenbestände
noch mehr vergrößern , ganz unbekümmert darum , ob die

Unternehmer auch den Mut und den Willen zu einer Preis -
Herabsetzung aufbringen .

Es ist immerhin von Dorteil , wenn ein kapitalistischer
Wirtschafts�ührer einmal die einem normalen Sterblichen un -
faßbaren Phantasien voll ausmalt , die sich hinter der

Forderung nach einer Wirtschaftsdiktatur verbergen . In

seinem eigenen Reiche hat Rosterg mancherlei von Erfolg be -

gleitete Maßnahmen zur Produktionsverbilligung durchgeführt .
Er hat fast die Hälfte der deutschen Kaliind " strie zusammen -
gekauft und einen großen Teil der Schächte stillgeleot . Daran .

daß ein Zehntel des Kalipreises heute von den Besitzern der

stillgelegten Zechen als R e n t e aufgezehrt wird , stößt sich der

Verbilliger der Produktion nicht . Im Gegenteil , die Arbeiter

sollen noch mehr tun , um die Gewinne dieser Rentenbezieher
zu erhöhen . Die deutschen Arbeiter werden sich dafür
bedanken . Sie werden nach wie vor fordern , daß die Ver -

billigung der Produktion nicht auf Kosten der Arbeiterschaft .
sondern mit demselben Rezept herbeigeführt wird , das Herr
Rosterg in seinem eigenen Wirtschaftsrelch an vielen Stellen

angewandt hat : nämlich durch die Rationalisierung der Pro -
duktion , durch vollkommenere Betriebsformen
und bessere Organisation der Unternehmungen . Wenn deutsche
Unternehmer versuchen , nur auf Kossen der Arbeiterschaft
ein auf Produktionsverbilligung aerichtetes Dirtschaftspro -
gramm aufzustellen , so ist das nur Eingeständnis ihrer eigenen
Unfähigkeit oder ihres mangelnden Willens zur
Erkenntnis , woran unsere deutsch « Wirtschaft in
Wirklichkeit krankt . Sie krankt nicht am mangelden Ar -

beitswillen der deutschen Arbeiter , sondern an dem Unver -

mögen einer Generation von Kapitalisten und Wirtschafts -
führern . die mit ihrer Kriegs - und Inflation ? Politik
das deutsche Volk und seine Wirtschaft an den Rand des

Abgrundes gebracht hat und sich jetzt noch obendrein er -

dreistet , sich als die berufenen Helfer zur Ueberw ' ndung der

Krise aufzuspielen und die Macht des Diktators zu fordern .

Kochs Appell an üie Sozialüemokratie .
Ffüc die Grofte Koalition .

Stuttgart . «. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorsitzende
der Demokratischen Partei . Dr . Koch , hielt am Mittwoch aus der

Landesversammlung der württembergischen Demokraten da , Haupt -

referat . Der wesentlich « Teil seiner Ausführungen bildete ein

Appell an die Sozialdemokratie , sich mit den anderen

republitanifchen Parteien in einer Regierung zu einer Arbeits -

g e m e i n f ch a f t zusammenzuschließen Dce Deutsche Dolkspartei

sei hierzu bereit . Sic könne , ohne Stresemonn zu desavouieren , in

absehbarer Zeit keine Politik mit den Deutschnattonalen mehr
' reiben . Infolgedessen sei die Erinnerung an die Haltung der Volks -

parte ! im Jahre 1923 heute nicht maßgebend . Im übrigen erinnerte

Koch an die Verhältnisse I n P r e u ß e n und stellte fest , daß sich hier
die Sozialdemokratie in der Großen Koalition durch .
««setzt habe , «eil sie durch dl « richtig « « Männer in der

Regierung vertreten sei . . Darum kein vertrauen . ' rief er schließ .
lich der Sozialdemokratie zu , . wenn die Regierung dafür birgt ,
daß sie mit der Aufrechterhaltung der Großen Koalition steht oder
fallt ? - Er schloß mit den Worten : . In dieser Stund « richten wir
den letzten Appell an dl « groß « sozialdemokratische Partei , uns
nicht im Stich zu lassen . Wenn sie trotzdem auf dl « Mit -
arbeit verzichtet , wird dem Parlamentarismus eine tiefe Wunde

geschlagen . -

Jork mit horthp !
Der ungarische Staatsskandal : Minister , Markgrasen , Generäle , Bischöfe ,

Po! izeipräsekten , Kammerdiener , Prinzen .
vudapesi , 6. Januar . ( Eigener Drahkberichl . ) Dl « Liste der

mit der Jölscherassäre in Verbindung stehenden Personen nimmt
immer größeren llmsang an . Am Mittwoch wurden in

diesem Znsammenhang die Damen des Bischofs Ottokar prochazta
und des Markgrafen p a l l a o I c I v I gerannt . Da Prinz windisch -
gräh und der polizeiches vadossy widersprechende Angaben gemacht
haben , sind sie am Mittwoch gegenübergestellt worden . Haus¬
suchungen wurden abgehalten bei den Abgeordnelen G o m b ö v .
Eckhardt sowie bei dem Baron pcrenny . Es verlaulet , daß hinter
den flüchtigen ehemaligen Minister Gras E s a k y und seine Gemahlin
ein Steckbrief erlassen worden ist .

»

Die Budapester Banknotenfälschungen sind im staat -
lichen Mtlitärgeographischen Institut be -

gangen worden . Die Roten wurden als Kuriergepäck in
den Räumen des Budapester Auswärtigen Amtes versiegelt
und ins Ausland geschafft . An der Bersiegelung nahm der

Polizeipräsident persönlich teil . Der in Amsterdam auf
frischer Tat ertappte Oberst Iankowitsch ist ein Schwager des

ungarischen Kriegsministers Graf C z a k y. Allein diese drei

Tatsachen , zn denen noch unzählige andere hinzukommen , ge -
nüxen , um die Beteiligung amtlicher Kreise am Buda -

pester Fälschersumpf zu beweisen und die auch a u ß e n p o l i -

tische Tragweite dieses noch nie dagewesenen Staats -

s k a n d a l s zu kennzeichnen . Die Erregung , die in den Nach -
barländern Ungarns , insbesondere in der T s ch e ch o l o w a -

kei , gegenüber dieser staatlich organisierten Berbrcclzergesell -
schaft entstanden ist, ist durchaus berechtigt , wenn auch dagegen
Stellung genommen werden muß , daß die nationalistischen
Kreise und Blätter in Prag die Gelegenheit in einer Weise
auszuschlachten bestrebt sind , die für den Frieden gefährlich
werden kann .

Die „ Wiener Arbelter - Zeitung ' veröffentlicht über die

politischen Absichten der Danknotenfälscherband « neue

Einzelheiten :
. Die Putschisten hatten auch außenpolitisch die Vorbereitungen

für den Putsch getroffen . Klebelsberg ( der Unterrichtsminister )
war der Mittler zwischen dem faschistischen B u d a p e st auf der

einen Seite , Rom Und München auf der ande . en . Die Fahrt
des Ageordneien Ulain zu Mussolini sollte die verein -

barungcn in feste Formen bringen , wobei behauptet wurde , daß
Mussolini , großzügig , wie er schon ist , da » L u r g e n l a n d als

Morgengabe der neuen faschistischen Monarchie darzubieten geneigt
sein soll . Die gefährlichste Klippe bildeten aber die Staaten der
Kleinen Entente : die wollte man damit entwaffnen , daß ein neuer

Krönungseid entworfen wurde , der den neuen Grenzen Ungarns
Rechnung trägt und eine — wenn auch nur vorläufige — Absage
an die Integntätspolitik bilden sollte . So standen die Ding « , bis

die Verhaftung des Obersten Iankowitsch den Stein in einer Form .
die den Putschisten unerwartet kam , ins Rollen brachte . Im ersten

Augenblick dachte man daran , auch mit dieser Untersuchung so fertig

zu werden wie mit früheren Verbrechen . Aber die französischen Bc -
omten machten einen Strich durch die Rechnung . Schon daß ste in

Budapest überhaupt zugelassen wurden , erweckte große » Erstaunen :
aber man hoffte , mit bewährten Mitteln , mit Geld , mit Frauen ,
mit falschen Vorspiegelungen , auch mit ihnen fertig zu werden .

Ministerpräsident Bethlen zauderte , und der polizeilichen
Untersuchung sind ganz klar die Schwankungen des Kampfes hinter
den Kulissen anzumerken . In dem Maße , in dem der Druck der

Franzosen größer und ihr « Beweise schlagkräftiger wurden , steigerte

sich der Widerstand Bsthlens .
Er wandte sich gegen Horthy und seine Kreaturen , weil

er sich auf die zwingende Kraft der ausländischen Inter -

vention stützen kann und zwischen sich und der harthystischen
Konterrevolution einen Strich ziehen möchte . Er läßt Windisch .

grätz verhastcn . Er läßt veröffentlichen , daß der Polizeiminister

Nadossy den Oersten Iankowitsch mit den falschen Banknoten nach

dem Haag schickte , daß Nadossy da » Kuriergepäck mit den falschen
Lanknoten im Ministerium des Aeußern versiegeln ließ : er läßt
mitteilen , daß der General L a c z k o v i ch . der der Fälscherwerk -
stätte vorstand , der Vertrauensmann des Reichsver -
wesers Horthy sei. Er beruft die Führer der oppositionellen
Parteien der Nationalversammlung zu sich und setzt e » durch , daß
sie einstimmig beschlossen , von einer Einberusung der Nationaloer -

sammlung Abstand zu nehmen , da sie den Eindruck gewonnen
hoben , daß die Regierung mit oller Energie und ohne Rücksicht
aus die Persönlichkeit und Stellung der Betrefsenden die Schuldigen
ausforschen und bestrafen will . Die » kann unter den gegebenen
Umständen nur bedeuten , daß Bethlen zum Kampfe gegen das
System Horthy die Hilfe der Opposition angerufen hat . Es
wird sich erst herausstellen , ob sie ihm wirtlich gewahrt werde , und
ob es nicht ein verhängnisvoller Fehler war . sie ihm zu gewähren /

Es ist in der Tat die höchste Zeit , daß endlich der Haupt -
verantwortliche zur Berantwortung gezogen wird , nämlich
Horthy s e l b st. Horthys moralische Schuld ist bereits
erwiesen und zahlreiche Indizien sprechen dafür , daß er auch
materiell mitschuldig ist. Die Forderung : „ Fort mit
H o r t h y T ist ein Gebot der Stunde .

Eine diplomatische Aktion gegen Ungarn ?
Prag . 6. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von den Der -

tretern der Horthy - Regierung betriebenen internationalen Bank -
notenfälschungen haben auch für die Tschechoslowakei inter -
nationale Verwicklungen zur Folge . Die Tschechoslowakei .
Rumänien und Jugoslawien dürsten gemeinsam mit Frankreich schon
in den nächsten Tagen bei der ungarischen Regierung o o r st e l l i g
werden , um für die durch die Banknotenfälschungen diesen Ländern
erwachsenen großen vertu ste einen entsprechenden Schaden -
ersah von Ungarn zu verlangen . Die Erregung in der Tschecho -
slowakei über das Treiben der hochgestellten ungarischen Geldfälscher
kommt weiterhin in der Presse zum Ausdruck . So schreibt am
Mittwoch das Zentralorgan der Klerialen , daß der Augenblick ge -
kommen sei , wo ganz Europa endgültig einsehe , daß etwas faul
seit im Staate Ungarn . Nunmehr sei der Zeitpunkt zur A b r e ch -
n u n g mit Ungarn da . Das Blatt fragt : „ Wird diese anders enden ,
als in jenen Fällen , da es ssch nur um die Interessen der Tschecho -
slowakei handelte ? Die Rücksichtslosigkeit , mit der die französischen
Detektive vorgehen , zeugt davon , daß diesmal endgültig ad -

gerechnet wird . - Deachtenswert ist auch , was das Organ des

Ministerpräsidenten , das bisher über die Tlngelegenheit schwieg , sagt :
„ Daß jener Schicht , die nach dem Kriege in Ungarn ein a s i a t i -

sches Regime mit dem Schein der Demokratie einführte , die
Maske heruntergerissen wird , ist für uns eine Genugtuung . Aber

diese Genugtuung allein darf uns nicht genügen . Wir müssen von

ganz Europa nicht nur im ungarischen Interesse , sondern auch im

Interesse Europas selbst fordern , daß zu einer scharfen Opera -
t i o n geschritten wird . Sonst wird die magyarische Brutstätte der

monarchistischen Geldfälscherei - Bakterien auch weiterhin ganz
Europa bedrohen . In erster Reihe haben alle geschädigten Staaten
das Recht , für dir sichergestellten Fälschungen Ersatz vom

ungarischen Staat « zu sordern . - Slowakisch « Blätter oertreten die

Auffassung , daß die Affäre nicht auf Ungarn beschränkt bleibt . Einer
der Geldfälscher habe Beziehungen mit hervorragenden magyarischen
Politikern der Slowakei unterhalten . Auch der in Holland ver -

haftete Iankowitsch habe sich noch vor kurzem in der Slowakei auf -
gehalten .

Am Mittwoch früh wurde ein gewisser Stephan Karossy ,
der die Grenze nach Ungarn überschreiten wollte , In Preßburg ver -
hastet . Dabei wurde festgestellt , daß er nicht , wie es im Reisepaß
hieb , Beamter , sondern aktiver Offizier der magyarischen
nationalen Armee ist . Bei seiner Leibesvisitation wurden zahlreiche
Landkarten vorgefunden . Ferner wurde festgestellt , daß
Karossy dem Militärgeographischen Institut in

Budapest zugeteilt ist , wo bekanntlich die Fälschungen der Bank -
noten ausgeführt wurden .

das neue Kommando öer Schutzpolizei .
Qbcrst Haupt und Oberst Heimannsberg .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Nachdem auf ärztliche An -

ordnung der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei , Oberst

Koupisch , einen längeren Krankheitsurlaub angetreten hat , hat der

Polizeipräsident im Einvernehmen mit dem Minister des Innern
den bisherigen Führer der Polizelgrupp « Süd - Oft , Polizeioberst

Haupt , mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Kommandeurs

der Schutzpolizei beauftragt . Ständiger Vertreter des Kommandeurs

der Berliner Schutzpolizei bleibt Oberst Heimannsberg .

das vorgehen gegen Luppe .
Sonderbare Methoden .

Nürnberg , tz. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Da » Einschreiten
der bayerischen Gerichte gegen Oberbürgermeister Dr . Luppe ge -
winnt ein immer seltsameres Aussehen . Dr . Luppe ist van dieser
Seite noch immer nicht davon unterrichtet worden , welche

Schritte man gegen ihn zu unternehmen gedenkt und welch « Moment «

gegen ihn vorliegen . Dagegen stellt sich jetzt heraus , daß dl « R c -

gierungs stellen schon am 30. Dezeniber von den Ge -

richtsbehörden über die Einleitung der Voruntersuchung in Kenntnis

gesetzt worden sind . Nimint man noch dazu , daß auch der sozial -
demokratische Oberinspektor Zapf , ein « in Rechts -

kreisen gleichfalls verhaßte Persönlichkeit , in das Verfahren einbc -

zogen und von seinem Amt suspendiert worden ist , während der

berüchtigte Reichvslaggcnführer Heiß und der rechts -
radikale Polizeidirektor Garei » , dl « der Prozeß In viel

auffälliger « Widersprüche verstrickte , unbehelligt bleiben , so ist man

über das , was sich in Nürnberg augenblicklich behördlicherseits ab -

spielt . Im Bild «, und man kann diefrivol - großmütigeKeste
verstehen , mit der Streicher In der letzten Stadtratssttzung
erklärte , seine Partei werde „ nunmehr " den Kamps gegen Luppe

einstellen !

Ein Seftbluß ües Nürnberger Stadtrats .

Nürnberg . 6. Januar . ( WTB ) In der heutigen Stadtrats »

s t tz u n g erklärte der nationalsozialistische Stadtrat Streicher

namens seiner Partei , st « sei bereit , den persönlichen Kamps gegen
Oberbürgermeister Luppe « inzustellen , soweit es

sich um Stadtratssitzungen handele , ebenso gegen einzeln « Stobt -

ratemltglleder , wenn Ihr die Gewähr dafür gegeben werde , daß

die Geschäft « in voller Unparteilichkeit geführt würden . Die Zu -

sammenarbeit mit Juden lehne sein « Partei restto » ab .

Bürgermeister Treu gab jodam » die Entschließung der

Regierung Mittelfrankens über die Amtsenthebung Dr . Luppes be -

kannt und stellte im Namen des Aeltestenausschussee den Antrag , an
die Staatsanwaltschaft zu schreibest , das Verfahren im Interesse
der Stadt so schnell als irgend möglich durchzuführen .
Dieser Antrag wurde mit allen gegen neun Stimmen der National -

sozialisten und der Wirtschoftspartei angenommen .

Rückkehr ües Nationalen Stacks !
Ein Mahnruf des „ Onotidien " an die Sozialiste « .

pari » . 6. Januar ( Eigener Drahtbericht . ) Die Blätter der

bürgerlichen Linken richten an den außerordentlichen Parteitag , den
die Sozialistische Partei für den 1l). Januar nach Paris einberufen
hat , den dringenden Mahnruf , sich der verhängnisvollen
Folgen bewußt zu werden , die die Ablehnung der ministeriellen
Beteiligung für die innerpolitische Entwicklung Frankreich » haben
müßte . Der „ Ouotldien - insbesondere schildert die Loge in den

düstersten Farben . Er vertritt die Auslassung , daß eine neu « Weige -
rung der Sazialisten , die palitische Verantwortung zn übernehmen .
unweigerlich die Bildung eines Rechtsmini ste -
r t u m s zur Folge haben werde , das unter Umständen ähnlich wie in

Spanien , Italien , Rumänien und neuerdings in Griechenland über

kurz oder lang zur Diktatur führen könne Wenn auch m Frank -
reich die Demokratie sicherlich beträchlich widerstandsfähiger sei als
in den genannten Ländern , so dürfe man sich doch nicht verhehlen ,
daß die Enttäuschungen der letzren Monate das Ein -
dringen des faschistischen G- ist es auch in die demo -

kratischen Kreise Frankreichs begünstigt habe . Als die nächsten
Folgewirkungen eines rechtsgerichteten Kurses bezeichnet das Blatt
die Aufhebung des Achrstundentogcs . die Auflösung der Beamten -

gewerkschaften , die Hinausschiebung der sozialen Reformen , tn « ver -
außerung der Staatsmonopole an die Privatindustrie und den ver -
zicht aus die In Aussicht genommene Verkürzung der militärischen
Dienstzeit . Auch In der Außenpolitik drohe der Uebergang der

Regierung an die Rechte die verhängnisvollsten Folgen zu haben .
Einen Beweis dafür sieht das Blatt bereits in der Modifitotlon der
von Palnlev « In Marokko verfolgten Ziele durch Briand , dessen
süngste Rede in der Kammer keinen Zweifel >asse, daß die sranzö -
sischc Regierung sich zur Eroberung de « Riss anschicke . Dces « Ent -

Wicklung könne nur durch ein « günstig « Entscheidung
des iazialtstischen Parteitage » verhindert werden , denn
wenn die Sozialistische Partei sich entschließe , geineinsam mit den
anderen republikanljchen Parteien die Regierung zu übernehmen .
könne die Reaktion , die sich bereits ihres Siege » sicher glaube , nieder -

gehalten und Frankreich vor den schlimmsten Abenteuern bewahrt
« « de » . _ _ _



Ge wer�schastsbewey u ng
Die Arbeiter minderen Rechts .

Bei WirtschaftSverhandlungen mit dem Anstand .

Der Aeichztag hatte im August die Reichsregierung in einer

Catschliehung ersucht , bei allen in Zukunft stattfindenden Handels -

vertragsperhandlungen auch Arbeiterführer zu delegieren .
Di « jetzt erteilt « Antwort der Reichsregierung lautet :

„ Arbeiterführer sind zur Beratung bei Handelsvertragsver -
Handlungen in der Vergangenheit wiederholt zugelassen worden .
Da » wird , so weit möglich und erforderlich , auch in Zukunft ge-
schehcn . Eine Zusage auf Zuziehung zu allen in Zukunft statt -
findenden Handelsoertaasverhandlungen kann generell jedoch
nicht gemacht werden .

Als dt » Gewerkschaften die Forderung an die deutsche Regierung
stellten , in den Handelsdelegationen oertreten zu sein , erhoben sie
diesen Anspruch als Faktor der deutschen Wirtschaft .
der so behandelt werden will , wie die deutsche Regierung das Unter -

nehmertum , und zwar da » im Rcichsverband der deutschen Industrie
organisierte Unternehmertum behandelt . Was dem Reichsverband
der deutschen Industrie recht ist , ist den Gewerkschaften billig . Aber

während in den Delegationen unserer Kontrahenten (z. B. in der

französischen und polnischen ) Gewerkschafter saßen , waren die dem
ADGB . angeschlossenen Gewerkschaften nur in der polnischen Del. »-

gation vertreten . Di « gleiche Vernachlässigung läßt sich feststellen ,
soweit eine Information der Gewerkschaften durch die Regierung
über die schwebenden Verhandlungen in Frage kommt . Au » der
Antwort der Regierung auf da » Ersuchen des Reichstages ergibt
sich , daß dieser unbefriedigende Zustand auch in Zukunft aufrecht -
erhalten werden soll . Die sozialdemokratische Fraktion und die

Gewerkschasten werden sich mit dem Bescheid des Kabinetts jedenfalls
nicht abfinden .

Klagelseö der Selben .

Zerfiiric Hoffnungen .
In der . Deutschen Zeitung ' erhebt der Hauptgeschäftsführer des

Reichslandarbeiterbundes F u e » ein Klagelied darüber an , daß man
die gelben Organisationen , obwohl sie doch die besten Beziehungen

I » den Bntmuhmeni haben , immer noch et » Gewerkschafte » nicht

anerkennen will . Ulkig ist dabei , daß dieser Führer der Gelben die

Unternehmer anklagt , von der Arbeiterschaft gefördert worden zu

sein , während gleichzeitig die Unternehmer sich verpflichtet hätten ,

nur die drei „ Monopolgewerkschasten " — gemeint sind die freien ,

die christlichen und die Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften — al »

Vertretung der Arbeiterschaft anzuerkennen . Fues schreibt u. a. :

„ Dann kam die Gründung der Zentralarbeitsgemeinschast

. vom 18. November 1918 . Durch dieses Abkommen verpslichtete
sich das durch die Arbeitgeberverbände vertretene Unternehmer -
wm freiwillig , all « Abmachungen mit der Arbeitnehmerschaft be-

züglich Lohngestaltung , Arbeitsbedingungen und sonstige arbei : »-

rechtliche Fragen nur über drei bestimmte Gewerkschastsrichtungen
zu tätigen . . . . Das deutsche Unternehmertum betraute dadurch

freiwillig mit der Führung und Beeinflussung der deutschen Ar -

beitnehmerschaft seine wirtschastspolitischen und politischen Gegner .
. . . Das deutsche Unternehmertum fand sich auch mit allen Maß -
nahmen ab , durch welche die dem Unternehmertum todfeinlichen
sozialistischen Regier - mgen die Macht der Gewerkschasten zu stärken
suchten , um bei einer etwaigen Auflehnung des deutschen
Volkes gegen die neue Willkürherrfchast das Machtmittel des

politischen Massenstreiks in der Hand zu haben . ( Siehe

Kapp - Putsch ! ) Man gründete auf den Rat de » jüdischen
„ Voltsbeauftragten ' Haase allenthalben A r -

beitgeberverbänd « und unterwarf sich willig dem Toris -

zwang . Man hals sogar dabei mit . daß in dem gesamten um -

fangreichen Neubau von arbeitsrechtlichen und Sozialbehörden die

Befugnisie der Gewerkschaften als der alleinigen Vertreter der

Arbeitnehmerschaft sozusagen gesetzlich verankert wurden . '

Wenn man diesem völkischen „ Arbeiteroertreter ' also glauben

darf , dann sind die Unternehmerverbänd « sozusagen eine Grün¬

dung der Revolution von 1918 , und die Gewerkschaften

wiederum die bevorzugten Lieblinge der Unter «

n e h m e r. Womit bewiesen wird , daß die Dummheit der Leser der

„ Deutschen Zeitung ' als unbegrenzt eingeschätzt wird .

Durch Hochwasser Erwerbslose werden unterstützt .
Der preußische Minister für volkswohlsahrt hat im Einver¬

nehmen mit dem Reichsarbeitsminister angeordnet , daß im Falle der

sonstigen allgemein gültigen Voraussetzungen auch die durch Hoch -

wasier erwerbslos gewordenen Arbeitnehmer in die Erwerbs -

loseusürsorge ausgenommen werden können .

« treik i « der GchwarzwSlder Uhrenindustrie .

Furtwangen . 8. Januar . ( MTB . ) Lei fast sämtlichen hiesigen
Industriefirmen der Uhrenbranche sind die Arbeiter in den Aus -

stand getreten . Die Abstimmungen ergaben überall die Ablehnung
des vorgesehenen 6 prozentigen Lohnabzuges , da sich die Arbeiter -

schaft in ihrer großen Mehrheit dadurch in ihrer Existenzmöglichkeit
bedroht

'
sieht . Während an anderen Orten der Schwarzwälder

Uhrenindustrie der Lohnabzug von den Arbeitnehmern angenommen
wurde , haben sich ebenso wie die Furtwanger Arbeitnehmer auch
die von Dillingen dagegen gewehrt .

Schiedsspruch in der Rheinschiffahrt .
Die am Dienstag im Rcichsarbcitsministerium anläßlich des

Lohnstreites in der Rheinschisfahrt geführten Verhandlungen ver -

liefen ergebnislos . Der Schlichter hat deshalb am Mittwoch
einen Schiedsspruch gefällt , nach dem die bisherigen Gehälter
bis zum 1. März bestehen bleiben . Die Arbeitervertreter der Rhein -
schisfahrt haben den Schiedsspruch angenommen und seine Verbind -

lichkeit für den Fall beantragt , daß die Arbeitgeber den Spruch
ablehnen sollten . _

Das österreichische Jnlandarbeiterschukgcset » .
Wien , 5. Januar . ( WTB . ) Vom Wanderungsamt wird darauf

aufmerksam gemacht , daß die Bestimmungen des Inlandarbeiter -
schutzgesetzes , wonach kein Arbeitgeber ohne Bewilligung des Wan -
derungsamtes einen Arbeiter , Angestellten , Hausgehilsen oder Lehr -
ling beschästigen darf , der nicht österreichischer Bundesangehöriger
ist oder sich seit dem 1. Januar 1923 im Bundesgebiet ständig aus -
dielt , für die Beschäftigung von Arbeitnehmern , die im Zeitpunkt des

Geltungsbeginnes dieses Gesetzes , das ist vom 1. Januar 192K , in
einem Arbeits - , Lehr - oder Dienstverhältnis stehen , erst dann gilt ,
wenn ein neues Arbeits - , Lehr - oder Dienstverhältnis eingegangen
wird . Daher werden die Arbeitgeber keine Bewilligung für die
Ausländer , die schon am 1. Januar 1926 festgestellt wurden , gleich¬
gültig , ob die betreffenden Ausländer fchon früher vom Wanderungs -
amt eine Bewilligung zur Berufsausübung erhalten haben oder
nicht , nachzusuchen haben . _ _

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Seite der 2. Beilage . )

verantworlli » tili Politi ?: CirnR Rentcr : Wi- Ischof «: «rtut Satcr »», :
Gewertschastideweiiun «: fftickr . Cklam ; Feuilleton : Dr. John Tchilowoli : Lokales

und Eonlkiaes : Hxii ttarttädt : Aneciaea : Tb. Sloete- , siimtlich in Berlin .
Berlaa : Boiwilrts - Bertaa S. m. b. L. , Berlin . Druck: DorwSrts - Buckidruckerei
und Berlaasantwlt Paul Sinaer u. Co. . Berlin EW W. LindenitraSe Z.

Pier, » 2 Beilaqe ». „Unterhalt »»« und Wifle »- und „Zraueustlmmc - .

fc�ÜAR

VERKAUF
Manoanubaubo »ortoehatten

BERLIN C - KÖNIGSTR .
SPANDAUER STR .

• rten

Ktejcteretofge
Rcintuolkne Kammqamstoffe k «par

Mvaterancen . ■ätteL uck eKrekelfubic , O /I C
100 e « . . . . . . . . . .Wart bU M* . Mtr .

ReinwolLTuchfearosu . Streifen « a «
vonügl . QuaLf 100 cm, Wert Mi 7*50 Mtr . w« * v /

Reinwollen « Mantelvelours « « «
«nfaibig , 130 ent . Wart bU 10JO , Mtr . O . C ? U

WascKstoffe Seide und Samt
Schweizer Voll - Voilc s n r

weiß , 110 cm . . . . . . . . . . .Mtl . X- i &O
Seidenbatist i » mL Färb .

Taft im moelernen , leuchtenden Farben « r-v
85 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter « C- b/U
Kunstseide glänzender CrSpegewebe « Q/ ' N

mit hellfarbigen Karea , ca . 90cm . . . Mtr. « 3 . C/U

Pamew " Wi » gghe

Taghemd m. HohUauia 1 . 45

Taghemd m. Stich erei - fy
Anaatz . . . . . . .

. . . . . . .

Z - c/U

Nachthemd mh saeh . o « «
und Hehlaaum

. . . . . . . .

O - Ov -

Beinkleid mit Stkherei - « « «
Ansatz

. . . . . . . . . . . . . . .

Z . iV

Garnitur 2 teihg . mit c o c
Stickerei garniert

. . . . . .

OsZO

Prinzeflrock m. Sticke q r - a
Anaatz . . . . . . .

. . . . . . . .

O - Ov «

Hemdhose mSticfcerei - Q Q/S
Anaatz

. . . . . . . . . . . . . . .

Oat/U

Untertatllera . Stickerei 1 * 50

Scji - hwarew

Damen - Halbschuhe ztm
Schnüren . BozcaK oder Q
Ckerreau Kahaianarb . OtZsV /

Damen - Salonschuhe
( Pampa ) Leck oder Q * 7 d
ntfaigea Wildleder . . . . . .N . I D

Damen - Halbschuh «
zam Schnüren , Lack 1 A O C
iUbmenarbeU . . . . .LHt . £ ö

Damen - Stiefel Lackbeaatz
oder braun Bozcatf « A CT/A
» ahaenarbcit . . . . . .14 * OU

KitajpcwfcteWang

Knaben - Anzüge Schlupf -
blusen - «eler Sportform tmt QfS
Seri « 1 fSr 2 —- 4 JaKro . I « Ow

�9 . 60�12 . 50
Knaben - Pracks u . Mäntel

Serie 1 Mt V/f - t Jahre 7 . 60

�" 19 . 20�13 . 50( IrMU

Regenschirm qq- - -z- _ � a-ia/- t-t

_ _ _

'

Pawiei » kiel « lMH « i

��OrOCtrrOCltC bedmdrte . O
Waach . totfaa . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Darcbschnlttsprels OeU/V '

Jumpcr - Bluscn
oder Scidentriket

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Drtrcbichn

Kleider bndnjckt Voll - Voile aewie reinwollene Stoffe ,

Ein Poaten

Schweizer QuaU 140 cm, Mtr . 1 . 30
Trikoline geatreift herrorragende

Qualität (fir Hemden und 4 Q/ - V VelourS ' Chlffon eotzügL Qualität 4 4
Blueen . 80 cm . . . . . . .Meter X . Ow achwan u. in raod . Farben . lOOcm , Mtr. 1 I . & L /

Patiewiiaie
Velours - Hüte feine Haar - Qnalii .

Serie I II III

1 . 90 6 . 50 9 . 75
Übergangs Hüte Kunst »eide

schwarz oder farbig
Serie 1 11 III

2 . 90 4 . 75 7 . 50

iWascHeftfekerelen
: Stücklänge 3,05 Meter
i Ansätze — Stück 0,50 0 . 60 j
| Ein - u . Ansätze St. 0 . 90 1 . 35 j

PlwaiwiecSrew

Gobeltndcche Verduremuater
mit Franacn , Größe 4Q * 7 CT
150x300 cm . . . . . . . . . iO . I 0

Tischdecke duuptsiand 4 4 ' TC
Größe 150x180 cm. . . 11 . I O

Diwan decke eztra achwer .
Fei, er- od«: Venjure-Maetee, OrT CA
mit Finten , I50x300cn « . . « fcO . OV /

Tischdecke da « 4/ * / - \ a
paaaend , 150x180 cm lO . b/V '

Diwandecke Moh5rpio » ch .
gewirbelt od. geatreift . O C A A
150x300 cm . . . . . . . .Och . VC

Diwandecke Mokettepiuach .
Peraermuster A O AA
150x300 cm . . . . . . .- XC . CC

UtepptfggSgg »

IttapreU 3 . 90

geatreift oder kanert . . . . . . . . . . . . . . .DorchscknltUprali 7 « 50
Klctdcir reinwollene , einfarbige Stoffe , EoTienne 1 A CT A

oder Seide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .DnrckschalttspreU Itc . O V

englisch melierteStoffe . Moutinäod . reinwoll . *t * 7
Flausehstoffe , z. TeiI mit Pelz besetzt , DttrclUChnitUjtreig X ( • Ov '

Tiseh - Band WaMswäsehe

Hohlsaum - Tischzeug
Gebleicht reinlein . Damast

WKi » « 7 O L lAKISOem� /Tr \
rtatt 11,50 l . ZOititll4 . S0O . DU

( 00XI«) ti «1/ - \ A c l «0X?2Scmf r
itatflt 25lU . * rO rtstt 23 . 5010 . "

Servietten dazu passend / % - T/CX
36x38 cm « Utt IJ0 . . . U. I U

Stubenhandtuch faifkiaiUehane
Qualität , Streifcnmaster /A Q rr
45x100 cm Statt 1. 10 UoöO

Küchenhandtuch weiß halb¬
leinen Drell mit Kante A O / "N
45x100 cm Statt 1. 15 U . OÜ

Staubtücher gelb mit e � -
roter Kante 6 Sittel . . . 1 . U0
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. •IsIMmiNMMOtMlaMSSSSSneitntMftiat

j Kölnisches Wasser

| Kappus FlascheE""Ö. 45l



Hr . � ♦ 4Z . Jahrgang 1 . Heilage des vorwärts
Voanerstag , 7 . Jann et 1926

»' l ' . WW- ' V» i

jedem Fall - in erster Linie von Lerufsjuristen gegen Befangene
und Uneingeweihte geführt werden , sollten in jeder Lage unter
gleichen Bedingungen ausgetragen werden . Ob bemittelt
oder unbemittelt , ob Vergehen oder Verbrechen , dem StaatsanmaU
al » Ankläger gehör « der Rechtsanwal » als verleidiger gegenüber .

-»

> Dann , aber auch nur dann werden die letzten Worte , die
unser « Rechtsprechung dem Angeklagten gestattet , einen wirklichen
Wert haben . Kein Richter wird bei den Schlußausführungen eines
Rechtsanwaltes ungeduldig die Akten ergreifen , um sich
möglichst schnell zur Beratung zurückzuziehen . Das letzte Wort wird
zu seiner beabsichtigten Geltung kommen , und für den Angeklagten
kein einseitiges , sondern sein gute » Recht sein !

Wie alle » tn der Strafrechtspflege , fo wird selbstverständlich
auch der Gang einer Gerichtsverhandlung in allen seinen Einzel «
heilen nach den Bestimmungen der Strasprozeßordnung geregelt .
Diese gestattet dem Angeklagten da » l e tz t e W o r t. Es ist ihm , so
weit er da » Gebiet der Sachlichkeit nicht verläßt , unbegrenzt zu
überlassen . Nachdem also sämtliche Zeugen gehört , die Deweisaus -
nähme geschlossen ist . der Staatsanwalt sein « Anklage begründet
und die Strafe beantragt hat , darf der Beschuldigte die letzten Worte
vor der Urteilsfällung sprechen . Das letzte Wort ist ihm auch dann

noch einmal zu gestatten , wenn der Vertreter der Anklage Gelegen -
heit nehmen sollte , auf irgendwelche Einwände de » Angeklagten zu
antworten .

der Zweck des letzten Wortes .

Man wird ohne Weitere « die außerordentliche Wichtigkeit solcher
letzten Worte suhlen . Di « Beweisaufnahme kann eine oerschuldete
Straftat verdammenswert und gemein erscheinen lassen . Die nackten
Tatsachen einer eingestellten Schilderung können die vielleicht «er -
ständlichen Motiv « de » Täter » vollkommen erdrücken . Richter und
Schössen sind letzten Ende » Menschen , die irgendwie auch immer
einem menschlichen Gefühl unterlieaen . Sei es dem des
Abscheu » , de » Mitleid » oder de » Verständnisse ». Jede » noch so o b »
j e k t i v e Urteil , tn die Wort « schuld ' g oder nichtschuldig zusammen -

?
lesaßt . wird immer da » Ergebnis de » letzten Ende , Eindruckes
ein , in dem stch naturgemäß die vorher gewonnenen Eindrücke zu

einem festen Ganzen vereinigt haben . Daß also dos geschickte letzte

nur
1 auch nur

dann , wenn der Beschuldigte die Bestellung eines Verteidiger » bean «
tragt . Also lediglich , wenn die eben angeführten Bedingungen erfüllt sind ,
wird auch dem unbemitelten Angeklagten von . Amt » wegen " ein söge -
nannler Offizialverteidiger gestellt . In allen anderen Sachen , die
einen Staatsbürger vor das Gericht bringen , hat er nur dann auf
die wertvolle Hilfe eines Rechtsbeistandes Anspruch , wenn e » ihm
seine Geldmittel gestatten . Die Einseitigkeit solcher Bestimmungen
fpringt zu klar heraus , wenn man nur daran denkt , was leider
auch noch heute in unserem Vaterland « gerade die erste Strafe ,
die durchaus nicht immer ein Verbreechen sein muß , für jeden in
seinem späteren Leben zu bedeuten hat . Diese schweren
Kämpfe um da » wichtige Schuldig oder Richtschuldig , die doch in

Wort hier noch einmal von ausschlaggebender Bedeutung sein kann ,
! dlung

und abstoßend wirkt «, kann zum mindesten im milderen Lichte er «
wird jedem einleuchten . Alles , was in einer Verhandlung häßlich

scheinen , wenn der wirklich in Rot und Verzweiflung Gestrauchelte
in den letzten Worten noch einmal leine Motive hervorhebt , an
leine persönlichen Verhältnisse , an die besonderen Umstände er »
innert , die ihn heute vor seine Richter führten . Ein freimütige »
Geständnis , offene und ehrliche Worte der Reue haben noch niemals
ihren Zweck verfehlt . Es ist also wohl ein gute » , aber auch ein
bedeutende » Recht , wenn die Gesetzgebung In der Regelung
der Gerichtsoerhandlungen dem Angeklagten ein solches Vorrecht
einräumt . Aber im Leben hat ja bekanntlich alle » seine zwei Seiten .
so auch in diesem Falle . Wie wenigen Angeschuldigten ist die Mög <
lichkeit gegeben , diese Bestimmung erschöpfend auszunützen ! Welche
Geschicklichkeit , welche Redegewandheit gehört dazu ! Denn wehe

gegen Ihn die wohl -
Staatsanwalts

entgegensetzen ? Vielleicht
stammend « Worte , unwürdige Tränen , die vollends ihren Zweck
verfehlen würden .

vor vertekülger .
Man wird mm von selbst cuf den Rechtsanwalt und damit

auf die Wichtigkeit eine » Verteidiger » überhaupt kommen . Wohl
lautet der § 137 der Strafprozeßordnung : Der Beschuldigt « tonn
stch in jeder Lage de » Verfahrens eines Verteidigers bedienen . Aber
als unbedingt notwendig verlangt der § 140 dann ein « Verteidigung
nur in solchen Fällen , die vor dem Reichsgericht oder dem Ober -

landesgericht in erster Instanz oder vor dem Schwurgericht zu ver -

Eröffnung üer Augtelephonie .
Gespräch mit dem „ Vorwärts " im fahrende « D- Zug .

Di « Zugtelephoni « , das neuest « Kind der Technik , ist gestern abend
mit einer Jnsormationsfahrt Berliner Pressevertreter aus der Strecke
Berlin — Hamburg für das Gebiet der deutschen Reichsbahn
offiziell eröffnet worden . Im Zug befand sich auch ein Mitglied der
„ Vorwärt » ' ' - Redaktion , da » unseren Lesern deutlich verständlich
während der Fahrt im dahinrasenden V. Zug einen kurzen Gruß
übermittelte .

> .
Am 27. September 1924 wurde anläßlich der großen Eisenbahn¬

ausstellung in Seddin da » erstemal das Zugtelephoniesystem der
Firma Dr . E. F. H u t h vor geladenen Gästen auf der Streck «
Berlin — Hamburg praktisch vorgeführt , seitdem sind die damals
noch bestehenden Schwierigkeiten und Unvolltommenlzeiten soweit
beseitigt worden , daß gestern die offizielle Eröffnung de » normalen
Zugtelephondienstc » aus dieser Strecke stattfinden konnte . Wohl der
erste , der sich ernsthast um die Lösung des Problem » bemühte , das ,
der Natur der Aufgabe gemäß immer nur mehr oder weniger
„ drahtlos " zu lösen ist , war der englische Ingenieur Willoughbv
Smith . Es ist eine überaus interessante , in der Geschichte der
Technik jedoch nicht vereinzelt dastehende Tatsache , daß bei den ersten
Versuchen Smith mit ganz ähnlichen Versuchseinrichtungen , abge -
sehen von den Sende - und Empsangeapparotcn , arbeitete wie dies
heute geschieht . Smith schlug nämlich bereit » im Jahre 1831 vor .
Nachrichten dadurch auf den sahreichen Zug zu übertragen , daß man
die neben der Bahnstrecke herlausenden Telegrophendrähte aus einen
auf dem Dache eines Eijenbahnwaggons horizontal verspannten
Enipfangsdraht elektrisch irchitzieren ließ , um damit die Nachrichten
auf den Zug zu übertragen . Der Draht auf dem Waggon wurde
dabei über ein Telephon mit den Rädern des Waggons und damit
mit der Erde verbunden . Dieselbe prinzipiell « Anordnung wirb bei
der modernen Zugtelephoni « . System Huth , verwendet . Der Unter -
schied besteht darin , daß bei dem neuen Verfahren Hertzsche Wellen
verwendet werden , daß man also nicht die parallel verlaufenden
Drohtleitungen der Strecke uich auf dem Waggon auscinaicher indu >
zieren läßt , sondern sie wechselseitig al » « ende , und Empfangs -
antenne verweichet . Bekannt sind auch die Arbeiten Edison «
auf diesem Gebiet . Diesem unübertrefflichen Experimentator gelang
es , die für die damalig « Zeit ( 1885 bis ! K89 auf der Lebigh - Valley -
Raylroad ) enorme Strecke von zlrka 85 Kilometern zu überbrücken .
U ebertragen wurde nicht die Sprache , sondern Morsezeichen . Trotz
der günstigen Resultat « konnten sich diese Systeme jedoch keinen
allgemeinen Eingang verschassen , ebensowenig wie die ersten Ver -
suche mit Hertzschen Wellen , die kurz vor dem Kriege aus der ameri -
konischen Lackawanno - Eisenbahn vorgenommen wurden und seiner -
zeit viel Aufsehen erweckten . Erst die universelle Anwendung » -
Möglichkeit der modernen Elektronenröhre als Erzeuger elskirilcher
Schwingungen und als Empfangsgerät von unübertrefflicher
Empfindlichkeit und Betriebssicherheit brachte in Verbindung mit
dem alten Prinzip Schmiths die e �»gültige Lösung de » Problems .
Dos Charakteristische derselben besteht dabei darin , daß nicht die

ganze Strecke zwischen dem fahrenden Zug und der Gegenstotion
drahtlos überbrückt wird , sondern nur die kurz « Strecke von wenigen
Metern von der Woggondachantenn « bis zur Vahnteiegraphenleitung .
die nichts anderes darstellt , als eine neben der ganzen Bahnstrecke
herlausende Empsangs . und Sendeantenne . Mannigkache technische
Schwierigkesten waren dabei zu überwinden . So verlaufen
beispielsweise die Telegraphenleitungen nicht kontinuierlich in gleichen
Abständen uebcn den Gleisen . Sie sind häufig von kurzen Kabel -

strecken unterbrochen oder entfernen sich stellenweise nicht unbe -

Die Passion .
Roman voa Clara Viebig .

Frau Lesse ! erwiderte nichts darauf : sie sprach nur mit
dem Mann einige Worte . Es war ihr unangenehm , daß sie
jetzt zusammen mit den Wilkowskis weggehen mußte , aber
Eva war zu erschöpft , mußte allein bleiben . Die Pflegerin
machte hinter ihnen die Tür « zu .

Draußen im Hof wurde Frau Ella noch lauter ; sie er -

zählte der Dame umständlich alles , was sie schon für die Eva

getan hatten und was sie noch vorgehabt hatten , zu tun .

„ Sie haben ja auch so viel an ihr getan , gnädige Frau /
schloß sie. . . Aber es ist eben schlimm mit ihr , es nutzt bei

ihr alles nichts . Jedenfalls danken wir Ihnen sehr , gnädige
Frau ! " Frau Ella wußte , was sich gehörte .

Auch Wilkowski bedankte sich , aber gehaltener und kürzer .
Er zog ernst den Hut , als er sich von Frau Lesse ! verab -

schiedete , und versprach ihr , sie von seinem Bureau aus an -

zutelephonieren . sobald er etwas über Evos Befinden
hören sollte . . . .

„ Eine feine Dame , sagte Frau Ella , als sie hinter Frau
Lesiel dreinfah . die in eine Droschke stieg . „Schick , das muß
man sagen . Aber hochgeschnusfen !

Beide Töchter waren stille Znscsioumrmen geblieben ,

scheinbar unbeteiligte . Jetzt aber rief Irma entzückt : „ Grete ,

hast du gesehen , wie Neidsam sich die frisiert ? Die Haare ge -
wellt über die Ohren — das versuch ,ch auch mal ! "

„ Sei still, " sagte die junge Frau leise . „ Ich kann jetzt
von so was nicht hören . " . , . . .

Frau Lessel war tief erschüttert ; solch einen traurigen
Anblick hatte sie noch niemals gehabt . D,e EharitS war ihr

schon damals , als sie . zum erstenmal Eva hier besucht hatte .

traurig erschienen : lange , lange konnte sie die Erinnerung
an den großen Saal mit den Bettenreihen und den abge -
zehrten Gesichtern nicht los werden . Heute schien es ihr hier
die Stätte alles Leidens — ein Golgatha .

Es hatten sich verschiedene Gefährte gestaut , ihr Wagen
mußte jetzt langsamer fahren , sie hätte das Bserd antreiben

magen : fort , nur fort ! Sie kam an einer Gruppe junger
Madchen vorüber in hellen Kleidern , junge Manner folgten

gab es denn noch lachende Menschen ? Gott sei Dank , ja !

Sie klammerte sich an den Anblick dieser Jugend , die fröhlich
zu einer Landpartie auszog . O, diese weiten traurigen Höfe ,
diese schmucklosen traurigen Backsteingebäude , diese breiten

traurigen Treppen , so angelegt , um bequem Bahren hinauf -
und hinuntertragen zu können ! O, all diese Trauer , nicht

greifbar und doch vorhanden , dieses unbenennbare Etwas , das
über allem schwebte , einen Teil der Luft selber ausmachte !
Noch spürte sie den Atem der Eharits in ihren Kleidern , sie

ein Flakon Eau de Eologne aus ihrer Tasche und sprengte
as ganz über sich aus . Aber sie wurde diesen Geruch doch

nicht los . O, diese unglückliche Eoa , wie heimatlos mußte sie
fein , daß sie von der Charit� gesprochen hatte wie von einem

Zuhause ! Lange genug war sie freilich schon dagewesen , und

nun lag sie wieder da . Und ob sie sie lebend wieder oerlassen
würde . Schwerlich . Dieses Mal schien es hoffnungslos
mit ihr .

Was war dem Mädchen nur eingefallen , sich aus dem

Fenster zu stürzen ? Frau Bayer hatte sich so entsetzt , daß sie
einen Nervenschock davongetragen hatte : sie lag fest und
öllte von der ganzen Geschichte nichts mehr sehen noch hören .
" uguste , diese ältere verläßliche Person , die schon so lange
bei Frau Bayer war , war . als sie am Telephon mit Frau
Lesiel sprach , auch noch sehr aufgeregt : sie weinte zwiscken -
durch immer einmal . „ Wir sind noch ganz alle von dem

Schreck . Als Frau Bayer unten fo laut nach uns schrie , daß
wir alle davon wach wurden , kam gleich der Portier und dann

ich . Frau Doktor kommt immer durch die Hintertür ins Haus .
wenn sie abends mal aus ist , die schließt sich leichter , da sah
sie dichte bei , gerade da , wo das Pflaster am Haus aufhört
und das Gebüsch anfängt , so ' n Klumpen liegen . Was ist

fc
A

denn da hingeschmisien , denkte sie und geht naher ran . Es

war dunkel , nur ' n bißchen Licht von den Sternen , und wie

sie genauer hinguckt , sieht se, es is en Mensch . Auf einem

Häufchen , wie en Bündel Lumpen . Und da war e « die Eva ,
die wimmerte noch . Ach , unsere arme Frau Doktor ! Und

was war die gut zu die Eva ! Aber ich habe der nie recht
getraut . Mit so ' n jungen Menschen trieb se sich heimlich
rum . ganz oerstört kam sie den Abend nach Hause . Ich war

noch ' n paarmal an ihrer Tür — ich hatte so ne Unruh , ich

weiß nicht warum . Aber sie machte mir ja nich auf . Zuletzt
ing ich schlafen , unsereins is ja müde . Der hat ihr wahr -

heinlich den Laufpaß gegeben , oder sie hatten sonst Krach .
Das hat sie sich zu Gemüte gezogen . "

Also darum , darum ! Frau Lössels Stirn zog sich zu »

kränklich , noch zu unfertig . Es kam etwas von Widerwillen
in Frau Lesiels Gedanken , aber dann siegte doch das Mitleifr
�
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g
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MI
m

sie doch nicht fallen lassen , schon im Andenken an die Mutter

Dieses unglückliche Wesens Es wäre wirtlich das beste , der

. . . .
.

sie � 7�
wenn sie noch einmal davonkommen sollte , dann dur
" "

Ai
"

Himmel machte jetzt ein Ende und nähme sie zu si ch.
rfte

Aber
man

nicht , die eine so brave tüchtige Person gewesen war .
Als nach ein paar Tagen Frau Lessel in der Charitö

antelephonierte und hörte , daß Eva Wilkowski noch am
Leben , daß sie sogar bei vollem Bewußtsein und etwas traf -
tiger war , nur sehr viel weinte , machte sie sich ernstlich Ge -
danken : wenn die nun wirtlich besser wurde , wohin dann
mit ihr ? Frau Bayer durfte man sie nicht wieder zumuten .
Die würde sie auch nicht mehr aufnehmen wollen . Das sagte
auch gleich die Stütze , die jetzt , nachdem der erste Schrecken
vorbei , heftig entrüstet war : „ Uns so was zu machen ! Die

ganze Nachbarschaft ist empört . Die ganze Billenkolonie .
Die Eva soll sich nur nicht mehr hier sehen lasten . Ich habe
ihre Sachen zusammengepackt , die werden wir an den Onkel

schicken . Frau Bayer liegt noch immer trank . "
Ja , es war schrecklich für Frau Bayer ! Frau Lessel

empfand es peinlich : sie fühlte sich bedrückt , daß sie dar armen

guten Frau dieses Unglücksmädchen aufgehalst hatte . Der
Onkel ließ auch nichts von sich hören ; dem war die ewige
Sorge mit der Eva offensichllich lästig , ebenso lästig , wie sie
mit der Zeit anfing , auch ihr zu werden . Frau Lesiel fühlte
sich ganz allein gelassen in einer unangenehmen Situation :
nun mußte sie , wenn es wirklich nötig werden sollte , noch
wieder einmal einen neuen Platz suchen , auf dem sie Eva

unterbringen konnte .

Vorderhand hatte es keine Not mit einem Unterkommen
für Eoa . Sie war nun schon ein Vierteljahr in der Charitö
und würde voraussichtlich noch länger darin bleiben . Es
waren nicht ihre äußeren Berletzungen . die sie festbielten : die

heilten wundcrbarcrweife ganz gut , war ? n vielleicht nicht so
schwer gewesen , als sie sich zuerst grausig angesehen hatten .
Das Haar , das man ihr abgeschoren hatte der Kopfverletzun -
gen halber , hatte schon wieder anaefangen zu wachsen : es be -
deckte ficht und weich wie der Flaum eines jungen Entleins
den Schädel .

_ _ __ __ _ ( Fortsetzung folgt . )



trSchtkich vom vcch » kSrp « . So bkfem yokl « mnftten btef « Unter .

brechunxzsstellen durch besondere Leitungen überbrückt werden , die
dann an den Endpunkten an die Vahntelegraphenleitung über Kon »

densatoren angeschlossen wunden , so daß wohl die chochsrequen, , ströme
der Zugtetephonie passieren können , aber nicht die normalen

Telegraphen - und Telephonströme der Leitung , eine andere

Schwierigkeit , die sich im Betriebe herausstellte , war die Herstellung
einer zuverlässigen Erdverbindung . Es zeigte sich, daß die dünne

Oelschicht , die zur Schmierung sich zwischen Achse und Achslager b«>

findet , häufig die Erdverbindung unterbrach . Das Achslager mußte
also durch eine besondere Kontakworrichtung elektrisch kurzgeschlossen
werden , um eine zuverlässig « Erdverbindung mit der Schiene zu
erzielen .

Der Anruf spielt sich sehr einfach ab , indem mau von der

eigenen Fernsprechstelle einfach die Zugtelephonstation oerlangt .
Da » Fernsprechamt verbindet dann mit dem Vermittlungsamt , in

welchem sich die Gegenstation zur Zugstation befindet . Von diesem
Amt aus wird dann die Zugstation angerufen , worauf der ge °
wünschte Fahrgast an das Zugtelephon geholt wird . Aehnlich spielt
sich der Anruf vom Zuge aus ab . Wenn erst mehrere Bahnstrecken
mit den nötigen Ueberbrückungsleitungen versehen sind , dann wird

auch der telephonische Verkehr zwischen zwei auf verschiedener Strecke

fahrenden Eisenbahnzügeu möglich fem .

Das Definüen Paul Cassirers .
Wie wir bei Schluß des Blattes erfahren , hat sich da » Be -

f i n h e n des im Elisabeth - Krankenhaus schwer daniederliegenden
Kunstverlegers Paul Cassirer noch nicht geändert . Lebens -
gefahr besteht nach wie vor , doch ist auf der anderen Seite
ein « Wendung zum Schlimmeren erfreulicherweise auch nicht ein -

getreten . Am gestrigen Mittwoch Mittag Hot der Patient übrigens
das Bewußtsein wiedererlangt und erkannt « seine am Krankenlager
weilende Gattin . Er bat dringend , sie möge ihn nicht verlosten und
wurde daraufhin erneut bewußtlos . Falls es der Zustand des

Schwerkranken erlauben sollte , wollen die Aerzte am heutigen
Donnerstag eine neue Untersuchung vornehmen , um sich darüber

schlüssig zu werden , ob eine Entfernung des Geschostes durch einen

operativen Eingriff möglich sein würde .
Am Mittwoch stand übrigens die Ehescheidungsklage

der beiden Gatten in Berlin an , die mit Rücksicht auf den Selbst -
Mordversuch Eassirer » und auf den Wunsch der Anwälte beider
Barteien auf unbestimmte Zeit vertagt worden ist .

Opfer eines ftürzenüea Mastes .
Eine Anw tot . zwei Arbeiter verletzt .

Ein schwerer Bauunfall , hervorgerufen durch einen stürzen -
d en M a st . ereignete sich gestern nachmittag an der Bahnstrecke

Hennigsdorf — Tegel . Als Opser blieb eine Frau auf dem

Platze , ein Arbeiter wurde schwer und ein weiterer leichter verletzt .
Wir erfahren dazu folgendes :

An der Strecke Hennigsdorf —Tegel wird über die Neuendorfer
Straße ein « Ueberführung gebaut . Gegen HS Uhr waren
Arbeiter der ausführenden Bausirma Ehrsttoph gerade damit be -

schäftigt , einen etwa 11 Meter hohen Holzmast hochzuziehen .
Plötzlich stürzte der schwer « Mast , wahrscheinlich infolge falscher An -

seilung . die Mauer hinunter und begrub drei Personen ,
die gerade von ihrer Arbeitsstätte , der AEG . , kamen , unter sich. Die
etwa 28 Jahre alte Frieda S u ß aus Hennigsdorf . Bahnhofstraße ,
wurde von der niederstürzenden Mast« so schwer getroffen , daß
bereits auf dem Wege nach dem Reinickendorfer Krankenhaus der
Tod eintrat . Der Arbeiter Emil R a q u « t au » der Müller -
strahe 31 erlitt einen schweren Oberschenkelbruch , mehrer «
Rippenbrüch « und eine Gehirnerschütterung . Durch einen Wagen
de » städtischen Rettungsamtes wurde der Verunglückte in bedenk -
kichem Zustande in da » virchow - Krankenhaus «ingeliefert . Ein
weiterer Arbetter wurde mit ihm zugleich in das Virchow - Kranken -
Haus eingeliefert , konnte ober bald wieder entlasten werden , da die
Verletzungen leichterer Natur waren . Ein « genaue polizeiliche
Untersuchung wird die Echuldfrage au diesem Unglück aufzukläreu
haben .

Unter der Anklage des Kfodesmorde * .

Schwere Zuchthaus - und Gefängnisstrafen gegen die Täter .
Im wetteren verlauf des Prozesses gegen den Arbeiter Sche -

lenz , seine Frau und ein « Frau Steffen » gaben die beiden
Frauen die grausige Tat in ihren Einzelheiten zu . Danach wurde das
neugeborene Kind im kalten Wasser ertränkt und
dann von der Steffens in den Ofen gesteckt und ver -
b rannt . Schelenz selbst hatte in dieser Zeit das Hau » verlassen .
um nicht Zeuge der schrecklichen Handlung sein zu müssen . Erst das
Gutachten de » Sachverständigen Medizinalrats Dr . Stkr -
wer nahm etwa » von der furchtbaren Beklemmung , die sich bei
der Schilderung der Tat wie lähmend auf die Gemüter gelegt hatte .
Schlechte Kost und ein unglückliche « Leben , der Fusel und hie ent -
kräfteten Nerven haben diese Menschen mürbe gemacht . Die volle
Verantwortung für ihre Tat , die darum nicht minder schrecklich sei ,
müsse man bei den Angeklagten voll verneinen . Der § 51 allerdings
könne nicht in Anwendung gebracht werden . Nach diesen Worten
de , Sachverständigen verloren auch die anklagenden Gründe des
Staatsanwalt » «in wenig an Schärfe , er ließ die Anklage auf
Mord fallen und beantragte Bestrafung wegen Totschlag » .
Für Max Schelenz fordert « er eine Zuchthausstrafe von 6 Jahren
und S Jahre Ehrverlust , für die Ehefrau unter Zubilligung mildern -
der Umstände 4 Jahre und für die S t e f f e n « 2 Jahre Gefängnis .
Nach den Worten des Vertreters der Anklage erhob sich wieder ein
Oherstaatsanwalt , diesmal aber im Talar des Verteidigers . Es
war Geheimrot H a g e m a n n, der noch bis kurzem in Moabit tätig
mar und wegen der Altersgrenze abgebaut wurde . Im Verein mit
den anderen Verteidigern , den Rechtsanwälten Werthauer stin . ,
Reiwald und Sprenger erbat der ehemalige Oberstaatsanwalt dies -
mal Milde und Verständnis bei den Richtern und Geschworenen für
— die Angeklagten . Das Gericht fällte nach längerer Beratung das
folgend « Urteil . Die Anklage wegen Mordes wurde fallen gelassen ,
die beiden Eheleute aber des gemeinschaftlichen
Totschlag « , die S t e f f e n » der Beihilfe dazu für schuldig
befunden . Schelenz erhielt eine Zuchthausstrafe von
5 I a h r e n, die gesetzlich zulässige M i n de st st r a f e. Ihm wurden
mildernde Umstände versagt , die das Gericht aber den beiden Frauen
zuerkannte . Die Ehefrau wurde zu 2 I a h r e n, die S t e f s e n s
zu S Monaten Gefängnis verrirteilt . — So hat ein Drama
seinen Abschluß gefunden , grausam in der Tat , fast unverständlich
in den Beweggründen und doch ein erschütterndes Bild von furcht -
barem sozialen Elend unserer Zeit .

Das ZNarlyrimn einer Ehe .
Das Martyrium einer Eh « wurde gestern vor de ? großen Pots -

domer Strafkammer in einer Verhandlung gegen den 38iährig « n
Bauarbeiter Max A l t m a n n aus Rathenow aufgerollt . Der
Angeklagte ist beschuldigt , seine 28jährige Ehefrau körperlich schwer
mißhandelt zu haben . Vom ersten Tage der Ehe an war die junge
Frau stets in Gefahr , von ihrem Manne mißhandelt zu werden .
Am zweiten Pfingstfeiertag mußte Frau Altmann auf Wunsch ihres
Mannes ein Tanzvergnügen im Volksgarten in Rathenow besuchen .
Hier beschimpfte der Angeklagte seine Frau und ohrfeigte sie. Als
ihn ein Bekannter zur Rede stellte , rief Altmann : . Sieh dir meine
Frau mal morgen früh an ! � Und er hielt Wort . Auf dem Heimweg
warf er die Frau zur Erde und trat auf die am Boden Liegende .
Diese bestialische Behandlung führt « zur Erblindung de » rechten
Auges , auch war das Schulterbein zertreten . Die Fürsorge nahm
sich der Unglücklichen an , brachte sie ins Krankenhaus und nachher
In » Armenhaus . Das Brandenburger Schöffengericht erkannte
leinerzeit nur auf sechs Monate Gefängnis . Auf die Berufung
der Etaatsonwoltschaft erhöht « die Potsdamer Strafkammer

unter Borfitz de » Landgerichtsdirektvr , Dr . Hetwig die Strafe auf
1 Jahr 6 Monate Gefängnis bei sofortiger Verhaftung . '
Der Lorsitzende führte in der Begründung aus , daß solche Menschen
unschädlich gemacht werden müssen , denn sie sind taujendmal schlim -
mer als Diebe .

Der Mord in der Herderstraße .
Das bestialisch « verbrechen völlig aufgeflärf .

Der Mord an dem Schuhmacher Grau in der Silvesternacht

hat jetzt seine endgültige Aufklärung gesunden . Nach dem

neuesten Stand « der Ermittelungen ist die Tat nicht mehr als ein im

Rausch begangener Totschlag zu betrachten , sondern als ein mit

Ueberlegung ausgeführter Raubmord .

Schreiber erzählte bei dem gestrigen Lokallermin , daß er
am Silvesterabend nur noch im Besitz von 20 Pfennigen war und

deshalb den Entschluß faßte , auszugehen , um zu versuchen , Be -
trunkene oder - Schlafende um ihre Barfchast zu berauben . Er

rechnete auch mit Widerstand und steckte darum sein großes
Taschenmesser und sein Rasiermesser zu sich. Nach der

Bierreise mit seinem ostpreußischen Freunde Grigat waren sie auch
in das Haus He r d e r st r. k gekommen , und zwar von der Hoffetts
aus . Im Flur blieb Schreiber absichtlich hinter seinem Freund «
zurück , um ihn zu verlieren und den geplanten Raub , von dem der
andere nichts wußte , allein ausführen zu können . Hier stieß er auf
Grau . Da der Schuhmacher etwas angeheitert war , so glaubte er
da » richttge Opfer am richtigen Orte gefunden zu haben und stürzt »
sich auf ihn , um ihm die Brieftasche zu entreißen . Grau leistete ober
unerwarteten Widerstand und Schreiber schlug ihm mehrmals mit

seinem schweren zusammengeklappten Taschenmesser aus den Kopf .
Grau flüchtet « die Vordertreppe hinauf , kam aber nur bis zum
ersten Podest , wo er zu Fall kam . Schreiber hatte den Fliehenden
am Rocke festgehalten und ihm außerdem mehrere Fußtritte in die
Kniekehlen versetzt . Er sprang dem Liegenden auf den Rücken .

packte ihn mit der linken Hand am Haar und durchschnitt ihm
die Kehle mit dem Rasiermesser . Nach beendetem Lokaltermin .
der ohne Zwischenfall oerlief , wurde der Mörder in dos Polizei -
Präsidium zurückgebracht und wird heute dem Untersuchungsrichter
vorgeführt werden . _

SuSpendiernng eines Berliner LandgerichtSdirektors ?

Wie wir erfahren , ist der Vorsitzende einer Zivttkammer beim

Landgericht I . Landgerichtsdirektor Dr . S ch w a r tz e . am gestrigen
Mittwoch von seinem Amte suspendiert worden , und zwar soll
diese Mahnahme mit dem Fall des Reichsbankoberinspektors
Arnold zusammenhängen . Dr . Schwartze war bis zu dieser Ange -
legenhett Justttiar der Reichsbank - Nebenstelle Charlottenburg , in der
Arnold tötig war , ist aber bald nach dem Bekanntwerden des Falles
aus dieser nebenamtlichen Stellung ausgeschieden . Es wurde schon
vor längerer Zett im Zusammenhang mit der Nachprüfung des Ge -

schäftsgebarens bei jener Bank ein Disziplinarverfahren gegen den

Landgerichtsdirektor eingeleitet .

Arbeitslose und HauSzinSstener .
Der Mieterausfchuß der SPD . ( Gen . R n b e n) btttel uns mit -

zuteilen :
In Preußen besteht noch immer kein selbständige » Antrags »

recht der Mieter oder des Arbeitsamtes , um bei Arbeitslosia -
kett der Mieter gegen den Willen der Hauseigentümer die Stundung
der Hauszinssteuer zu erzwingen . Für Arbeitslose ist dies von
großer Bedeutung , weil die Gefahr besteht , daß sobald der Mieter
wieder Arbeit erhält , der Wirt die Nachzahlung der Steuer ver -
langt . Es sind sogar schon Räumungsklagen deswegen vorge -
kommen . Auf Veranlassung des Vorfitzenden unseres Partei -
genössischen Mieterausschusses , des Genossen Rüben , hat auch das

städtische Zentralamt bereits die entsprechenden Anträge gestellt . B- s

zur Erledigring dieses Antrages ist ober zu beachten , daß noch einer

Entscheidung des Kammergerichts die beharrliche Weigerung des

Vermieters , das Sttindungsgefuch des Mieters an das Finanzamt
wetterzuleiten , eine Vertragsoerleßung enthält . Wer also
arbeitslos ist , kann auch , sobald er Arbert erhalt , für die Zeit der

Arbettslostgkett die Zahlung der Hauszinssteuer solange verweigern .
bis der Wirt das Stundungsgesuch wettergibt . Hiernach hat jeder
Arbeitslose bei der Arbeitslosensürforge sich eine Mittellosig -
keitsbescheinigung ausstellen zu lassen Darunter hat er

zu bescheinigen , daß er die Hauszinssteuer nicht bezahlt . Die Be -

scheimgung hat er dann dem Hauswirt mit dem Antrag zu über -

geben bei der Steuertasse die Stundung herbeizuführen Von da
ob zieht er sich bei der Miete regelmäßig den Betrag ab . der auf
die Hauszinssteuer entfällt . Zurzett sind dies 28 Proz . — Wo sich
trotzdem Schwierigketten ergeben sind sie an unseren Mieteraus -
schuft , W. 9, Köthener Str . 17, unverzüglich weiterzuleiten .

Achtet ans die Klndert Durch Verbrühen ist der drei Jahre
alte Sohn Gerhard des Ehepaares Fräntler . Weferstr . 183 ,
tödlich verunglückt . Frau Fränkler stellte , während sie in der Küche
Tee kochte , eine Waschschüssel mit k o ch « n d e m Wasser auf
einen Korb . Der Kleine , der um sie herum spiev «, stieß so Unglück -
lich an den Korb , daß die Schüssel umfiel und ihr Inhalt sich
über seinen ganzen Körrer ergoß . Die Verbrühung war so schwer ,
daß dos Kind gestern im Tranken Hanse seinen Verletzungen erlag .

Das Feuerlöschboot der Berliner Feuerwehr , das zurzeit am
Westhofen stationiert ist , konnte gestern zum erstenmal bei dem
in einem Speicher im Hajen ausgebrochenen Feuer in Tätig -
k « i t treten . Der Brand , der leicht einen größeren Umfang hätte
annehmen können , wurde mit Hilf « des Löschbootes so schnell be -
kämpft , daß in kurzer Zeit jede weitere Gefahr geschwunden war .

Eio zweiter Vreikbart . Der kürzlich verstorbene Eisenkönig
Bveitbart scheint jetzt einen Nachfolger zu bekommen . Karl
G ö r r i « - Essen zeigte sich gestern der Berliner Presse in der Skala .
Görris , der erst 21 Jahre att ist , verfügt über eine ungeheure
Muskulatur . Von Beruf F r i f e u r . erkannte er vor zwei Jahren
— teils auch durch den Siegeszug Breitbart » aufmerksam ge -
worden — seine Anlagen zum Kraftsport . Der junge Athlet begann
mit Muskelposen , die so erstklassig waren , daß sie vom anatomischen
Standpunkt sehr hoch zu werten sind . Alsdann drehte er zwei Flach -
eisenstangen in den Maßen 8X35 Millimeter zu Spiralen . Mit
wuchtiger Faust schlug er Nägel durch ein 40 Millimeter starkes Brett .
Dann folgte eine äußerst schwierige Kraftsensation , die Breitbart

seinerzett das Leben kostete . Er legte sich mit der bloßen Schulter
auf ein mit 275 Nägeln bespicktes Brett , bekam ein Brett auf die
Bruft gelegt und vier Männer setzten einen 353 Pfund schweren
Amboß darauf , der mit Hämmern bearbeitet wurde . Görris hielt

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 7. Januar .

Außer dorn üblichen Tagesprogramm :
♦ 30 —6 Uhr nachm . : Konrert . 6. 50 Uhr abends ; Hans - Bredow -

Schule ( Bildungskurso ) , _ Abteilung Technik . Dr . - Ing . E. Sem¬
bach : . Ein Spaziergang im Reich der Keramik * . 7. 15 Uhr abeads :
Pritr Schröder : . Die Bestrebungen zur Vereinheitlichung des
deutschen Arbeitsreohtes " . 7 45 Uhr abends : Hans - Bredow - Sohul »
( Bildungskurse ) . Abteilung ; Literatur . Dr . Max Freyh an : , Shake¬

speare in seiner Zeit und seiner Wirkung ; ' . 6 30 Uhr abends :
Der Roman als Funkspiel . 9. Porteetzung . » Die Kataatrophe *.
Originalroraan für die . Funkstonde ' von H. J. Gramatzki ( als
Funkspiel bearbeitet ) . 9 — 10 Uhr abends : Walzer , aber nicht yon
Strauß . . . Dirirent : Bruno Seidler - Winkler . 1. Waldteufel :
Espana . 2. Ozibulka : Songe d ' amour apres le bal 3. Keler - Bdla :
Am schönen Rhein . 4. Jeyce : Traumwalzer . 5. Becucci : Tesoro
mio ! 6. Translateur : Was Blumen träumen . 7 Lehar : Gold und
Silber . Berliner Funkorcheater . Anschließend : Dritte Bekannt¬

gabe der neuesten Taxesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends :
Tansmusik ( Kapelle Etti ) .

die schwer « Soft au » und obendrein die stark « Erfchüttenmg durch
die Hammerschläg « . Eine 4,6 Millimeter starke Kette durchbiß er
mit Leichtigkeit . Zuletzt wurde noch ein kurzer Film vorgeführt ,
der u. a. zeigte , wie Görris imstande ist , 17 Zentner auf der Brust
zu tragen und wie er mit den Zähnen einen mit 10 Mann besetzten
Wagen hinter sich herzieht .

Sammlung zur Versorgung von Bsindev mit Rundfunkgerät .
Am den Blinden , unter denen besonders viele Kriegsblinde sich be »
finden , die Teilnahme am IlnterhaltungsruTtdfunk zu ermöglichen .
veranstaltet die Oberpostdirektion im Januar 1S26 eine
Sammlung zur Versorgung von Blinden mit Rundfunkgerät . Bar -
betröge für dies « Sammlung nimmt jedes Postamt an einer durch
Aushang im Schaltervorraum besonders bezeichneten und an jedem
Schalter zu erfragenden Stelle in Empfang . Auch nehmen die Brief -
irnö Geldbriefträger Beträge entgegen . Ei « werden eine besondere
Liste mit sich führen , in der Betröge gezeichnet werden können . Außer
Geldzuwendungen werden von allen Verkehrsämtern auch Funk -
empfangsapparate oder Einzelteile ( Kopffernhörer usw . ) gern ent -
gegengenommen .

Die erste Zugendherberge tu der Märkischeu Schweiz . Inmitten
der lieblichen Märtischen Schweiz in Buckow zwischen Abendroth -
und Scharmützel - See wurde kürzlich ein stattliches Gebäude gerichtet ,
das den Jugendwanderern und besonders dem Wintersport der

Jugend dienen soll . Erbauer ist auch diesmal der Zweigausschuß
Brandenburg des Buttdes für deuffche Jugendherbergen . Beihilfen
gaben der Landesdirektor und der Kreis Lebus , Grund und Boden
schenkt « Dr . von Flemming . Der Bau enthält drei Baderäume ,
sieben Jungen - und vier Mädchenschlasräume und fünf Stuben für
Einzelwanderer , insgesamt 152 Betten . Dazu kommen die

Wohnung für den Herbergsleiter , eine große Herbergsküche und

Duscheräume . Es ist erfreulich , daß endlich für die Unterbringung
der wandernden Jugend in der Märkischen Schweiz gesorgt ist .

Bezlrtshilhtiugsiiueschcft ( Broft - Betliu . Scnncbend . den 16 Januar .
abends 8 Ubr , im gretzen «rccl des GewerlschajlSbauicS , Engeluser 24 — 25,
Gründungsfeier aus Anlaß des LSjährigen Bestehens
der Arb eiterbildungSichul « . Preis der Karte 1 M. Sann -
tag , den 17. Januar , nachmittags llhr , im großen Saal der Phil -
Harmonie , dritte Beranilalwng . internationale Volkstänze uno
Volkslieder . . Aus der neuen Weif ( Negertänze , Barizene in Neu,
Dork , Tango , moderne Nigger , Stepp . Jazz ) . Preis der Einzelkarte
ILO M. Sonntag , den 31. Januar , vormittags 11 Uhr . im Großen
Schau ' vielhauS . Dritte Proletarische Feier st nnde . » Stimmen
der Völker� . Rezitationen . Lieder , Gruppentänze . Orgel , Violine , Vwlon -
cell . Preis der Einzelkarte 1 M. Karten für alle Veran ' taltungea in den
bekannten Verkaussstellen .

Seelsorg « für dl « Arbeit »! «! «»! In unserem «ufsatz mit obigem Tltc '
teilt unS Opernsänger Reinhold D a n S k e, Mitglied des Städtischen Opern -
Hauses , WUmersdors , Schrammslr . 4 mit , daß er gern bereit ist, sich u n -
entgeltlich für ErwerbSlosenoeranstaltmigen zur Verfügung zu stellen .

Anmelduvge » zur Zugeudweih « sür Zttedrichshazen find an Frau
Nahling , FriedrichShagen , Friedrich str. 57, Hos, zu richten .

Zugeudweih « in Neukölln . Der Unterricht beginnt am Freitag , den
S. Januar , nachmittags 4 Ubr , in der Knabenmittelschule . Donaustr . 120.
Anmeldungen werden dort sowie w den . VorwärlS ' - AuSgabcstellen . Neckar -
straße 2 und Siegfiiedftraße angenommen , tinschreibegebühr SO Ps.

vas < krübeben in Vestöeatschlanü .
Di « Erdstöße , die sich , wi « mttgetettt , m der Nacht zum k. Ja -

nuar in Westdeutschland bemerkbar machten , haben keinen

größeren Schoden angerichtet . Sie wurden von ver -

schiedenen ' deutschen Seismographen , wenn auch nur schwach ,
registriert . Der Seismograph des Geodätischen Instituts in Pots -
dam hat nur sehr geringe Auszeichnungen über das Erdbeben in
Westdeutschland vermerkt : das Beben muß daher , wie vom Geo -
dätischen Institut mttgetettt wird , eine sehr geringe Stärke gehabt
haben . Auch der Seismograph auf dem KLnigsstuhl hat das
Beben nur schwach aufgezeichnet . Der erste Einsatz erfolgte vor -
mittags 12 Uhr 38 Min . 51 Sek . Die Bewegung erlosch ungefähr
um 12 M) r 41 Min . . Der Herd des Bebens lag in einer Em -
fernung von weniger als 300 Kilometern im Umkreis . Aus H a m-
bürg wird gemeldet : Das nacht , in Westdeutschland wahrgenom -
mene Erdbeben wurde auch von den Apparaten der hiesigen 5) aupt -
statwn für Erdbebenforschung registtiert , doch Handell es sich hier nur
um ganz schwache Loden�chwingungen von 1 bis 2 Sekunden Dauer
und darunter . Die Aufzeichnung begann 38 Min . 28 Set . nach
Mitternacht und läßt sich durch etwa 5 Minuten verfolgen .

Köln , 6. Januar . ( WTB . f In der vergangenen Nacht stürzt «
in einem Hause am Buttermarkt im ersten Stock ein « Decke ein .
Sie durchschlug das Erdgeschoß , das in den Keller stürzte , wobei drei

Personen mitgerissen wurden . Sie wurden nicht erheblich verletzt .
Das Haus wurde geräumt und gestützt . Seine Grundmauern waren
vom Hochwasser unterspült . Wahrscheinlich hat das Erdbeben
das Haus ins Wanken gebracht .

Von besonderem Interesse ist eine Meldung d«r . Kölnischen
Volkszeihing * aus Bonn , wonach man dort glaubt , einen gewissen
Zusammenhang zwischen einem soeben im Dauner Bezirk er -
folgten größeren Bergrutsch und dem Beben nicht von der
Hand weisen zu sollen . Der Mäuseberg im Liesertal trägt auf seinem
Gipfel bekanntlich die Kratertrichter der Dauner Maare . Da schon
am Neujahrstage unter donnerglcichem Getöse Erdmassen ins Liefer -
tal stürzten , glaubt man . daß auch dos jetzige Beben mtt Erschütte -
rungen im alten vulkanischen Gebiet im mitlleren Rheinland erklärt
werden könnte . Nach weiteren Meldungen handell es sich bei dem
jetzigen Erdbeben nicht um Erdstöße , sondern um wellenmäßig
sich fortbewegende Erschütterungen . So konnte man
in Schleiden ( Eifel ) fünf bis sechs anscheinend von Westen nach Osten
forttaufende Erbebenwellen , etwa 5 Sekunden lang , beglettet von
donnerähnlichem , noch lange nachraulchendem Brausen vernehmen .
Auf den benachbarten Höhen der Eifelberge� waren die Erschütte -
rungen �weniger bemerkbar . Der » Kölner Stadtanzeiger * schreibt
u. a. : Seit ungefähr einem Menschenalter hat der Kölner seine
Scholle noch nicht so in Bewegung gefühll wie diese Nacht genau
12,38 Uhr . Für den aus dem Schlaf Gerüttelten war die unHeim -
liche Bewegung jedenfalls von starkem Eindruck . Schränke und
Türen krachten zum Teil derartig , daß man glaubte , es trommele
jemand auf den Flächen .

Spenden für die hochwaffergeschädicffen .
BerNn . «. Januar . ( MTB . ) Die Reichsgeschäftsstelle der Deut -

schen Nothilfe . Berlin W. 8, Wilhesmstr . 62, nimmt aus Veran -
lassung der zuständigen Behörden Spenden sür die Hoch -

wassergeschädigten entgegen . Einzahlungen werden er -
beten auf Postscheckkonto . Deutsche Nothilf «, Hochwasserschaden .
Berlin . Nr . 160 000 . Ferner nehmen Spenden entgegen : Reichs -
dank , Deutsche Bant , Direktion der Discontogesellschaft . Darmstädter
und Nationalbank . Dresdner Bank nebst Filialen sowie die Deutsch «
Girozentrale mit den ihr angeschlossenen olfentlichen Kassen .

Kleve . 6. Januar . ( WTB . ) Das Hochwasser des Rheins ist
seit dem Höchststand um 57 auf 7. 76 Zentimeter gefallen und fällt
weiter . Der bisherige Ouerdeich bei Wyler und auch der Damm
bei Erfgen sind wieder befestigt .



« Anterhaltung unö Missen Seilage

ües vorwärts

fürstliche falsthmünzer .

Siehst öü , stameraö , hätte » wie Patrioten weiter bloß Arbeiter unö fozialdemokratißhe Reüakteure

umgebracht , San » wäre nie so ein großer Skandal entstanden !

/iöel verpflichtet .
Von Aoge Lotinga .

Früalein Roftab kam eilig trippelnd über den Rathousplatz _
schick, mit hohen Absätzen , stramm sitzender Taille und keck wippen .
der Vleureuse .

Ihr bürgerlicher Name war übrigens Viola Modsen . Fräulein
Vahab war ein nom de guerre , den sie einem witzigen und bibel -
kundigen Kopf unter ihren Herrenbekanntschoften zu verdanken hatte ,
der sie in der Champagnerlaune eines lustigen Abends nach dieser
berühmten , mutwilligen Dame in Jericho umtaufte . ( Siehe Ivsua .
Buch 2. 1 . —21. )

Das war nun gar kein so unebener Einfall , denn gleich ihrer
biblischen Namensschwester gereichte Fräulein Viola Madsen den
Männern zu Treft und Erquickung . Bei ihr — wie bei ihrer alt .
testamentarischen Vorgängerin — galt es oft , einen verirrten ftund -
schafter in den Zelten der Freude diskret und behende durch die
Hintertür verschwinden zu lassen .

Viola sah etwas beunruhigt aus , als sie in die „ Muskinges -
kallen " huschte , denn oben von der Rathausuhr zitterten sieben melo .
tische Schläge durch die graue Luft des Dezemberabends — so, nun
Hatte der Lunge� weiß Gott bei ihr in der Wohnung bereits min - "
bestens eine Stunde gewartet . Außerdem begann es sacht zu schneien .
und ihre Pleureufe vertrug es nicht gut . naß zu werden .

Der „ Junge " war das einzige ' Mannsblld , das jemals einen
Platz in Violas Herz gewonnen hatte — natürlich mit Ausnahme
des „ Ersten " , er hatte sowohl ihr Herz als auch das andere genommen .

Der „ Junge * war ihr seit der ersten Begegnung sqmpathisch
gewesen — es war an einem Abend in einem mondänen Nacht .
restaurant , wo er unter der Aeglde einiger älterer Freund « in die
Mysterien des Kopenhagener Nachtlebens eingeweiht wurde . Er war
lehr jung und fühlte sich in der ungewohnten Umgebung etwa » de -
fangen , und während die anderen lärmten und lachten und da »
Symposion durch allerhand mehr oder minder pikante Einfälle
würzten , saß er stumm da und starrte verstohlen Viola an , sobald
er sich unbemerkt glaubte . Als das letzt « Licht von den müden und
überwachten Kellnern verlöscht wurde und die Gesellschaft not .
gedrungen aufbrechen mußte , standen die beiden einen Augenblick
allein neben einander . Ihre Blicke trafen sich , und sie betrachteten
sich einig « Sekunden schweigend . E r beständig in sichtlicher Ver .
legenheit .

„ Sie sollten mich mal befuchen . * sagte Viola plötzlich . „ Wenn
Sie Lust dazu haben . *

Er errötete in freudiger Ueberraschung .
„ Ja , und ob ! - - Darf ich morgen komme « ? *
„ Jawohl, * flüstert « sie .
Und sie hatte gerade noch Zeil , ihm ihre Adresse zu geben , eh «

sie von der übrigen Gesellschaft umringt , zusammen mit den be -
trunkenen , zerzausten Leuten in die grau «, melancholische Morgen »
dämmerung hinaustrat .

Er kam am nächsten Tag « und blieb bis zum späten Abend .
Richtig gemütlich saß er bei ihr und plauderte von allem möglichen ,
und er erzählt « von sich selber , offen und ehrlich mit einer gewisse «
Naivität .

Er war adlig , hieß Henning Trolle und stammte ans einer
der ältesten Adelsfamilien , die sowohl Reichsräte als auch Feld -
Herren und Seehelden unter ihren Mitgliedern aufzuweisen hatte .
Jetzt war die Familie vor Aller leider etwas wurmstichig geworden ,
und die Vergoldung war lange verblichen . Man lebte von Er -
innerungen — das war das billigst «, denn mll barem Gelde stand
es ganz jämmerlich — in der letzten Generation .

Hennings Mutter war Witwe und lebte zusammen mll einer
unverheirateten Tochter auf einem kleinen Landgut oben aus Fünen .
Er selber war noch Kopenhagen gekommen , um sein staatswiisen -
scha ' UIche » Examen zu machen , dann konnte er ja durch die Pro -
tettion , die man dem letzten Sprößling von Reichsräten , Feldherren
und Seehelden schuldig war , in irgendeinem Ministerium unter -
gebracht werden .

Viola saß und hörte mit einem mitleidigen Lächeln zn , ihr Herz
war von dem Bericht über den letzten Daseinskamps des armen ,
sterbenden Geschlechts tief ergriffen . Sanft hatte sie nicht viel Sym -
pathie für die Oberschicht der Menschheit . Sie hatte mebr als eines
Vaters Sohn herunterkommen sehen , hatte so mancher Mutter
Jungen gekonnt , der mit einer Revolverkugel in der Schläfe endigte .
Aber außer dem gewöhnlichen Choc , den die Sensatton an sich aus -
löste , Holle sie niemals etwas Besonderes dabei empfunden . Nicht
weil sie etwa herzlos war — im Gegenteil , sie war sentimental , wie
gerade viele dieser Hetären , die aus den bescheidenen Heimen der
Sellengasien hervorgehen . Sie konnte ihre Augen über ein «
. Sonnenstrahlerzählung * rot weinen , mck» gegen einfache Klein -
bürgerliche war sie mitleidig und hilfreich . Aber gegen die Ober -
schicht — von der sie doch lebte — fühlte sie einen durch Generationen
oererbten , instinktmäßigen Widerwillen . In ihrem Verhältnis zu
diesen Männern empfand sie diese «selbstoerständlichkell al » einen

� Teil einer jahrtausendallen Instllution , einen unentbehrlichen Le -
standteil des großen Haushalts der Gesellschaft .

Henning Trolle bildete also eine Ausnahme . Er bekam Er -
laubnis , den nächsten Tag wiederzukommen und auch den über -
nächsten . Und aus den Tagen wurden Wochen , aus den Wochen
- Hürden Monat « , und nun waren sie bereits über ein Jahr vertraut .
Der Flaum , der über seiner Oberlipp « lag . als sie sich zuerst be -

segneten , hatte sich zu einem eleganten kleinen Schnurrbart ver -
dichtet . Der etwas befangene junge Mann saugte gradweis « die
Blasiertheit der Großstadt in seinem Wesen aus : er betete bisweile »
wohl auch fremde Göttinnen an . doch das Band zwischen chm und
Viola blieb bestehen . Was ihn an sie band » selbst dann noch , als

feine erste naiv « Bezauberung gewichen war , das war zum Teil
das schmeichelhafte Bewußtsein , daß sie chm die Lieb « schenkt «, die
andere von chr erkaufen mußten . Was sie jedoch ständig an ihn
band — ja , da » ist schwer zu sagen .

Das Frauenherz ist gleichermaßen rätselhaft , ob es nun in

der Bredgade oder auf der äußersten Norrebro pocht .
Fräulein Rahabs Heim lag in einer der neuen Straßen In der

Kegend der Glyptothek . Dank dem ausdauernden beschleunigten
Tempo erreichte Viola ihre Wohnung , bevor die bedrohlichen

weißen Flocken sich S" einem regelrechten Schneegestöber verdichtet
hatten .

Henning Trolle saß riihüg da , ol , sie eintrat . Warm und
ötenilns fprana ste foforl aus seinen Schah .

„ Du hast doch wohl nicht zu lange gewartet . Henning ? Dieses
alte Klatschweib von Schneiderin hat mich bis jetzt festoehallen . *

Und ehe er noch zur Antwort Zeit fand , hotte sie mit einem

kleinen rolllinierteu Griff ihren Schleier gelüftet und ihre weichen .
warmen Lippen auf seinen Mund gepreßt . Dann hob sie sein
Gesicht gegen das Licht und betrachtete ihn einen Moment .

„ Aber was ist mit Dir ws . . Junge ? nef sie ängstlich . „ Du
bist ja bleich wie der Tod von Lübeck . Bist Du krank ?

. „ Mll mir ist gar nichts los . " brummt « er verdrießlich und
befreit « seinen Kopf mit einem ungeduldigen Ruck aus ihren Händen .

- Na . Du bist also muffig . Ja . Gott bewahre mich !
Viola erhob sich und begann ruhig >bre Sachen abzulegen .

Henning hatte zuweilen «inen solchen Anfall von Mißmut , der aber
schnell vorüber zu gehen pflegte , wenn man ihn ignorierte .

Er blieb jedoch heute in seiner gebeugten �lcllung mn dem
« opf zwischen seinen Händen . Ab und zu solate er verstohlen mit

unruhigem Blick Violas Bewegungen . Endlich räusperte er sich ,
als ob «r einen Anlauf zum Rede « » ahme — das �nc , jedoch erst
mach drei , vier Versuchen . fvchmh folgt . )

Jn öer Tiefe ües Golfs von Neapel .
Zm Stahl zyllnd « auf dem Meeresgrund .

Di « viel besprochenen Ergebnisie der amerikanische » Forfchungs -
«xpedllion , die unter Leitung von Dr . Hartmann im Golf von Neapel
neuartige Tiefseeforschungen ausführt , beschränken sich nicht
auf die archäologischen Feststellungen des versunkenen Poleooolis ,
sie haben auch bedeutsame wisienfchaflliche Ausschlüsse zu der Frage
der Ducchdringungskrast der Sonnenstrahlen in verschiedenen Meeres -
tiefen geliefert . Die Untersuchungen werden vermittels eines außer -
ordenttich empfindlichen MeßinstrumeMs . des sogenannten Spektra -
graphen ausgeführt , der das Licht in feinen verschiedenen Farben -
skalen zeigt . Die Linse des Apparats ist an der Spitze eines von
Dr . Hartmann für diese Zwecke konstruierten Stahljylinders an¬
gebracht , der der Ausnahme des Beobachters dient . Wenn dieser in
dem Stahlzylinder Plag genommen und sein Gesicht mit der der

Atmung dienenden Sauerftofsmaske bedeckt hat , wobei die Augen
an der Linse liegen , so wird der Zylinder lust - und wasierdicht mit
einem Deckel über dem Beobachter verschlossen , so daß bei einem

Unfall der Zylinder zum eisernen Sarg für den Beobachter wird .
Dann wird der Zylinder mit dem Mann von Bord des beobachten -
den Schiffes in die Tiefe gelasien .

Ueber den interesianten Versuch werden in italienischen Blättern

Schilderungen veröffentlicht , die allen Anspruch auf Beachtung haben .
Man könnte vergessen , heißt es hier , daß man sich im Wajfer he -

findet , wären nicht die zahllosen Fische , die aus allen Richtungen
heranschwimmen und sich neugierig dem Zylinder nähern . Die

Neugierde ist so groß , daß sich die Fische nicht scheuen , das Kristall -

glas des Fenster », hinter dem die Äugen des Beschauers verborgen
sind , mit dem Maul berühren . Di « Berschiedenheit der mannig -

fachen Seebewohner bietet ein buntscheckiges Bild des Uniersee -
lebens , in dem der „ Octopus vulgaris " der Riesenkraak «. der im

Mittelländischen Meer ziemlich häustg ist . durch seine Form und

seine Fangarm « besonders hervorragt . Schließlich tritt man in dos

Reich der tiefiten Nacht «in Die Gefahrzone ist damit erreicht . Die

Wände de « Zylinder » sind ei »katt . Trotzdem herrscht im Innern
ein « erträgliche Temperatur dank der Wärme , die der Souerstofs des

Atmungsapparats erzeugt . Ein Todesschweigen drückt mit bleierner

Last , und da « Schweigen fit so gewallig . daß da » leise Zfich «, der
Dentil « der Maske dem Gehör , das durch die Nervenspannung

außerordentlich feinfühlig geworden fit , wie ein Rauschen erscheint .
Plötzlich gibt es eine Ueberraschung . Die tiefe Nacht wird von

leuchtenden Punkten erhellt , die in blitzschnellem Wechsel von Farben
und Formen erscheinen , um ebenso schnell wieder zu verschwinden :
Es sind die leuchtenden Fische . Die Lichtausstrahlung folgt bei
einigen der Körperlinie oder entströmt dem Maul , bei anderen
wieder bildet der Schwanz die Lichtquelle . Tousende von Phos -
phoreszierende » und ballen sich hier und Haufen zu -
jammen und erwecken den Eindruck eines breiten , schwach erhellten
Streifens . Es ist die Mllchstrahe dieses unterseeischen Sternen -
systems . Gelegenttich erlischt ein Licht im Kamps um die Existenz .
von einem anderen Licht ausgelöscht . Der Beobachter im Zylinder
richtet die Leuchtstrahlen der mächtigen elektrischen Scheinwerfer aus
die Bewohner der Untiefe . Dann verblassen in der erleuchteten
Zone die bleichen Lichter und es erscheinen die Formen der Fische .

' die unbeweglich bleiben , vom Licht der Reflektoren geblendet und
gelähmt . In der großen Meerestiefe nimmt das elektrisch durch -
leuchtete Wasser die Farbe eines eigenartigen hellen Blau an ,
während seine Durchsichtigkeit und Reinheit gesteigert wird , daß
man Schalten unterscheiden kann , die sich in einer Entsernung von
fünfzig Meter bewegen .

Die Källe ist inzwischen so schneidend , der Druck des Wassers so
gewaltig geworden , daß es nicht ratsam erscheint , den Aufenthalt ln
der Tiefe zu verlängern . Der Beobachter gibt deshalb das Signal
zum Ausstieg . Langsam entschwinden dem Auge des Ausstiegenden
das Firmament der Abgrundtiefe und das Licht von oben nimmt
mehr und mehr zu , bis der Beobachter ans der blauen , wunderbar

opalisierenden Tiefe zur Tageshelle emporsteigt .

ver Buchstabe des Gesetzes . Ein San - Franzisko - Richter , der die

Ehescheidung zwischen einem Herrn Schaler und seiner Frau aus -
sprach , entschied ierner , daß der Mann den vorhandenen Haushall
( Möbel usw . ) mll seiner früheren Frau teilen solle . Herr Schaler .
der wohl so eine Art Galgenhumor zu haben scheint , entschloß sich
die richterliche Entscheidung nach den Buchstaben de » Gesetzes durch -
zuführen . Er teilte jedes Möbelstück in zwei Teile und schickte nun
der Frau Schaler ein halbes Klavier , eine halbe Kommode , von
jedem Stuhl einen halben , einen halben Tisch usnk.

Die Berufung der Frau blieb erfolglos . Richter Fitzpatrick vom
Obergericht enfichied . daß Schaler die Entscheidung der unteren In .
stanz getreu ausgeführt habe .



jWLet &vSceVoficuis

Wäsc/ ) ero £ ßerij
Wasc/mascfanen ,
tßvsesindm 6 Monaten JtwGgentimi

AufWüitsdiSondt�AvaneU .

C%7iac ( c ( afzA ( Sc
Bvtin W66. ßupztgerstr 122 - 123-

Volksbühne
8 Uhr :

Vom lieben

Angiutin
Morgen 8 Uhr

hm liebM Hoptin

Staats - Theater
Opernhaus

8 Uhr ; Woszek
Opernhaus

an KSnlgrsplatz
TV«: Troubadour
Schauspielhaus
8 U. ; Romeo u Julia
Schiller >Theater
8 U. : Kaplifln Brass -

bounds Bekehrung

» IM Dpi
Charlottenburg

7 Uhr

EniauflOhrutig
Abonn - Turnus III

DeQttdicsMr
' ' , L' hr

Das Kaihdien
r . HeUbromi

von Kleist
Rei ie;

Eugen klöpler
Preise I M bis 0 M

Kammerspiele
Uhr

DerXreidekreis
von K I a b u n d

Regie : M. Relnhardi
Preise ♦ M. bis I0M
Freitag , d. 8. Januai

Zum I Ma e

Lysistrata
von O o n n a v

Regie E Engel

Die Komödie
Inrfüntenilaniiii 20S/7
4 Uhr wte Mette
hn tona n saute

Gesellschaft
von Qalsworchy
Reg ' e : M Reinhardt
Preise 4 M ' isl2M

Xesid�nz- Th.
h Unr

Erika v. Tetlmang
San Vespermann
•' reise v. 1 —10M
Snd u' /j i\l Pr.
Schneewittchen

Ste 3' / , U iKI . P' .
Inttendfreanae

Thalia - Th.
labti tmtillsign

8 Unr

Annemarie
Pre se v i —o M
Sbd. 3' , iKI rr . i

S v. ncnm iki pr i
3V, Annemarie

Theater in der
Kommandantenat

Utfb lintelliiga I
4 Uhr

meblODlMadels
Preise von 1 —8 M
Sbd . V' t ( Kl Pr. )

■otkBppdien
Sta 3>/ , 0 . Kl Pr
D. blondcnMbdels

Berliner tneaier
Revue - Operette

uMdessalinette

Toeat. ilJesteos
Qu greA« Qpvtttnha «

Täei . 8 Uhr .

BS . « ? ,
ÜM' itti m Gilbert
Fried cnjprel ic

M. 0�0 bis 10, -

Helropol-Tlieater
Tißl . 4 Uhr

die gr Revueposse

J(o no Xanette
im dritten Akt
Auftreten von

Josmt Sellm -

lalph BenatzU

8 Uhr

Inlemal .

Variete

lesslog - TL
F&gl . 8 Uhr :

Maiermax
Musik v H Hirsch

Kleines Tb .
8 Uhr :

beilip Mi

BoDtioDrodie
Bestie ( joldberp

Uroiies
Sehauspielbaos

TAgLICH fW

Walhalla -
Theater

Weinbergsweg
8>/« Tlgllch 8' / ,
Das Haddien

ebne Ebre
SsnsationsstllCK

mit Musik
Parkett nur SO Pf.

IKomlsdiel
j®v« Oper

iGrößteRevuel
der Welt

" " AwZI
I Parkett 6 . — M. |

Preise 2 . — bla 12 — M.
( Logen IS . — M. )

| Vorverkauf ununterfar geAffnet 1

"fetUc�anqgr
j Xcttbusw Ml. 8 . lai Mpl IM 71
[ Tlgi . ndhr . au en dun dtag aacbai
! > CAr isa halben Preiasai .

. I VoUatkndig a' usa ersgramal
Landerspiel ; „ Seeoaa ■ aa 1 ahea *
a. Burleske - . JS dl - PfOXf üelllSilV ?-

Rcldishallen - Thealcr
Allabendlich 8 Uhr und

Sonntag nachmittag 2 Uhr

■ Brfttan . Max
lidl , Glrardt , Schröter ,

Wolde , Nebe . Robin . Fucbs . Brauer .
Hamann n. Rudi Schräder ) . Nachmltt .
halbe Preise , volles Abend - Pro r

DöDlioff -Brett ' l ÄeWrlTÄ
Falkner - Orchester . Tanx . Stimmung .

Ein acnes Prodranun
Ii ) mit ausgewählten 10
lu internationalen OrOKen lu

der Vaiicte - iinnsl
onntag nachm . 3V, Uhr halbe Preise

Rauchen gestattet ' BBS

Stierkämpfe

Denlsebes
Hflnstl . - TheAler

* Unr
Die Tereslna

tk . i . twfliitgiünni
8 Uhr

■ • SM
IlLLSitiiflMiiiljgiin

8 Uhr

OubflüUiVijikeg

Ltutapielhaas
8 Uhr .

Der blaoe Vogel
W*llner - Thetter

Fäglich 8 Uhr

Kolportaite

TiiaDon - Mer
Te. . Zentr . 23UI

Täglich 8 Uhr . Daa

OeiDeostendiitt
von Rud Lothar u

Oscar Ritter
Ein lustiges Aben

teuer an Bord
Central » Theater

Uhr Der Jremde

Xerrnfeld
im Intlm . Th 8 U

Eil ueir l - mftiü

Milieu - Komödie
aus Berlin W I 3 Akt

U. THealer L Ä.
LUtzowsLIll

Verloreoe MlddieD
Berliner VolksstOck
nli Gesang u. Tanz

Parkett von SOPlan .
Sonnt naehm 4 U. ;

Oh littigi FridillL
Parke ' t von 2SPi. an

Tä' itch Uhr

HALLER
REVUE

Adümrt
Welle 505
Jeden Sonntag
< Uhr die iRme
Vorstellung/u
tmibeo Preisen !

Circus
Busch
Wil2 . S

Der Craf tob
Monte Christo

Sonnabd . iUor ;
S<eiiv - ) i | n4-V>tWha|
halbe Preise

- f 1 Kind frei
ZumScbluO : Klefa
Gott hol da Welh -
nachtsfahrt >a

Robinson - Crusoe

ppcucmmp -
f . * * ' *

FriedrfchstraOe 216
( Unurgntodbahnhof KochstraOo ;

Taglich
ab Freitag , 8 . Januar

Die firofte

Sporiwodic

im

Reitsport ! ♦ Boxsporti
Körperkultur !

Auf der BQhne :

Franz Diener
Training vor seinem Kamnl um
die deutsche Schwergewichtsmeister

schalt mit Breltenatrltcr
Leitung : SabrlvMohlr

( Uly feindi
mit ihrem Schulpterd . Nestor "

Dclmonls
12 denlsdic Hödel

Rhythmische Oyrnneslfk
Körperkultur

Vit nenn inq. vtenrb ' ukfllii ?

Das große erfolgreiche
Filmwerk ;

Die Zirkusprinzessin
mit Clliy Baindt

Regle : AdoM Gärtner

S. Woche vcrUBgertl

Beginn der Vorstellung 8, 7 u. 9 Uhr
kleine Preise von 1 —1 Mk.

von noch nie gesehener Kühn¬

heit , schöne Frauen , heiße

südliche Leidenschaft bilden

den Hintergrund einer mit Sen¬

sationen geladenen Handlung

P . D. C. - Nationalfilm „ vis
Sirene von Sevilla " ,
7 Akte von Stierkämpfern und

schönen Frauen , der ab

Donnerstag , den 7, Januar , im

Piccadilly
Charlottbg . , Bismarckstr . 93/94

( Untergrundbahnhof ) täglich
649 und 9 Uhr , Sonntags 430 ,
645 und 9 Uhr , in Uraufführung
läuft In der Hauptrolle die als

. Bettlerin vonStambui " bekannte

Priscilla Dean

Th. ia d. klosterstr .
i Uhr : Schwebeode

Jungtrau

Rose - Theater
;> . Uhr Wemi der

nieder Mtuu

taTLanZos
Aliabendl 8 Uhr :

Ooldo

tPvM.
.. I —21k

tok . - ftal . l - 4IL
hMv - rm . sil
Seal

. . . . .

! »

i \
BvutsbHttatB |

8 Uhr :
Bttra
er uoi

8 Uhr ;
Die tote Tuto

8 Uhr :

Di« nnn lemn

TURolltnilortDl
8 Uhr :

Me ottlzleile
frau

Odo
Pref:

perette In 3 Akten
se I M. bis 10 M

Kasluo Theatsr
Täglich 8 Uhr
Die tolle Posse

Oer

leMoin
Du Giptii « a lian !
u. das nette Progr .

IjUEWUM

Aloxaoderpla tz

' kellmiieiiDti 1
i fliün la lirrirtt I

hettfiiaditgoii

JOSEF ROTH

APRIL
DIE GESCHICHTE EINER UEBE

Gtvnzldncn 1 . 7o Ade
Kartoniert I . - Mk .

Zu LertcHen durch :

J . H. W. Dietz Nachf . G. in - b . H.
Berlin SW. 66 , Lindenstr . ! . Abt Sortiment .

Nur noch bis zum 10. Januar

Neue Aufohalle
am Kaisardamm

Zirkus der Zehntausend
Das Riesen progratnm In 90 Teilen
Oeniadtes TonkOnatler - Orchesler

Preise : 0,70 bis S Merk
Täglich 8 Uhr , auSeidem Sonnabend u d
Sonntag 4 Uhr nachm . zu halben Preisen

Alte ÄDtohalle am Kalserdamm
Die Bunla Stadl

Dv moderne VergaflgangsparK
Lägt . 2 - 10 Uhr geöffnet

— Elnttittspreis 50 Pfg . Kinder die Hälfte� —
Abends 7>I, Uhr ; Frei . Vorstellung

3acU Blizzard
Karten zum Zirkus der Zehntausend berechtigen

zum freien En tritt in die Bunte Stadt

Neue Well
A. Schola u Matenheida 108 - 114

Donnerstag , den 7. Janaart

Bockbierjest
in den bager . Alpen
8 Kapellen * Nene Dekorationen

30 bayer . Madl

lossti des her. « WMMM
und

6r . Sdewelnesdiladilen
Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr

Voranzeige ! Sonnabend , 9. Januar :

Gr . Alpenball

Am L Ionuoz 1026, abbs . Vi, Übt,
ist auf teomjdje Wels« unser « Sidjter
und cAai rr- cnartone au » dem
Sehen geschleben . Die » zefpen tlei «
detzüht an logta » HSüier u Freu

nehft tdeschwtstezn .
0. IT, GetzlerftzoG « 24.

Scctblguno Connnb . , >, Zon , vorm .
II Uhr. o h. Stöbt Frfedh Marzahn
ftuqoerttnb . SBrtejener Bahnsteig 10",

Am S. Zanuar , obb « VI, Uhr, ver¬
starb plötzlich meine inniggeliedie Frau

Mise saimi a
im Alter von 43 Iahten .

Die » allen Genolfeu unb Bekannten
gut traurigen Ziachricht .

D « ttefbetzllbte Gatte
A. Schulz

Sempefhof . Serberstratze 3L
Die Glnöfcherung findet Sonnabend .

den 0. Zanuar . nachm. 4' / , llhr . im
Xrnnatorntm Baumschulen weg statt .

DnlsihefllletallaibMcM
MM! BenoiiltongsinKgneöft !

SOdwcinc

Am Frrttog , de » 8. Zanuar . findet
kein « Sitzung der mittleren Ortsoer .
waltnng statt , vi » OrlsoerRialtnnp .

OerMassen-Eiaiil
0«stattet nir (ilqnilc billiges Aagebct

100000 Liter

Frachtweine
fleldclbeer n Apfelwein . Ltr . M. 0. 87
Fruchtwein . Partwclmjp . n m 0. 96
Johannltbe . rwein . . . . « 1. 92
Stochclhecr - u. kirschwein » , 1X8

7SOOO Liter
DDVcräcbaitten

■Ii Steaer
rarragoas süö 17*1« . • . Ltr . M. 1. 5C
Malaga „ 16 «, . . . . 1. 7«
Santo » ( Kraakenweln ) . . . . 2. 07
Oouro Portwein »00 2tz %. . . 2. 70

35 000 Flaschen

Rot - n . Weißweine
Serif I mit Steuer ohne Glas «LOPil
Serie 2 mit Steuer ohne (J as M I 22
Serie 3 mit Sieucr ohne Glai M. 180
Serie 4 mit Steuer ohne Glai M. 2. 36

Erstklassige Spirituosen
lo Aquavll . 22 - , . . . Ltr . M 2. 9Z
la W- lnbrand . Verzchn . 38°' « . . 3. 20
la IcüKtcr Weinbrand . 33°/ , . . 4. 20
la Jan . - Rura - Vertch . ca . 434 , . . 4 45
la Jam . - Rum- Ver . ( Teenim ) Ca 58», «. 5 20
SpezIal - LlkOr , ca. 38°/« . . Ltr . . 340
Die hetz SOBklnd - Llköre Ca 33° . . 4. 45
SOfiklnd Prirathrand , 39»« . FL . 4. 2
Charenie Walohrand , ca. 62»/ , . . 4. 78

- Kozlprodkiigrälls - M»
Aosscbank direkt vom Faß

Llk5r » PabrUc u. Wein Großhandlung

Eduard Sässkind
l ! Wl| iIlWlMM . tt - IZ
Berlio M: ChaasseestraBe 76
Ber >lD N : HllUerstraße 144
Berlin 0 ; KoppenstraBe 87
Berlin SO : Grilnaner StraBe IB
■oablt : Vilsnaeker StraBe 2S

Sieglitz : SehloBstraBe 121
RenkOlln : Berliner StraBe IS

Verkäufe

Söharafibiaem oller Costeme auf He»
quem « TeilacHInn «. Ovonienftrotze 167. '

leppich - Aerchle verlauft fvotthillige
levviche . «rllcken . Betworlaaeu . Diwan »
decken usw. Teilaohlung «eltatteL
Neukölln . Raifer - Friedrich - Stratze 8. _

*

Neumeun - Nähmafchinea ffiz Oocstze .
brauch und Dewerde , lettgohlung . Se -
paratuT - Serlstatt für all « Safttme ,
Emil
strotz « 55*.

® m. b. Btieiridi »
erfut «288.

Derliner Elektriker '
Lß Genossenschaft
mgesdU . dtm Vtrb . toiiaUr Baubetrieht
Berlin N24 . EUOaser Str . 86 - 88
— - r *rmt >TtdUT : NonUn 1198 -

Pillale Wetten , Wllmeradort
Lmndbamutr . 4 - 7« t PtaUbmrw »831
Herstellung elektr . Udii - , Kraft -
und Signalanlagen ■Verkauf aller

• elektrisdier Bedarfsartikel •
Ausführung sOmti Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

" V

Stein derWeißn
Die Ideale Nagelpflege

uberall ethäitiicb

KOPP & JOSEPH
BERLIN W.

Inventur - Verkauf
vom 4 . bis 16 . Januar

in fast allen Abfailungen

Preise

teilweise 50 %
P. RADDATZ & CS

herab¬

gesetzt .

Leipziger StraBe 122 - 123

UellUcnac ( Züchter . Brätistoni . Sicher »
betlä - DoIbfüllfehetbaltec . Bureaubedarfs »
bau » Lindner . Neukölln . Raifer »
Äztebtidi - Strafte 88787. *

Bckleidungssliickr . Wascbe os * . ;

Benin aetraaenc «ovalieraarderoba
von Nillionliren , Aertten . Anwälten .
Zabelhaft hiMa « Preise . Dmvfeh ! «
uaillenmönfel . Paletot ». Israck». Cmo»
fino ». Dehrockanallae . Kosen . Evozt »
GedveUe . Deleaenheilsfdufe in neuer
Garderobe . Beitester SBea lohnend .
Lolhringerftrafte 56. 1 treeo «. ätnfen »
iholer Plötz . _ __ _ *

Getragen , «errtnaatbtTsic , tadello »
erhalten . ®elcacnbctl »täafe in Pelz »
moxin , aesft « Auswahl , billige Preise .
Reine Lombardware . Leihhaus Svieoel .
Chaussee strafte 7.

_ _ _ _ _ _ _
*

Wenig «ettapene Anzüge . Wintervese .
tot », Sesellschosisciullg «, totpulen ; «
Stauten , staunend Hill, «. Soft , frllhr »
Mulackitratze . jetzt nur DormannliraK »
25/26 und Marionnenstratze 2«. -

Znaentne - AnsVerlans . Wenig
tragene Hochseine Anzöge . Paltto .
ZrrutanrÖae , Smokinaanalloe . hock
eleoante neu « Garderobe eigener An.
fertiaun «. beste Maftswsse . feinster Motz-
eriatz . Sportpelae . Dehnel/x . Pracht .
ezemplare , Sealmöntrl . Zacken. Zödise
aller Art au ss - bener regend billig . Rein «
Lombardware . Leihhau » Lewlowi ».
Brunnenstrafte 5. Nur Borderhaus .
erste Eiaqe . ffirma achten . _

*

Nioderue Rletderstetle . Seiden . . Ruf -
fer . und Berrenstoffe in kleinen Mengen .
Engrospreis « für vöndler und Schneide »
rinnen . Solifter n. Co. . Romman -
donirnstratze 1. Laden fDänhofsplotzs .

Möbel

Set selb, Bad stratze 84. Laden . Cftt
eichene Schlaszimmer 895, —, 480 —,
Speisezimmer , bildschöne Muster , vi »
trinendilfelt . Tisch, sech» Stöhle 395, —,
450/ —,� Kerren , immer 206 —. _ _ *

Schfelb . Bad strotze 34. Laden . An»
Neideschrönke . breifeiüg . 79, —. Dolch .
toiletten mit Spiegel 90, —, Sachtttsche
19jfl . Avotdekea 19,56. _ _

'

Setfefb , Bedstratze 84. Laden . Ena -
lisch« Bettstellen , »ollstöndla komplett .
58 Marl . Sohrstllhle 5. 75. An», ! ehtls »e
29. —. Diplomaieu - Sch reib tische �68. —. '

Seh selb. Badstrotze 84, Loden . A parle
Röchen 75. —, 98. —, IN . - nsw. Bischer -
schrönke . echt Eick»« 65. —. Autsatztchreib »
tische, Sutzbanm , U5�- . _ _ •

Sehst ». B- dstratze 84. Laben . Plüsch»'
Tofa 95. —, 130, — usw. . Irumeou » 58, —.
Sofaumbou mit ovalem Spiegel 88. —.
Älarwotbetoben . Rleinmilhel .

_ _ _ _ _ _ _

*

Sehfeld , Badstratze 34. Laben , aewöhrt
ÄablunoaerleUfrtenina und versendet noch
antzerhalh . Borwört » . Leser Eitra .
tchoM . *

Betentmatretzen . Aiisle - ematraken TO«.
lollbettm . CbQifelonmie », Walle ? Star »
aarderstratze achtzehn . _

•

« ädeNpe scher. Nene und gehrauch ! ,
Möbel . Zeilrahluno »hn« Autschlaa .
Lützowstratze 95. Geöffnet bi » 7. »

Wtnbhertz MZbelttschlerei . Brnnnen .
strgtze 182. aerkaull direkt - n Private
TOöbeL Grotzlöaer in Saeitejrmmern ,
Lerrentimmern SAlofztnnrern Rücken.
Gintelmöbeln . Cualitötearbeit aller »
billigst Bekach >n>hehin »t lahnend

Moedel - Borbel . Dranien strotze 58 ( Mo»
rikvlstzl lsodrilgeböude . Aeutzerst nie¬
drige Breite für einfach « und elegante
Schlafzimmer Svetfezimmer Berxen »
»immer . Rüchen BOckierfchrönke . Sckreih .
tische Büfett » Anrichten runde lisckie .
Standuhren . Ankleidetchrönke alle Cr8 .
»en. Sota ». Nuhebette ». Eventuell
stahlunnserlelchterrnu . _ _

*

tzkltzetkredH nn » bar on seh ermann .
Neine Anzahlung . Görisch . Stralauer -
vlatz l Schlesticher Bahnhof . •

Musikinstrumente

Pienoe preiswert .
Link Brnnnenstratze 88

Madiermocher

Ronzertpiam » sMstgckltons , kleiner
Müoel billigst . ( Rohlnnaserleichterung d
Viauofabrik . Qranirn strotze 16« M. '

Kaufgesuche
■abzräh «, lauft Linien strotz » l»

Unterricht
Scknellkurl, . Englif «. fftanzönfiS .

Deutsch . Roxrefoonben ». Ausland »»
studium . Urban strafte 176.

_ _

SachhUie . Englisch , ssranzlists ». Latein
erteilt Siubent Ototoe . 0. 17, Mark »
«xotenbamm 2, bei JJfi». 14( 14

Verschiedenes
« etHcuL Seufölln . Prinz » Sa ndieru -

strotze 87 « .

_ _ _ _ _ _

!
«öle frei , 50 bi » 2000

lassend , in de » neuerbauten Brockrlsa . en
am Mörckenbrunuen . Am Friedrichs -
Hain 20. Telephon Rllnigstebt «71.

Siellengesuche

Parlierst - »« sucht Iniue ». pexbciiate »
te ». lehr saubeve « Ehepaar . »Ach oL-fter .
Halb, »et ÖLige Rufchrifte » in- te unter
C, 22 an Sauptezpedrtton de» Borwort ».

Stellenangebote

Sinnet nn » «tonen finden «uttn
Serbienst burfi Berkauf »on Senia .
tionsditchern repudlitzonischez Tendenz .
Anaebote en Gustav Riemfen . «erst, «.
Berlin - Lankwitz . Mazaitstratze tzle.

Klil « 1 '
Zeigen

»Vi

fdimuugi
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Nr . p4 4Z. �ahrgattg 2 . Heilage öes Vorwärts
donnerstag . 7 . Januar

Die Setreiöepreise öer letzten Monate
Zur Lage des deutschen Getreidemarktes .

In dm letztm Monaten fa7 »d die Entwicklung am deutschen
Tetreidemarkt mit Recht besonderes Jnteresse in der Oesfentlichkeit !
denn an Stelle der Preissteigerung , die man allgemein von den Zöllm
erwartete , zeigte sich zunächst ein scharfer Rückgang der Ge -

treidepreise . der zwar bei Weizen nach Einführung der Ein -
fuhrscheine ein Ende erreichte , sich jedoch bei Roggen bis zu einem
ausserordentlichen Tiefstand fortsetzte . Einige Zahlen mögen zu -
nächst die Preisentwicklung am deutschen Drotgctreidemcrtt dar¬
stellen . Es betrugen die Preise für Roggen und Weizen in Berlin
ab märkischer Station pro Tonne nach den amtlichen Notierungen :

im Jahre für Roggen für Weizen
1SU . . . . 163, % 204, —
1012 . . . . 185 , SO 217, —
1913 . . . . 164,90 198,90

Diese Ziffern sind absichtlich zum Teil nach Terminen gruppiert .
die mit den wichtigsten gesetzgeberischen Maßnahmen
zusammenfallen . Diese sind : am 20. August Freigab « der
Getreideausfuhr , am 1. September Inkrafttreten
der neuen Zölle , aml . Oktober Inkrafttreten der Ein -
f u h r f ch e i n e.

Will man der Preisentwicklung gerecht werden , so wird man
sich auch noch die Lorkriegspreis « vergegenwärtigen müssen .
Es betrug der Berliner Durchschnittspreis pro Tonne :

Freilich muß man zum Pergleich von diesen Zahlen 10 bis
15 M. absetzen , da sie die Fracht nach Berlin mit einschließen .

Die Preisspannen bei Roggen und Weizen .
Bemerkenswert ' ist auf den ersten Blick die große Verschiebung

in dem Pre isverhältni » von Roggen und Weizen .
Während die Differenz zwischen Roggen und Weizen vor dem
Kriege mit ziemlicher Regelmäßigkeit zwischen SO und 40 M. lag ,
war sie im Jahre 19 2 4 zeitweilig bis auf wenig « Mark zusammen -
geschmolzen . Roggen und Weizen waren in der genannten Zeit
beinahe gleichwertig . Die » hotte internationale Gründe .
Denn mit dem Aussall der beiden einzigen wichtigen Dorkriegs -
exportländer für Roggen — Rußland und Deutschland — war es
notwendig geworden , zur Befriedigung de « europäischen Roggen -
bedarfes Roggen aus Amerika zu beziehen , und es erforderte einen
recht hohen Preis , um den amerikanischen Landwirt zum Anbau und
zum Verkauf von Roggen anzureizen . Im Jahre 1925
ändert « sich die Lage völlig . Rußland exportierte Roggen .
ebenso kam Polen mit reichlichem Roggenangebot , vor allem aus
den vormals deutschen Provinzen , an den Auslandsmarkt . Endlich
ist die Roggensituation in Deutschland derart , daß wir «inen rech -
nerischen Roggenüberschuß haben . Während wir im letzten
Erntcjahr 1924/25 rund 440 000 Tonnen Roggen zu importieren
hatten , ernteten wir 1925 über 2,3 Millionen Tonnen mehr ol » 1924 ,
so daß ein Plus von säst 1,9 Millionen Tonnen vorhanden ist . das
entweder als Futtergetreid « in Deutschland Verwendung finden
oder ins Ausland verkauft werden muh . Der Druck dieser Export -
mengen aus den europäischen Markt hat dahin geführt , daß die

Spanne zwischen Roggen - und Deizenpreifen schon am 1. August
( in Erwartung der reichen Ernte in Roggen ) sich auf 6 0 M.
erweitert hatte , daß sie nach einer vorübergehenden Verengerung
am 30. Oktober 70 M. . am 10. November 85 M. . am 30. Nooem -
ber über 90 M. und am 10. Dezember sogar 100 M. betrug
Während so der Roggenpreis unter die Dorkriegspreise gesunken ist ,
hält sich der Weizenpreis um beinahe 30 Proz . über dem Dorknegs -
preis .

Die Wirkung der Kornzölle .
Diese Entwicklung hat dahin geführt , daß man vielfach an -

genommen Hot, die Drotgetreidezötle wirkten sich nicht
aus . Daß sie sich doch auswirken , ist beveits verschiedentlich von

privater Seite nachgewiesen worden . . Neuerdings hat auch
das Statistische Reichsamt an einem Vergleich der deutschen und
der polnischen Getreidepreis « in Mar ? je Tonne nachgewiesen , daß
sich die Zölle tatsächlich auswirken . Wir geben die Tabelle für
Roggen und Weizen im folgenden wieder :

Weizen Roggen
verlin Polen vertin Posen

17 . 8. bis 22 . 8. . . . 269 181 177 128
24 . 8. . 29 . 8. . . . 220 181 16g 127
31 . 8 . . 5. 9. . . . 221 180 171 125

7. 9. . 12 9 . . . . 220 172 171 123

14 9. . 19. 9. . . . 212 166 162 126

< ,,g . 26. 9. . . . 207 162 156 118
2g' 9 , 3. 10 . . . 203 169 147 114

6 ib . 10. 10 . . . 209 156 161 109

<2 10 17. 10. . . 214 156 153 110

1 « iq
'

24. 10. . . 212 157 147 111

26 10
'

31. 10. . . 216 157 146 110

o ' ii 7 11 . . • 220 168 141 107

0 11 14 11. . - 228 153 137 101

1 « 11
'

21 11 - - 233 155 147 104

23 . U
' il " 11. - - 242 171 166 110

1925

Die starke Erweiterung der Preisdifferenz In den letzten Wochen

geht auf - die polnische Geldentwertung zurück , d. e zum üb -

lichen Dumping ge�hrtj preis * haben die Erwartungen , die

sich an die Einführung der Zölle ° uf s»' ?«" der Landwirt , chai , knüpf -

ten . nicht erfüllt . Roch che die �ölle k' n�' uhtt wurden , hatten d>e

deutschen Mühlen und der deutsch « Ketrei deHandel sich
in außerordentlich hohem Umsange
gctreibe eingedeckt , und gleichzeitig waren sie in beträchtl chem

Umfang « in eine Haussespekulation "getreten ,
deren M>ßersolg zu

mer schweren Krise im Getreidehandel und in der Mühlen -

industri » geführt hat . So kam es . daß der Inlandsmarkt für » rot

getreib « dauernd schwach loa und da » deutscht �us dem

Auslandsmarkt zu seinem Absatz angewiesen war . Sehr beträchtlu�
Mengen deutschen Weizen » wurden vor allem nach England
und Stalten verlchifft und drückten dort die Weizenpreis « : denn
« ist «in Infei « . « aunehra « . daß der deutsch « jeder Bell .

Marktschwankung genau folgen mußte . Vielmehr Wielen auf dem

Getreidemarkt die Verschiedenheiten der Setreidesorten und dm

Mengen , in denen jede einzelne von ihnen angeboten wird , eine
lehr große Rolle . Fast der gesamte europäische Weizen ist sogenan » -
ler weicher Weizen . Liegt nun ein außerordentlich großes An -
gebot an weichem Weizen vor , so sinkt der Preis des weichen
Weizens stärker als der des harten Weizens . Die Preisdifferenz ,
die regelmäßig zuungunsten des weichen Weizens aus dem Welt -
niorkt besteht , hat sich infolge des deutschen Weizenangebots beträchi -
lich erweitert . Darüber Nagen nicht nur die deutschen Landwirte ,
sondern auch die englischen . Liegt es doch so, daß deutscher Weizen
zeitweilig ln London und Liverpool billiger war als in Hamburg
und selbst als in Berlin .

Preisschwankungen und ihre Gründe .

Unsere Preistabelle zeigt , daß etwa vom 10. November an die
Getreidepreise sich auswärts bewegten , während am 10. Dezember
eine neue Abwärtsbewegung einsetzt , der um die Jahreswende
wieder ein Anziehen der Preise folgte . Die Gründe hierfür lagen in
einer eigentümlichen Unsicherheit über den Ausfall der argen -
t i n i s ch « n Ernte . Die größten Beiträge zur Brotgetreidcver -
sorgung der Welt kommen zurzeit aus Argentinien und Kanada ,
während insbesondere in diesem Jahre die Bereinigten Staaten
von Amerika mehr und mehr als Wcizenexportland in den Hinter -
grund treten . Amerikanische Exporthäuser verbreiteten die Meldung ,
daß in den wichtigsten getreidebauenden Provinzen Argentiniens
die Ernte durch heftige Regengüsse zu zwei Dritteln vernichtet
worden sei. Diese Meldungen führten zu einer schroffen Aufwärt » -
beweguna der Getreidepreise . Als jedoch die amiliche argentinisch «
Erntcmeloung vorlag , die die Uebertreibungen auf ihr richtige » Maß
zurückführte , gingen die Getreidepreise am Weltmarkt und
dementsprechend auch in Deutschland wiederum zurück . Da »
letzte Anziehen der Preise hatte seinen Grund in amilichen ameri -
konischen Ernteberichtcn , denen zufolge die Gefahr bestehen soll , daß
Amerika nach übermäßigen Weizenexporten selbst Weizen
würde importieren müssen : sollte das wirklich eintreten , ' so
würde zum erstenmal der amerikanisch « Weizenzoll von über 6 M.
pro Doppelzentner e f f e t t t o werden .

Die Aossichken der Getreidepreise .
Wie die Entwicklung sich weiterhin gestalten wird , läßt sich

kaum übersehen : denn es ist nun einmal so. daß die Größe der
W e l t e r n t « sich erst übersehen läßt , wenn sie aufgegessen
ist . Bis dahin ist auch die Ernteberichterstattung in den uberseeischen
Ländern offenbar so unzulänglich , daß wirkliche Schlüsse auf den
Umfang der Weltversorgung kaum gezogen werden können , zumal
der Weltbedars bei niedrigeren Preisen regelmäßig zu wachsen
pflegt . Vor allem wird in O st a s i e n in immer zunehmendem
Maße Weizen an die Stelle von Reis gesetzt , sobald das Verhältnis
der Preise von Weizen und Reis ein einigermaßen günstiges ist .

Noch unübersichtlicher liegen die Dinge für den
Roggen . Wie die deutsch « Roggenernt « untergebracht werden
soll , ist unNar . Di « beste Unterbringung , die man für sie im Augen -
blick wünschen kann , wäre Versütterung infolge einer V e r st ä r -
kung des Viehbe stände » der ostdeutschen Roggenüberschuß -
gebiete . Ob eine solche Verstärkung de » Viehbestandes bei der
schwierigen Kreditlag « gerade dieser Betriebe zurzeit möglich ist ,
bleib « dahingestellt . Der Plan einer Stabiitsierung der�
Getreidepreise mit Hilfe der Reichsgetreidestelle könnt « jeden -
falls auf die Dauer keine Hilfe bringen : denn der Roggenüber -
schuh besteht und kann auch durch künstliche Preismanöoer nicht
beseitigt werden . Im Gegenteil würde bei einer Erhöhung des
deutschen Preises auf ein Niveau , da » kein « Roggenausfuhr mehr
erlaubte , der Aufnahme selbst großer Roggenmengen doch ein Ueber -
angcbot an Roggen folgen . Die scharf « Senkung des Roggenpreises
wird so lange bestehen müssen , bis die relative Billigkeit des Roggen -
brots , von der bisher leider trotz „ Preisabbaues ' wenig zu merken
Ut, einen Teil der städtischen Bevölkerung dazu bringt , mehr
Roggenbrot zu essen al , bisher — dafür bestehen neuer -
dings gewisse Anzeichen — oder bis die Verwendung des Roggens
als Futtergetreid « in der deutschen Landwrrischast ' in größerem
Umsange üblich geworden ist , es sei denn , daß »ine Einschränkung
der Anbaufläche oder ein Rückgang der Erträge die deutsche Roggen -
Produktion vermindert .

_

Ein neuer Weg zur Kreüitbesihaffung .
Vorschlag auf Eiusührung des Registerpfands .

Di « Reinigungskrise hat den deutschen Großhandel , soweit
er an Detaillisten verkauft und kein Import - oder Syndikaishandel
ist . zweifellos in ein « schwierige Lag « gebracht . Vom Massentonsum
her unterliegt er allen Auswirkungen der Kaufkroftverschiebungen ,
die die Kauf - und Zahlungsfähigkeit des D e t a i l l i st « n bestimmen .
Vom Fabrikanten her , der ihn beliefert , wird auf den Groß -
Handel die Unsumme aller Verlegenheiten weitergewälzt , die sich
aus der Krise großer Teile der Industrie ergeben . Verschärft sich
die Krise , wie es gegenwärtig besonders durch die rapide Sieige -
rung der Arbeitslosigkeit der Fall ist , so kann der De -
taillist nicht zahlen , weil er auf seinem Lager sitzen bleibt , vom

Fabrikanten her verschärst sich der Druck , weil er zwar den Betrieb
und damit seine laufenden Neukosten , nicht aber seine Verpflichtungen
einschränken kann . Hinzu kommen die wegen der Ueberschägung der

Koniunkwr zu großen Lagerbe st änd « der Grossisten , die

Zinsen fressen , und die verstärkte gegenseitig « Konkurrenz des
Großhandels , die die Gewinne schmälert Di « Folge ist , daß die

sogenannte K r e d i i n v t . je stärker die Krisis sich auswirkt , die

Grossisten in besonders groß « Schwierigketten bringt , was natürlich
eine Vertrauenskrise gegenüber dem Großhandel überhaupt hervor -
ruft .

Der Zentralverbon des Deutschen Groß -
Handels hat min einen Vorschlag geniacht , der offenbar der Not -
läge des Graßhandels abheffen soll und der volkswirtschofilich de «
denklicher ist , als er scheint , und der prioaiwirischaftlich weniger
holten wird , als er v c r s p r i ch t. Er oerlangt in einer Denkschrift
vom Reichsjustizministerium die Einführung des » Register -
Pfandes ' oder der „ M obiliarhypothek ' . Die Sache
ist einfach . Es handelt sich darum , daß die Verpfändung von Lager -
beständen an Lieseranten , sei es der Großhandel gegenüber dem

Detallisten , sei es der Fabnkant gegenüber dem Großhandel , durch
Gesetz geregelt wird , statt wie bisher durch Privatvercinbarungen
und außerdem in ein Pfandregister » ingetrogen wird ,
wie es bei Grundsiückshypotheken geschiehi . Der Vorteil , den man

sich davon oerspricht , ist ein doppelter . Einmai soll die bisherige
Geheimverpfänduna bei Lieferungen ( Sicherungsübereig -
nung ) , die nichigesicherie Gläubiger bei Konkursen und Akkorden

benachteiligt , öffentlich gemocht werden . Soweit könnte man
vielleicht der Sache zustimmen . Zum anderen aber soll die gesetzliche
Einführung der Mobiliarhypothek die Kreditfähigkeit der Grossisten
o « r b » s s » r n : die verlusigesahren sollen übersichtlicher

gemacht werden , und vor allem sollen die Grossisten durch die Ver -

Pfändung ihr « Lager » an den Lieferanten dasjenige Kapital ge-
wisser maßen aus Dauer erhalte «, da » Ihnen heute zum großen Teil

fehS oder bei der Kundschaft bedroht ist . Hier ober liegt da , »oll ».

und auch prioatwirtschasUich Bedenkliche an der Sache .

Es handelt sich nämlich keineswegs , wie es der Zentral -
oerband des Großhandels erscheinen lassen möchte , um eine rein
juristische wache , die auch in Friedenszeitcn schon manche Verfechter
hatte . In Friedenszeiten lies die Eintragung der Mobiliar -
Verpfändung nämlich nur auf eine Verstärkung des Gläubiger -
schütze « hinaus in dem Sinn « , daß jeder , der ein Interesse daran
hatte , sich im Mobiliarpsandregister hätte überzeugen können , ob
sein Kunde noch sicher genug ist , dem er liesern will . Damals kam
die Kredit b e s ch a s f u » g als Grund für die Einführung des Re -
gisterpsandes nicht in Frag « : das Registerpfand hätte nur der
Kredit s i ch e r u n g zu dienen gehabt Heute aber ist die Kredit -
sicherung . wenn auch noch wichtig , doch die Reben lache , die
Krodiibeschassung die Haupt sacke . Stellt man sich die Sache
durchgeführt vor , so sollen die Lieferanten dem Großhandel
aus Dauer Kapiialbeträge in Höhe des verpfändeten Logers
zur Verfügung stellen . Auf der anderen Seit « soll der Deiaillist
mit seinem Lager dem Großhandel gegenüber aus Dauer durch
die Lagerverpfändung stillhalten . Nun ist die schwierige Lage des
Großhandels ja gerade dadurch entstanden , daß seine Liese -
ranten in der Krise immer stärker aus Zahlung drängen . Mit
der Hypothek könnte er nur etwa » ansangen , wenn irgendjemand
ihm für diese Hypothek wieder Geld gäbe , und zwar aus Dauer .
Der Detaillist aber ist in d e r Regel auf die Verpfändung eines
Lagers nicht angewiesen , weil er regelmäßig dem letzten
Konsumenten gegenübersteht , der bar bezahlt . Soweit er jedoch für
den Großhandel ein unsicherer Kund « ist , verkauft er entweder zu
wenig , oder sein Kunde zahlt schlecht bzw . überhaupt nicht . Di «
Mobiliarhypothek , wie sie der Zentraloerband des Großhandels sich
denkt , hätte also Pfandbriefe für Mobiliarhypoiheken zur
Voraussetzung . Diese aber könnten nur durch neu « Kapital »
b i l d u n g im Inland abgesetzt werden . Der Käufer dieser Pfand -
briese könnte aber wiederum nur jener letzt « Konsument
sein , der ohnehin beim Deiaillisten zu wenig kauft , oder schlecht zahlt .

Man steht , die Sache ist eine absolute Unmöglichkeit , soweit sie
der »Kapital - und Kreditnoi ' des Großhandel » abhelfen soll . Da »

Schlagwort »Kapital - und Kreditnot ' muh herhalten , um einen

Kunstgriff plausibel zu machen , mit dem sich die augenblicklichen
Krisennöte scheinbor einfach überspringen lassen . Ein alter

Iurisienstreit , der au » volkswirtschaftlichen Gründen schon in

Friedenszeiten nicht gelöst wurde , wird al » Ausgangspunkt für die

Forderung denutzt . Abgesehen davon , daß schon der versuch mit

der Mobiliarhypothek den Kapitalmarkt im Innersten gefährden
müßte , würde die Reinigungskrise verschleppt und aus die

Daiier ebenso nutzlos verschärft , wie sie durch die bisherige

Fehlleitung von Krediten in Industrie und Landwirtschaft , durch das

Stützungssystem des Staates und der Banken und durch die Wechsel -
reiteret in Industrie und Handel nutzlos verschärft wurde . Der

Zentralverband de » Großhandels scheint noch immer nicht begriffen
zu haben , daß besonder » in Krisenzeiten der erste Verlust der kleinst «

ist und daß es lein Wunder gibt , durch die eine so schwere

Scmierungskris « wie die Deutschlands zu heilen wäre . Das gilt

auch für das Registerpfond und die Mobiliarhypoihek .

Zum Aga - Konkurs erfahren wir soigendes : Als Mitte 1924
die Aga zum ersten Male in Zahtungsschwierigkeiien sich befand und

die Sanierung durch Uebernahm « von Aktien durch den Stinnes -

Konzern ersolat «, sollten der Gesellschaft durch ein « Kapitalserhöhung
um 1. 2 Mill . Mark neue Mittel zugeführt werden . In einer außer -

ordentlichen Generalversammlung wurde diese Kapitaleerhöhung be -

schlössen , und die Hygo Stinnes GmbH , verpflichtet «

zur Uebernahm « der neuen Aktien und zur Bezahlung
dieser Aktien in bar . In der nächsten Bilanz erschien auch diese
Uch 4. 1

Barzahlung . Auch dem Registerrichter gegenüber wurde bei Ein -

tragung der Kapitalserhöhung erklärt , daß die Bezahlung der neuen
Aktien in bar erfolgt sei . In Wirklichkeit verwandte die Hugo
Stinnes GmbH , die neugeschaffenen Aktien zum Umtausch in

Dinosaktien , ohne daß »in entsprechender Generalvcr -

sammlungsbeschluß gesaßt war . vi « Lieseranten von Aga gaben
dieser neu « Kredite aus den Generalversammlungsbeschluß hin , durch
den , wenn er zur Ausführung gelangt wäre , der Gesellschaft er -

hebliche neue Mittel zugeflosien wären . Bei dem Gläubigerausschuß
besteht nun die Absicht , aus Grund diese » Tatbestandes ein « Schaden -

ersotzklage gegen die Derwaltungsmitglieder , die bei der Durch -
führung der

'
Kapitalserhöhung mitgewirkt haben , anzustrengen .

Unter den Aussichisraismitgliedern befinden sich u. a. Vertreter
Berliner Großbanken und andere prominent « Wirtschaftsführer .

Die Reiherstieg werft endgültig saniert . Die Generalversamm -

lung der seit langem in Schwierigkeiten befindlichen , Reiherstiegwerft
Hot einen Sanierungsvorschlag der Hamburger Dock - und Schills -

maschinenbaufirma Wetzel u. Freytag angenommen . Di «

Reiherstiegwerst geht mit ollen Aktiven und Passiven unter Aus -

sckluß der Liquidation gegen Auswusch von je 1000 M.

Reiherstiegattien gegen 100 M. Wetzel - u . - Freytag - Aktien auf dies «
Firma über . Wie gemeldet wird , wird die neue Besitzerin den
Beirieb am 1. Februar wieder aufnehmen , und zwar
sowohl in der Reparatur - wie auch in der Schiffsbauabieilung . Es

ist damit zu rechnen , daß die seinerzeit entlassene Belegschaft

zum größten Teil wieder Beschäftigung findet . Da¬
mit ist die Tragödie der Reiherstiegwerst , die wesentlich eine Folge
des Dersackenlassens der Werft durch die eigenen Großaktionär « war .
einem zwar nicht für die Aktionäre , wohl aber für die Volks -
Wirtschaft erfreulichen Ausgang zugeführt . Man sseht ,
daß weder dauernde Stillegung noch gar Verschrotung von Be -
trieben notwendig ist , wenn nur die Unternehmer gezwungen
werden , durch Preisgabe von Dividendenansprüchen
den Betrieb am Leben zu erhalten . In diesem Sinn « stellt die

Sanierung der Reiherstiegwerst noch Rheinmetall , Hannoversche
Waggonfabrik Schöndorsf . Rombacher Hütt «, Boroper Walzwerk und
anderen nur einen neuen klassischen Fall dafür dar , wie der

Krise durch Zusammcnsireichiiiig des Kapital « und der Gewinn -

onsprüche besser beizukommen ist , als durch alle Pallwlivmittel . wie

sie heuie so vielfach vorgeschlagen werden . �

Eduard clngel . Schuhfabrik . Aktiengeselischasi zu Erlurt . vi «

Gesellschaft hat das am 30. Juni 1925 abgelaufen « Geschäftsjahr
bei einem Aktienkapital von 3 840 000 M. mit einem Verlust von
745 938 M. abgeschlossen . Dieser Verlust wird durch die Entnahme
aus dem Reservefonds gedeckt . Räch Mitteilung der Verwaltung
liegen die Haupiquellen des Verlustes darin , daß bis März 1925

erheblich « Mengen auf Vorrat gearbeitet waren . Da diese Vor -
rate der Mode unierworsen waren , mußten sie mit Verlusten ab -

gestoßen werden . Seit Marz 1926 ist diese Verlustquelle dadurch
verstopft , daß nur noch auf Bestellung gearbeitet wird . Di « Ge -

sellschaft arbeitet ungefähr drei Tage in der Woche . Degen Disse -

renzen mit den Arbeitern und Angestellten hatte ss« diesen zum
23. Dezember gekündigt : es wurde dann eine Verständigung erzielt
und die Kündigung zurückgenommen . Die Gesellschaft hätte Aus -
träge genug , um voll arbeiten zu können , hat aber einen Teil dieser
Aufträge nicht zur Ausführung gebracht , weil ihr die Bonität der

Besteller nicht feststand . Infolge dieser vorsichtigen Politik ist sie
an den bisherigen Konkursen in der Schuhbranche nur unbedeutend

beteiligt .

Sonzenlrallon ln > Spedillonsgewerbe . Zu der unter gleicher
Ueberschrist erschienenen Notiz teill un » der Betriebsrat der Berliner

Spediteurverein kO- G. mit : Ein Abbau o » n f « st an > » stell -
ten Arbeitern hat nicht stotigefunden , sondern durch «in «

Verhandlung mit der Dwektlon und durck di « Soitdarität der

Kollegen ist dl « Arb « it » z » it von 4L aus 40 Ewndeii herab »
gesetzt und damit verhindert werden , daß ein gr » ßer Teil der
noch vorhandenen Aushllfskräst « zur Entlassung kam .



GeVprkstbQftsbewegung
( Sieh « auch 4. Seil « j�ouptblatt . )

0er Lohn ein wirtschaftlicher flktivpoften .
Bemerkungen zur Denkschrift des Reichsverbandes .

Die Denkschrift des Reichsverbandes der Deutschen Jndu -

ftrie , auf die sich Dr . T ä n z l e r , der Geschäftsführer der V- r -

einigung der Deutschen Arbeitgeberverbänden , in seinem von

uns im gestrigen Abendblatt glossierten Artikel bezieht , befaßt
sich eingehend auch mit der Frage des Lohnes und der

Arbeitszeit . Die Darstellung in dieser Denkschrift ist
durchaus nicht einheitlich . Wir gehen nicht weiter auf die in

dieser Denkschrift angeführten Zahlen von den Sozial -
lasten ein . In diesem Punkte nimmt heut « kein Mensch
die von den Unternehmerorganisationen in die Welt lanzierten
Zahlen mchr ernst .

Ehe wir jedoch auf die Darstellung in der Lohnfrage ein -

gehen , ist es notwendig , einmal grundsätzlich aufzuzeigen , wie

falsch die immer wiedertebrenden Behauptungen der Unter¬

nehmer von den „ untragbar hohen Löhnen der Arbeiter vom

Standpunkt der Gesamtwirtschaft sind . Jcher Unternehmer

hat vom Standpunkt seiner privaten Interesien ein selbst »
verständliches Bedürfnis nach Niedrighaltung der

Löhne . Er hat aber gleichzeitig das allergrößte Interesse
daran , daß die Arbeiter der anderen Betriebe und Berufe
recht hohe Löhne beziehen .

Die Arbeiter , die in anderen Berufen und Betrieben be -

schäftigt werden , sind für den einzelnen Unternehmer nicht

Lohnempfänger , sondern Verbraucher . Je höher die

Kaufkraft der Verbraucher ist , je höher z. B. die Löhne der

Arbeiter in der Metallindustrie , im Bau - und Holzgewcrbe
usw . sind , je mehr sie z. B. Schuhe kaufen können , desto größer
wird der Absatz der Schuhindustrie sein . Die Schuhfobrikanten
haben also ein erhebliches Interesse daran , daß die Kaufkraft
der Arbeiterschaft in den anderen Berufen eine hohe ist .
Sie werden aber nichtsdestoweniger bei Lohnsorderungen be -

haupten , daß die Löhne bereits zu hoch seien und daß bei der

geringen Kaufkraft der Verbraucher eine weitere Steigerung
der Löhne „ nicht tragbar� sei .

In der gleichen Weis ? verfahren die Unternehmer aller

anderen Industrien und Beruf « . Sie geben sich also die größte
Mühe , um den einzig wirtlich ertragfähigen Absatzmarkt , den
des Inlandes , so klein wie möglich zu gestalten . Wenn

die Unternehmer nicht mehr als Privatunternehmer , sondern
als Wirtschaftspolitiker die Frage öchandeln , dann stellen sie

gleichfalls die Dinge so hin , als sei cher Lohnfaktor eine B e -

l a st u n g , und zwar eine unproduktive Belastung der

Wirtschaft .
Wenn man bis zu einem gewissen Grade von den Steuern

und den Verwaltunaskosten absteht , gibt es in der Wirtschaft
nur einen unproduktiven Faktor , und zwar den der

Kapitalrente . Die Löhne stießen der Wirtschaft immer
wieder in Gestalt von Kaufkraft und Sparkapital
zu . Die Kapitalrente dagegen bleibt zum größten Teil un -
produktiv . Sie wird nicht wirtschaftlich rationell der

Wirtschaft wieder zugeführt , sondern in Luxusgütern angelegt .
Die Löhne dagegen bilden den eigentlichen Einnahmeposten der

Wirtschaft . Unlere Unternehmer dagegen orakeln auch als

Wirtschaftspolitiker genau so wie sie sich bei Forderungen

gegenüber der in ihren Betrieben beschäftigten Arbeiter ver -

halten . Und deshalb wird für sie der größte Aktiv -

p o st e n der Wirtschaft , die Löhne , zum Passivposten .
Die Denkschrift des Reichsverbandes der Deutschen Industrie
enthält sowohl Ausführungen in dem einen wie in dem anderen
Sinns . So heißt es da auf Seite 46 :

. Die Lohnpolitik der Industrie verfolgt keinen unwirtschaftlichen
Druck auf den Lohn , sondern sie geht im Interesse der Leistung
wie der Hebung der Kaufkraft nach weiterer Steige -
r u n g des Reallohnes . Ueberdies würdigt auch die Industrie durch -
aus die Bedeutung eines hohen Einkommens für alle Teile der Be -

völkerung , als eines wichtigen Faktors zur Belebung
der Wirtschaft . Wir sind mit der Arbeiterschaft über das

wichtige Erfordernis der Bildung des neuen Kapitals einig . Neues

Kapital kann nur durch Ersparnis aus dem Ein -
kommen gewonnen werden , so daß also die Bemessung des

deutschen Lohnes zweifellos auch von hoher Bedeutung für
den Grad der Sparsähigkeit und damit für die Wieder -

erlangung des verlorenen Kapitals der deutschen Volkswirtschaft aus

eigener Kraft des deutschen Volkes ist . "

Diesen Ausführungen wäre an sich nichts hinzuzufügen ,
wenn die Unternehmer auch immer danach handelten .
Allerdings fügt die Denkschrift des Reichsverbandes hinzu , daß
eine Lohnerhöhung nur vorgenommen werden dürfe , bei einer

ensprechenden Produktions st eigerung . Hier ver¬

gessen die Unternehmer aber in der Regel , daß die Produktivität
der Wirtschaft eine Frage ist . für die nicht die Arbeiter , sondern
die Unternehmer verantwortlich sind . Es ist
Sache der Unternehmer , die Betriebe so zu organisieren , daß
die Produktivität sich ständig steigert . Der Einfluß der Ar -
beiterschaft auf die Produktivität ist ein sehr geringer . Soweit
die Arbeiter durch die Betriebsräte bemüht sind , praktische
Vorschläge zur Hebung der Produktivität zu machen , stoßen sie
in der Regel auf eine hochnäsige Ablehnung .

Die katastrophale Wirtschaftskrise , unter der wir gegen -
wärtig leiden , ist hauptsächlich verursacht durch die zu nie -
drigen Löhne , die jahrelang in Deutschland gezahlt

wurden und durch die zu hohe Kapitalrente » dt «

die Kapitalisten nahmen und zum Teil heute noch nehmen .
Die Unternehmer Deutschlands waren bisher nicht der Auf -
fassung , daß sie eine wirtschaftliche Funktion und

wirtschaftliche Pflichten , sondern daß sie nur P r i -

vatinteressen haben . Sie waren darüber hinaus be -

sessen von einem politischen und wirtschasllichen Macht -
gedanten , der insbesondere zur sogenannten vertikalen

Konzentration führte , die der deutschen Wirtschaft geradezu
zum Verhängnis wurde .

Die deutschen Unternehmer haben statt die Produktivität
zu heben , so gut wie alles getan , um sie zu unterbinden und
darüber hinaus sich den Inlandsmarkt zu verschließen . Wenn
man aus der gegenwärtigen Wirtschaftskrise in bezug auf die

Löhne eine Lehre ziehen muß , dann ist es gerade die , daß
unsere Löhne viel zu niedrig sind .

Köhlte and Arbeitszeit In Amerika .
In Gießereien der Seramlndustrie und im Maschinenbau .

Die Ianuarausgabe der „ Monthly Labor Review " ( b. L die

offizielle Monatsschrift des amerikanischen Arbeitsministeriums )
enthält die Ergebnisse von Untersuchungen , die das Bureau für
Arbeiterstatistik über Löhne und A r b e I t s z e i t in der

keramischen Industrie , in den Gießerelen und im

Maschinenbau angestellt hat .
Die Erhebung in der Kcramindustri « wurde im Januar und

Februar 192S vorgenommen . Betroffen davon wurden 46 Betrieb «,
die halbglasartiges Geschirr herstellen . Hier waren 6666 männliche
und 3667 weibliche Personen beschästigt . Die Durchschnitts «
o e r d i e n st « der In diesen Betrieben beschäftigten Männer be -

trugen während der für die Erhebung ausgesuchten 2 Wochen
62,44 Dollar . In der gleichen Zeit verdienten die Frauen
26,64 Dollar . Di « Durschnittsarbeitszeit pro Tag be

trug in derselben Periode 5,1 Stunden für Männer und 7,8 Stunden

für Frauen .
In 7 untersuchten Betrieben , die gläsernes Geschirr produzierten ,

waren 1619 Männer und 1966 Frauen beschäftigt . Hier verdienten
die Männer 63,26 Dollar in den zwei Wochen , während die
Frauen 26,47 Dollar in zwei Wochen Lohn erhielten . Die Ar

beitszelt betrug hier bei Männern und Frauen durchschnittlich
8 Stunden .

ießereien betraf 413 Betrieb « mit

Vergleich der Ergebnisse mit denen

Feststellung ergibt ein « klein « Der
bei gleichzeitigem Ansteigen der

Stundenlöhne . Die Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit
rührt weniger von einer Verkürzung des Arbeitstages her , als viel

mehr von dem in letzter Zeit auftretenden Streben nach völliger
Beseitigung der Arbeit an den Sonnabenden .
Die Durchschnittsstundenverdienste der in Gießereien Be -

. Jchäftigten waren von 56,8 Cents 1923 auf 60,8 Cents 1925 ge -
stiegen .

Im Maschinenbau waren 611 Betriebe mit 86 218 Be -

schäftigten erfaßt worden . Die durchschnittlich « wöchentliche
Arbeitszeit ist auch hier in nahezu allen Beschäftigungsarten
zurückgegangen . Di « Stundenlöhn « sind von 66,9 Cents 1923
auf 60,3 Cent » 1925 gestiegen .

Wenn diese Angaben auch nicht die Beteiligung der verschiedenen
Altersklassen an der Zahl der Beschäftigten zeigen , so kann
man doch auch aus diesen Durschnittszahlen sehen , daß die Gold -

löhne bedeutend höher als die unserigen sind . Ein Durch -
schnittslohn von 60 Cents in Gießereien und Maschinenbau bedeutet
etwa 2,50 Mark in unserem Geld « , während bei uns der Durch -
schnittslohn ( Facharbeiter , Hilfsarbeiter , Arbeiterinnen und Jugend -
liche ) kaum ein Viertel diese » Lohne » betragen dürft «. Auch dieser
Hungerlohn wird von den Unternehmern als „ untragbar " bezeichnet .
Diesem riesigen Unterschied gegenüber spielen die etwas höheren
Lebenshaltungskosten in Amerika kaum noch eine Rolle .
Di « Lebensmittel sind in den meisten Teilen des Landes
kaum teurer als bei uns . die Bekleidung ist in gewissen Artikeln etwa
26 Proz . höher im Preise und die Wohnungsmieten entsprechen etwa
den Preisen die man bei uns heute für neu erbaute Wohnungen
zahlen muß .

Die Erhebung in den G
40 363 Beschäftigten . Ein
einer 1923 vorgenommenen
kürzung der Arbeitszeit
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120. «dt . griedtichefelde . 8 Uhr bei SchwarA . Tapriviallee . lSunktionärfitiuna .

Stellunnnahme Aur Neuwahl de» Adte ! luna »votftande ». Alle Funktionär »
mllffen erscheinen .

Morgen , Freitag , den 8. Januar :

3. m . 8 Uhr bei Emil Rrllner , Ennelufer 23, ÜunktionärNhun «. Ausnaba
der neuen ssunkiionärkarten .

8. Abt . 714 Uhr bei Lildner . Bil - nack - r Str . sc . llunkUonärfihuna . Er -
scheinen aller fiunkiionäre ist DMcht .

28. Abt . 714 Uhr bei Beinlich . Wrihenburner «kr . 1. Sihunp der Dartei -
und Gewerkschaftsfunktionäre . All « Funktionäre mllffen unbrdinat er¬
scheinen .

80. AM. 7 Uhr bei Bohll . llnchener . Eck« Staraar der Strohe . Funktionär -
sitmiw . Erschrinen ist D flicht .

«1. Abt . 714 Uhr bei Schult . Marlenborfer Str . 5, Funkt ionärlldun «. Die
Funktiollärousweise vrn 1925 find mitAubrinoen .

84. Abt . Charlattenbar «. 8 Uhr bei Dvhnemann . Selmholhllr . 39. Funktionär .

Schönebern ! 77. Slbt . Die Funkllonärflliuna fiitbet nicht am Frei ! »«, sondern
erst <nn Montau , den 11. flanuar . Rott . — 70. Slbt . 8 Uhr bei Grob .
Sedanltr . 17. Funftionärühuno mit wich- iaer Tanesardnuna .

81. Slbt. Fttrdenau . 8 Uhr bei Schornfeld Rirchstr . 23. erweiterte Dorlland «-
lltiuno . Wich. ttae Zanesordnunn . . _83. Abt . Lichterfrld «. All « BeAirkesllhrcr und fonlliaen täi >oen Genollen
treffen sich abend » 714 Uhr beim Senolfen Ouandt . Moltkellrahr . Ecke
Linbenburadomm . »u einer wich: inen Belvrechuno . Gleichieitio An- »tbr
der Fluablätter für die am Sonntaa . den 10. Januar , ftatifmdende Flua -
blattorrbreituna . �38. Slbt . Tcmpelhof . 3 Uhr bei Brimne . . . Zu, Linde " . SSerder - . Ecke Frirdr : »-
Rarl - S: raüe . ertveitrrt » Dorliondsstttunp . . ,Reukölln . 89. «dt . 7 Uhr be! Brof «. Sanderllr . 10. D- rltand - llhuna . Um
714 Uhr Funktionäriitiunn ebenda . - M. Abt . 714 Uhr bei Drihkow .
Richardllr . 83. Funktionärs , Huna. Starstandsmitalldder . BrtirkAihrer und
Grttppenleiter llnd hierAU einaeladen . — 97. Abt . 7 Ubr bei Rohr , S: ea -
friedllr . 28 —29 . wichtia « Funktionärllhuna . Die B- A: rksfi,hr ?r laden «in .
Dartei - und G- werkschaft - bllcher sind »wnks Rontrolle mitAubrinren .

101. «dt . Ircptow . 7>4 Uhr in der Spedilion Drarhstr . 80 wtchiia « Dorftands -
llhuna mit den SZe' irksfllhrern . - � _

114. Slbt . Lichtendera . TH Uhr hei schwor »«! . Sabriel - Mor�Ztr . 17. Dar .
stand », und Funklionärsthiin «. . � .«bt . 124, Mohlsdorf . Süd . 3 Uhr bei Sie ». Ub' andllrnd «. Funktfonärslhunfl .

128. 1130. Abt . Söaabai und ftcin «r »l »tf . 7>4 Uhr im guaendheim B- nkow .
Breite Str . 32. wichüo « Funktionärsihuna .

e>
Zan«f »Ai»lIRea . G- rnppe S3?«n, lauer Sera : Deut « 714 Uhr Im Iunen ' heim

DanAiaer Skr . 82. Barachrn . Slortraa : . . Frank Wedriind . der Dikrnnee " .
Dortraacnder Robert Rellet . — Geaast Fr lebet chahain : Leute 7>4 Uhr
im guaendheim Tilllter Str . 4 Dortrn - t : „Snfttiae der Gelchichtsichre ' huna".
Referent Genolle Ofterro - H. — Grapp « Echänebera : Frtltat « 8 Uhr im
Iuqrndhrim Loupfftr . 18. . Do» Rornmunillifcha ManifellV Eremolare
und Notirbllcher nicht oeraeslen . Die Sammellisien llnd mitAubrinaen . —
Grappr Lankmih ! Frtita « 8 Uhr im Rellaurant Spoiteche , Raiker - Wilhelm -
E troll «. Mitafiedervrrfammluno mit anfchliellendem llnterholtunsisabend .
Funktionärllhuna abend » 7 Uhr .

Fravenveranstallungsa .
8. Slbt . Leute . Donnersta « abend 714 Uhr bei Lilbner . Kilsno - ker Str . 34.

fvricht die Genossin Else Scheibenhuder nicht über . . Erbrecht ", sondern
. . Di« Frau im E h e r « ch t ".

»
Srtetnlaaaa soAlarbemokratlscher Stadratea . Leute . Donnersta «. den 7. Za-

nuor . abend , 8 Uhr . im SoAlalmiffenfchaftlichrn Rluh . Wilhelmllr . 48,
politischer Au»Ipracheabend . All « MitaUeber . auch Gäste , werden oeheten .
AU erscheinen . Slbend » um 7 Uhr Sihuna de» Dorltende » und der Vro -
orainrntommilllon ebenda .

S- Aiald - motratifcher Männerchor Frlebrtchahata . Die nächste Uebunesllnnb «
findet am Freitaa . den 8. ?anttar . in den Eowenitis - Särn . Rdemrler
Strall « 08. statt . Sonntaa . den 10. Januar , vormiitao » 9 >4 Uhr. BeZirks -
vbunasllunh « wi S- talbau Friedrichshoin . All - Mitaliedcr mllsien er-
scheinen . Rar�enkonttoll «.

®tjirf »»otft «nb»i,8unfl heute . Donnerzt - a . abend 714 Uhr.

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbcmnn „ Schwarz Rok - Gokd " .

« efchäffllill « : Derlm 8. 14. Sebastianftr . 8738 . Lok ' Dr.
«eakälla . Srih : Do. , b. 7. . 8 Uhr . Antreten Schule Bei ». Ehanllee ." RttaAbelg ! Do. , d. 7. . 8. 20 Uhr. Daden allrr Romera .« Mt « StadtbadRreUAdero . Bäiwaldllrolle . — Ballerspo ' tobtrtlaaq : Fr . , d. 8. .

Beisammensein Odmstl- lle . 8 Uhr abend ». Im Anfchlull aernlliliche »

Dentfcher Miete «, «. «. SerNoee Mteterao - ala . «. S. , Bot »
b«. Frrltaa . 8. ftannar . 148 Uhr. Echulaula Rulmstaalle . Lauvt -

vertamrnluna . Jahresbericht . Borftandswahl . Mitaliedsbllcher mithrinsen .
. . *�' te «»" «i » für Biochemie und Lehen . reform t. «. . StaAiet Fried : ich».

£ -• 3«I «tac ieden Sonnabend , abend » 7 Uhr. Deratuna im Lokal von
atav » . 83■ Ml' sliedsbuch stet » mitbrinaen . Montau , 11. Januar .948 Uhr. Mttaliederperfammluna im selben Lokal. — Briiek «eddina . Montau .

w?! ' ssdr - im Lokal oon Null . Morstr . 12. Mitulieberversummlun «.
willkommen Zurfchat fpricht über „Erkrankunaen de» SerAen »" . »äst «

Seeelniimaa SeeNa . Sonnabend , 0. Januar , 714 Uhr .
!>?. , �" ' »- hau ». Al- iandrinrnltr . 44. «ortraasadend : „Rritifche »

�' ket ' nt Bonkdirektor Genolle Bern Meper .
. ?! ?' �' . �b>nne B' rlin , e. v. Sonntaa . 10. Januar , pünktlich

der Rctannt Im Dewerkschaftohäus . Milalieder
«raetan

willkommen , laaesordnuna wird la dar Berfammluna bekannt -

' • *8taA «H*, Eharlottenbara . Sonntaa . 10. Januar . 8 Ubr,
Ad ? � ,lm „Bareinolokol Spreeftr . 8. Anfchliellend aef : lliq «-
X b W • 3onunr , 4 Uhr. Berliner L! r . 88. «roller Saal .14. Stuwnassek . ThralerauffUbruna in fchlcllicher Mundart und Toiu .

Sestkästlicke Miaeilungen .
«w?n Sch�n� . p� " ' »

auch für jede

Do». , _ _- . . - ' u" * . »»» »uAeaa» to tinaucn , ist dar ShruaiA
auch Mr IST und Rcrdcmenka

fedes RapI -

Fordern lle beim Sinkaüf koftenlo , die farbia
»aikrn vorAllalich b- wSbrt�
tllufir : erie Blouband - Doche .

Daher die mm. wSbnUch. ' "«?� «rundsa » kür unser . Breisderechnuna .
annedv : - » Dom S A un ' , *?• S9!*11« « rade unsere » Inoen . ur -
S! - nich, - �o „4, » k8. flanuar «inschlielllich wird Nch Ihr Woa — rornn
ktw mna�da! Freuon' ' ? 02 fornmcn - dreifach lohnen ! Prüfen Sie tao -
oa��rna�as üreitoa . flnferot pon Rohne » u. ZSrlna . Aleranderstr . 82.

WiscJt tu ah
Reinleinen SSXSS

Fertige Inlette
rot graaret

Oberbett . . 11 . 50 7,95

Unterbett . . 9 . 50 6 . 75

Kissen _ _ _ _2. 95 2. 10

Daunen - Oberbett
• ehl tfirkisehrot , III«. Jn rn
ÄÄrtt . al ! 49. 50

Oborhettbezug
tinrkfidiger ü' JSsc/tcitoff

Ueberlaken
Prima Linon - >» H»nä .
bohlfaum Termierl . . « . / » DO

Prima Linon ■>« 1 « » . R 7t .
• Uefcerel a. Hohl, «am10. 90 0. / 0

Bettlaken »»«0» wiacb *. «
«loff , aha * Kahl . . . . .O. öU

Bettlaken ( »1*« v » ui « 5. 50

Di van die dcc
hordeeta und o/tv gemustert

Bettwasche

Oberbettbezugh ' soxiS 6 . 35

Languettenkissensoxsol . 45

Hemdentuchi' VoüSi . ASpt.
ReinleinenÄ ' Ä rc
Ittr Veit , and Loibvtech « >

JO
nStcjpfy c/ec/re
Salin - Oberseite . 150�200 , bt

diversen Farben
1 Posten Seidene
Daunendecken
KQekarite DeuneBsatio . mit QQ nfila veiAen Dsan�a . . . . wO. UU

1 ita-"« Schlafdecken . cn|
[ brann , mit Bordflre . 4 . 0U 1

QSsarbatf
craaroi Inlett mit trauen Federn

Metallbettstellen Ä0 ™;
r «ich «r M«H,ogT « r »<«rnng »nd
Zugi «derma,r , 180x900 . pg KQ
* • 18 uad • « k v a « • tü . vAU

AcftrrZx

w/j L / Aufpassen ! Man frrt sich - UlStig fW

prr 01 t > t — 1

Lus
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